
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische allgemeine Zeitung. 1951-1959
1953

270 (18.11.1953)



Allek
Schriftleitung , Verlag und vertrieb : Karisrun
Karlsruhe 3502; Volksbank eGmbfH. , Karlsru
täglich morgens , außer sonntags . — Erfüllun

BADISCHE

HEAde
e. Waldstraße 28 Telefon 7150-52. Postverlagsort : Karisruhe 1 — Bankkonten : Städtische Sparkasse .

he 1963. Bad . Kommunale Landesbank . Karlsruhe 3161. Postscheck : A2 Karlsruhe Nr. 2305 — Erschein -
Ssort Karlsruhe . — Monatsbezugspreis 2. 60 DM. zuzüglich 40 Pfg . Trägergebühr bei Zustelluns ins Hsusbezw . 54 Pfg . bei Postzustellung . Bei Nichtbelieferuns ohne verschulden des Verlages oder infolge höherer Gewalt erfolgt keine Entschädigune —Bestellungen nimmt jedes Postemt entgegen . — Anzeigengrundpreis : Die sgespaltene Millimeterzeile 50 Pfe — Einzelpreis 20 Pfe — *45

5. Jahrgang Mittwoch /Donnerstag , 18 . /19 . November 1953

Regierung Laniel vor der schꝛbersten Probe

Leidenschafiliche Debatte in Paris
Nationalversammlung begann außenpolitische Auseinandersetzung

PARIS ( dpa ) - Die französische Nationalversammlung begann am Dienstag die von denParteien geforderte große außenpolitische Debatte , in deren Mittelpunkt die Erörterung der
Europäischen Verteidigungsgemeinschaft steht . Es handelt sich dabei noch nicht um die
eigentliche Debatte über die Verträge , die erst für Januar / Februar vorgesehen ist . Insgesamtsind für die Debatte über die Außenpolitik der Regierung seit 21 Monaten vier Sitzungstage
vorgesehen . Außenminister Georges Bidault wird voraussichtlich am Donnerstag die Regie -
rungspolitik erläutern . Anschließend soll eine Entschließung der Kammer zur Außenpolitik
ausgearbeitet werden , die der Regierung als Leitfaden für die Bermudakonferenz dienen
Soll .

Parlamentarier und die Presse in Frank -
reich sehen darin den schwierigsten und wich -
tigsten Teil der Aussprache . Für eine klare
Entschließung treten in der Regierungsmehr -
heit besonders Bidault und seine Partei , das
MRP , ein . Gegen eine eindeutige Festlegung
vor der Staatspräsidentenwahl sind vor allem
die gaullistischen Abgeordneten der URAS -
Fraktion , die mit der Zurückziehung ihrer
Kabinettsmitglieder gedroht haben .

Mehrere Redner griffen am ersten Tage der
großen Debatte , deren Ausgang noch völlig
Ungewiß ist , die EVG und die übrigen euro -
päischen Integrationspläne scharf an . Der un -
abhängige Republikaner General Aumeran
schlug als Alternative zur EVG eine „ radio -
aktive Sperrzone entlang des Eisernen Vor -
hanges “ im Kriegsfall vor . Außerdem könnten
deutsche Fallschirmjäger in den USA ausge -
bildet und in amerikanischen Uuniformen ein -
gesetzt werden “ . Der außenpolitische Sachver -
ständige der Gaullisten Palewski setzte sich
für eine Politik der Verständigung mit der

„ Strategischer Riickzug “ in Triestfrage
ROM ( dpa ) . — Der neue britische Botschaf -

ter Sir Ashley Clarke stattete Ministerpräsi -
dent Pella am Dienstag in Rom den ersten
Besuch ab . Aus amtlicher Quelle verlautet ,
daß hauptsächlich über das Triest - Problem
gesprochen wurde . In Rom verstärkt sich der
Eindruck , daß Italien — wie auch Jugosla -
wien — in der Triest - Frage einen „ strategi -
schen Rückzug “ vorbereitet . Von einer Zu -
stimmung Roms zu dem Vorschlag für Sach -
Verständigenberatungen zur Vorbereitung der
Triest - Konferenz zu sprechen , wird „ als ver -
früht bezeichnet “ . Die italienische Regierung
scheint im übrigen durchaus bereit zu sein ,
auf den Volksabstimmungsvorschlag Titos —

Einzelabstimmungen in den Gemeinden —

einzugehen .

Sowietunion ein . Der ehemalige gaullistische
Abgeordnete Leon Noel erklärte , die EVG
stelle für Deutschland „ nur das Mittel dar ,
Seine alte Macht und seine alten Grenzen wie⸗
derzugewinnen “ . Man könne „ zwar Bundes -
kanzler Dr . Adenauer vertrauen , aber nicht
allen Deutschen “ . Noel bezeichnete die Bildung
der europäischen politischen Gemeinschaft als
eine „ Vernichtung der Nationen “ . Frankreich
drohe durch die EVG in militärische Konflikte
mit der Sowjetunion , Polen und der Tschecho -
slowakei zu geraten . Noel fragte : „ Was , glau -
ben Sie , wäre in diesem Sommer geschehen ,
wenn in Westberlin beim Aufstand der Ost -
berliner Arbeiterschaft deutsche EVG - Truppen
gestanden hätten ? “ Hätten Sie als Inhaber des
gefährlichen Amtes des Leiters der Resistance
jemals daran gedacht , so wandte sich Noel an
den auf der Regierungsbank sitzenden Außen -
minister Bidault , daß wenige Jahre später ,
unter Umständen mit hrer Zustimmung , deut -
sche Soldaten in Metz , Nancy und Straßburg
einmal Garnison beziehen würden , und daß
unter Umständen auch französische Truppen

einem deutschen General unterstellt werden
würden ? “ Der MRP - Abgeordnete Alfred Coste -
Floret verteidigte anschließend die Europàische
Verteidigungsgemeinschaft und den Gedanken
der Integration Europas .

Der Abgeordnete Gerard Jaquet kündigte
im Namen der sozialistischen Fraktion an :
„ Wir werden im gegebenen Augenblick ge -
schlossen unsere Stimme für die EVG ab -
geben “ . Er warnte davor , die französische
Außenpolitik stärker nach der Sowjetunion
auszurichten . Ein isoliertes Deutschland
würde für Frankreich wesentlich gefährlicher
sein als ein integriertes Deutschland . Hin -
sichtlich der Wiedervereinigung Deutschlands
habe Frankreich nur die eine Forderung , daß
eine solche Wiedervereinigung in friedlicher
Form vor sich gehen müsse .

Louvel : „ Montanunion scheitert

ohne EVG “

PARIS ( dpa ) . — Der französische Minister
für Industrie und Handel , Jean - Marie Lou -
vel ( MRP) , unterstrich am Montag in einem
Vortrag über die Montanunion die Notwen -
digkeit , nun „ als nächsten Schritt die Euro -
päische Gemeinschaft und die EVG zu ver -
Wirklichen “ . Ohne eine solche Lösung werde
die Montanunion „ sehr schnell zu einer blo -
gen autoritären Technokratie absinken , die
sich selbst praktisch ohne jede Kontrolle ver -
Waltet “ . Ueber kurz oder lang müßte dann
diese Union scheitern .

Edhe aui neue wWestliche Einladung
SpO. perteivorstend hält Behendlung aller Deutschlendpunkte für erforderlich

BONN ERB) - Die Sozialdemokratische Partei
Deutschlands begrüße es , daß die drei West -
mächte in ihrer am Montag übergebenen Note
an die Sowjetunion das Angebot zu einer Vier -
Mächte - Konferenz aufrecht erhalten haben , das
sie der Sowjetregierung bereits am 18. Oktober
gemacht hatten , erklärte der SPpD - Vorstand am
Dienstag in einer offiziellen Stellungnahme .
Der sowjetische Außenminister Molotow habe
am 13. November ausdrücklich erklärt , so be -
tont der SPD - Vorstand weiter , daß die Sowjet -
regierung an ihrem Vorschlag festhalte , den
sie im März 1952 mit dem Entwurf für die

Schwerer Nebel iiber Westeuropa
Bisher neun Todesopfer in der Schweiz und Italien

HAMRBURG ( dpa ) — Der dichte Herbstnebel ,
der seit einigen Tagen über Teilen von West -
europa liegt und der am Dienstag auch in Süd⸗
deutschland sehr stark war , hat in Schweizer

—

Gruber soll ins Ausland gehen
Der zum Rücktritt gezwungene
Außenminister Dr . Gruber ist für einen Posten im

Ausland vorgesehen . Dabei werden die Botschaften

in Wasnhington , Rio de Janeiro und Rom genannt .
Als aussichtsreichster Anwärter auf den Posten des

Außenministers wird von der Volkspartei nach wie

vor der frühere Bundeskanzler Dr. Figl bezeichnet ,
der in den Memoiren Dr. Grubers selbst schwer be⸗
lastet wurde , mit den Kommunisten verhandelt zu

haben .

österreichische .

Alpentälern und in der italienischen Po - Ebene
neun Todesopfer und mehrere Schwerverletzte
gefordert . Im Kanton Glarus stießen sechs
Kraftwagen zusammen , wobei vier Personen
ums Leben kamen . Nebel war auch die Ursache
zweier weiterer Verkehrsunfälle in der Schweiz ,
die zwei Menschen das Leben kosteten . Bei
Verkehrsunfällen in der Po - Ebene wurden drei
Italiener getötet und etwa zwanzig verletzt .
Auch Paris und ein großer Teil Nordfrank -
reichs waren am Dienstag von dichtem Nebel
bedeckt . Der Flugverkehr auf den Pariser
Flugplätzen war stillgelegt . In London ver -
dichtete sich der Nebel um die Mittagsstunden
des Dienstag derartig , daß die Stadt wie im
abendlichen Dunkel zu liegen schien . Alle
Straßenlaternen brannten , und die Kraftwagen
fuhren mit vollen Scheinwerfern . Auch der
Londoner Flughafen , der fast den gesamten
Ueberseeluftverkehr bewältigt , wurde völlig
lahmgelegt . In der Themsemündung kam die
Schiffahrt zum Stillstand .

Vor Terschelling Holland ) stießen am Diens -
tag die schwedischen Dampfer „ Etna “ und
„ Frideborg “ zusammen .

Grundlagen eines Friedensvertrages über⸗
reicht habe . Molotow habe auch zu verstehen
gegeben , daß die Sowjetregierung noch auf
einen Entwurf der Westmächte warte . Die
Westmächte sollten daher ausdrücklich fest -
stellen , so forderte der SpD - Vorstand , daß sie
sich in ihrer vorhergehenden Note mit der
Behandlung aller Punkte , die Deutschland be -
rühren , einverstanden erklärt haben . Was den
Friedensvertrag angehe , so könne darüber nur
auf einer Konferenz verhandelt werden , an der
auch eine freigewählte gesamtdeutsche Regie -
rung als Verhardlungspartner teilnehmen
müsse .

Der SPD - Vorstand stellte weiter fest , daß
die SPD die von den Hohen Kommissaren der
drei westlichen Besatzungsmächte verkündete
Aufhebung des Interzonenpaßzwanges als
einen konkreten Schritt zur Ueberwindung der
Interzonentrennung begrüße . Es wäre an der
Zeit , daß die sowjetischen Bebörden ihrerseits
den entsprechenden Schritt tun .

Drei Jahre Zuchthaus für

Kameradenschinder

BERLIN ( dpa ) — Der sechsmal vorbestrafte
Wilhelm Schweiger wurde am Dienstag vom
Westberliner Landgericht wegen schwerer
Kameradenschinderei zu drei Jahren Zucht -
haus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt .
Das Gericht hält zwölf Fälle für erwiesen , in
denen der Angeklagte Mitgefangene im sowie -
tischen Konzentrationslager Sachsenhausen

und im sibirischen Kriegsgefangenenlager
7525/13 brutal geschlagen und getreten hat .
Schweiger war ein Jahr lang steckbrieflich ge -
sucht und im Mai vorigen Jahres in Berlin
festgenommen worden . Zeugen berichteten ,
daſß sich Schweiger durch Zuträgereien die
Gunst sowietischer Offlziere erschlichen hatte
und bald einen Posten als Ordner erhielt .

Expräsident Truman schlägt zurüd
Schorfer Angrift gegen den „ 5unsmerikanischen MeCarthysmus “

KANSAS CITV ( dpa ) — Expräsident Harry
S. Truman wies am Montagabend in einer
Fernsehsendung die Beschuldigungen zurück ,
die Justizminister Brownell vor einigen Tagen
im Zusammenhang mit dem Fall Harry Dexter
White gegen ihn erhoben hatte . Truman gab
zu , White trotz des Polizeiberichts , der ihn zu
einem Sowjetspion stempelte , im Amt belassen
zu haben . White sei ordnungsgemäß vor ein
Bundesgeschworenengericht gestellt worden .
Dieses habe ihn nicht schuldig befunden , und
es sei das gleiche Gericht gewesen , das zwölf
führende amerikanische Kommunisten verur -
teilte . 1948 sei er gestorben . Truman beant -

Wortete Brownells Beschuldigungen mit einem

scharfen Gegenangriff auf die jetzige ameri -
kanische Regierung . Er warf Brownell vor , als
Justizminister die höchste Regierungsfunktion
—die Rechtspflege — „ zu einer billigen poli -
tischen Taschenspielerei herabgewürdigt zu
haben “ . Er bezeichnete den ganzen Vorfall als
Beispiel für den Verfall der Grundprinzipien
der Freiheit , der gegenwärtig mit dem Aus -
breiten des „ MeCarthyismus “ in den USA um
sich gegriffen habe . Truman begründete seine
Weigerung , vor dem Ausschuß zur Bekämp -
fung amerikafeindlicher Umtriebe zu erschei -
nen , mit dem Hinweis , daß ein solcher Schritt
die verfassungsrechtliche Stellung des USA -
Präsidenten untergraben hätte .
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Schibere Explosion
bei Straßburg

Waäahrscheinlich sechs Tote

STRASSBURG ( dpa ) - Eine große
Rauchwolke schwebte am Dienstag über
dem Fort Foch bei Straßburg , als in
einer Kette von Explosionen Infanterie -
munition in die Luft flog . Truppen haben
das Gebiet um das Fort abgesperrt .

Durch die Explosion sind sechs Arbei -
ter im Fort Foch eingeschlossen worden .
Am Dienstagnachmittag hieß es , es be -
stehe keine Hoffnung mehr auf ihre
Rettung . Die Explosionen wurden am
Dienstagnachmitag immer stärker , und
die Rettungsmannschaften konnten nicht
an das Fort herankommen . Gegen 15 . 00
Uhr begann auch Artilleriemunition in
die Luft zu fliegen . Weitere Einzelheiten
wurden bis Dienstagabend nicht bekannt -
gegeben .

wohnten Stunde .

Eisenhewer will

Sewerkschaftsforderung erfüllen

WASHINGTON ( dpa ) — Präsident Eisen -
hower teilte dem amerikanischen Gewerk⸗
schaftsbund CI0O , der am Montag seinen 15.
Kongreß eröffnete , in einer Botschaft mit , daß
er den USͤA - Kongreß im Januar nächsten Jah -
res um Abänderung des Taft - Hartley - Gesetzes
ersuchen werde . Das 1947 gegen das Veto Prä -
sident Trumans vom Kongreß verabschiedete
Gesetz ermächtigt unter anderem den Präsi -
denten , eine gerichtliche Verfügung zu erwir -
ken , die einen ausgerufenen Streik 60 Tage
aufschiebt .

Dulles : „ Mehr gewonnen als verleren “

WASHINGTON ( dpa ) — Der amerikanische
Aueßnminister Dulles erklärte am Dienstagauf seiner Pressekonferenz in Washington , die
SowWʒqetunion habe ihre Anerkennung durch die
USA - Regierung vor 20 Jahren „ unter Vor⸗
spiegelung falscher Tatsachen erlangt “ . Ins -
gesamt gesehen , so sagte er jedoch , „ haben die
USA durch ihre Anerkennung des Sowijetischen
Regimes allerdings wohl mehr gewonnen als
verloren “ . Dulles wies in diesem Zusammen -
hang vor allem auf die Zusammenarbeit zwi⸗
schen der Sowjetunion und den USA gegen
den gemeinsamen Feind im zweiten Weltkrieghin . Er machte diese Reußerungen anläàglich
des 20. Jahrestages der Anerkennung der So -
Wjietregierung durch die USA . Dulles bestand
in Seiner Pressekonferenz auch darauf , daß alle
bisher nicht repatriierten Kriegsgefangenenin Korea bis spätestens am 22. J anuar freige -
lassen werden .

Hoher Justizfunktionär nach Westberlin geflüchtet
Der Abteilungsleiter im Sowjetzonen - Justizmini -sterium , Dr. Rudolf Reinartz ( SED) , ist kürzlich nachWestberlin geflüchtet . Er stand dem abgesetzten Ju -stizminister Max Fechner nahe .

Deutscher Grenzbeamter von Tschechen erschossenEin schwerer Grenzzwischenfall ereignete sich inden Mittagsstunden des Dienstag an der bayerisch -
tschechoslowakischen Grenze bei Untergrafenried
( Landkreis Waldmünchen - Oberpfalz ) . Der deutsche
Srenzbeamte Alois Huber wurde nach Mitteilung der
Landespolizei von zwei Tschechoslowaken in Uni -korm auf deutschem Boden erschossen .

Jetzt 15 Verhaftungen in Nordnorwegen
In Nordnorwegen sind , wie Osloer Zeitungen am

Dienstag berichteten , in den vergangenen Tagen 15
Verhaftungen wegen Spionage zugunsten Sowiet -rußlands vorgenommen worden . In unterrichtetenKreisen wird mit weiteren Festnahmen gerechnet .Die Zeitung „ Arbeiderbladet “ schreibt dazu , sie habeguten Grund zu der Annahme , daß die Sowiets zwarnicht versucht naben , wertvolle Informationen zuerhalten , aber ein Spionagenetz zu späterer Ver -
wendung errichten wollten .
Monnet kündigt Anleineverhandlungen mit den USA

an

Der Präsident der Honhen Benörde der Montan -
union, Jean Monnet , hat am Dienstag angekündigt ,daß die Hohe Benörde sofort Anleiheverhandlungenmit der amerikanischen Regierung aufnenmen Werde .
Internationales Gericht spricht England Kanalinsein

2u
Der Internationale Gerichtsnof in Den Haag spracham Dienstagmittag nach beinahe dreißigtägiger ver -

handlung Großbritannien die Souveränität überdie Kanalinselgruppen Minquiers und Eclonos zu ,um die sich Großbritannien und Frankreicn schonseit Jahrhunderten gestritten haben .

FEFRRRRRR .

An unsere Leserl

Wegen des heutigen Feiertages fällt die Don -
nerstag - Ausgabe aus . Die nächste Ausgabe
erscheint am Freitag , 20. November , zur ge -

Verlag und Redaktion



Gewöhnung
an dœis Widernctürliche

AZ . So schnell ist noch keine Antwort auf
eine Note der Gegenseite erfolgt , wie diesmal
die der Westmächte . Dus liegt wohl vor allem
daran , daß sick beide Seiten nichts wesent -
lich Neues mehr zu sagen haben und dlie

Standpunłkte ſtiœiert sind . Das Beste , das man
über die letzte Note der Westmächte feststel -
len kann , ist , um bei einer bekannten Wen -

dung zu bleiben , daß die Tur nicht endgultig
zugeschlagen wurde . Davor küten sich beide

Seiten , weil damit das Odium der Schuld -
uübernahme am Scheitern der Verhandlungen
verbunden wäre .

Die Wendung von der Tür , die gerade noch

offenblieb , ist im Verlaufe dieses mühsamen

Notengesprächs schon oft gebraucht worden .
Diesmal aber kandelt es sich um einen tie -

feren Einschnitt als in jener vorangegange -
nen Phase , um eine sehr ernste Krise in den

Bemũkungen um einen friedlichen Ausgleich
zwischen Westen und Osten . Ginge es nach
der Anzahl von Lippenbekenntnissen , die
West und Ost für die deutsche Einkeit abge -
legt kaben , brauchte man sich um sie nicht

zu sorgen . Leider bestand und besteht kin -
reichend Anlaß , die ganze unbedingte Ernst -

haftigkeit solcher Beteuerungen zu bezwei⸗

feln . Für die in eine spannungsgeladene und

von Unsicherheit erfüllte Situation Verwik -

Fkelten bestekt immer eine große Versuchung ,
im Grunde nichts zu unternehmen , um nicht

aus den Spannungen Eæplosionen werden zau
lassen , aber auch , weil man sick inswischen
an Gegebenheiten und Vorstellungen gewöhnt
hat , auek wenn sie nock so widersinnig sind .

Für den unmittelbar Betroffenen , und das
ist ganz Deutschland , sekhen die Dinge frei -
lich anders aus . Aus dieser Sicht erscheint
es z2um Beispiel nicht ganz verständlich , War -
um die US4 mit solcher Beharrlichkeit , uie
es seit Jakren geschieht , jede Anerkennung
Rotekinas abgelehnt kaben , obwokl doch ein
Zustund geschaffen worden ist , der jeden
Zweifel an der Herrschaft Mao Tse Tungs
ausschließt , und obwohl für absehbare Zeit

gar keine Aussickt auf Aenderung dieses Zu -
standes besteht . Die Engländer haben schon

vor Jakren dieser Tatsache Rechnung ge -
tragen , indem sie diplomatische Beziehungen
zu Peking aufnahmen . Eines Tages werden
sich auck die Amerikaner zu einer UDeber -

pruſfung ihrer Haltung entsckließen müssen .
Man weiß nicht , wie lange dieser unfrucht -

bare Notenaustausck fortgesetzt oder ob es
zu einer Verschärfung des kalten Krieges
kommen wird . Schon sind jedenfalls auf bei -
den Seiten verstärhte Anzeichen für das Be -
streben zu erkennen , dieeigene Position in

dem betreffenden Teil Deutschlands zu unter -

matern : Die Sowjets kaben in ihrer Zone die

Zügel wieder fester angezogen , im Westen
werden die Anstrengungen verdoppelt , die

Bundesrepublix unlösbar in das westliche

Verteidigungssystem einzubeziehen . Und das
Erschreckende : Westen und Osten scheinen
siekh mit dieser Entwicklung abaufinden . Nur

so ist das Wort von Walter Lippmann z2u
versteken , die deutsche Einheit sei auf Eis

gelegt worden . Manche Politiker gehen noch

Weiter , indem sie sich dem Wahn hin -

geben , es wäre möglick , auf der Grundlage
eines gespaltenen Deutschlands ein interna -
tionales Sicherheitssystem zu schaffen . Sie
übersehen dabei vollkommen , daß in dem
Streben des ganzen deutschen Volkes nach
Einheit und Frieden und Freikheit eine dyna -
mische Kraft stecht , die eines Tages stärker
sein wird als alles Trennende . Ein gespalte -
nes Deutsckhland kann eben nie mehr Be -
standteil eines dauerhaften Sicherheitssy -
stems sein .

e

AZ - ALLGEMFINE ZEITUNG

Florchs Kinderbeihilfe-Vorschlag
Erst vom dritten Kind àb monstlich 20 DM / Verteilung ũber , Dachorganisation -

BONN ( dpa ) . — Für die Ausschüttung von

Kinderbeihilfen soll die Deutsche Wirtschaft

nach einem im Arbeitsministerium vorberei -

teten Entwurf jährlich etwa 460 Millionen

Mark aufbringen . Da die Lohnsummen in den

einzelnen Berufsgruppen sehr unterschied -

lich sind , soll vorgeschlagen werden , daß von

allen Berufsgenossenschaften etwa ein Pro -

zent der Lohnsumme für jeden Arbeitnehmer
unbeschadet seiner Einkommenshöhe

abgeführt wird , der gegen Unfall versichert
ist . Industrie , Handwerk und Landwirtschaft
sollen in den Familienausgleich einbezogen
werden . Später soll die Beihilfe auch auf die

Freien Berufe ausgedehnt werden . Die Bei -

träge der Arbeitgeber zum Familienausgleich
sollen Steuerabzugsfähig , die auszuschütten -

den Kinderbeihilfen für den Empfänger
stéeuerfrei sein . Die Kinderbeihilfen sollen

nach diesem Vorschlag erst vom dritten Kinde

ab mit monatlich zwanzig Mark gezahlt wer⸗

den . Der Normallohn müsse , so wurde er -

klärt , für eine Familie mit zwei Kindern aus -

reichen und erst die Familie mit drei Kin -

dern habe ein Anrecht auf zusätzliche Hilfe .

Bei dem geplanten jährlichen Aufwand von

460 Millionen Mark würden die monatlichen

Beihilfen 38,33 Millionen Mark betragen .
1916 500 Kinder oder 95 Prozent „ aller Dritt -

und Mehrkinder “ könnten aus dieser Summe

eine monatliche Zwanzig - Mark - Beihilfe er -

halten . Die Beiträge zum Familienausgleich

sollen nach den Vorstellungen des Bundesar -

beitsministerium an eine dafur zu schaffende

neue „ Dachorganisation “ der Berufsgenossen -
schaften abgeführt werden , die , wie behauptet

wird , keinen großen Verwaltungsaufwand mit

sich bringen soll . Von hier aus sollen die Kin -

derbeihilfen aufgrund einer Kartothek der

Empfangsberechtigten monatlich verteilt wer -

den . Es ist nicht die Barauszahlung , sondern

die Ueberweisung auf ein Konto des Emp -

fangsberechtigten vorgesehen .
Der Gesetzentwurf des Bundesarbeitsmini -

steriums , soll voraussichtlich erst im Januar

in einer Grundsatzdebatte im Kabinett erör -

tert werden . Der Entwurf soll auch vorsehen ,

daß die Unternehmen alle bisherigen frei -

willigen Leistungen auf diesem Gebiet ein -

stellen können .

Berliner SPD erneut für Neuwahlen
Dr . Schreiber zur „ Berichterstattung “ zum Bundeskanzler beordert

BERLIN ( dpa ) - Das Berliner Abgeordneten -
haus ist für Dienstag , den 24. November , zu
einer außerordentlichen Sitzung einberufen
worden , auf der die Senatoren der noch nicht
besetzten Senatsabteilungen gewählt und ver -
eidigt werden sollen . Es handelt sich dabei um
die Senatsverwaltungen , die bisher von der
SPD besetzt waren . Ursprünglich sollte die

Sitzung bereits am Donnerstag stattfinden .
Bundeskanzler Dr . Adenauer hat den Regie -

renden Bürgermeister von Berlin , Dr . Walther

Schreiber , für Freitag nach Bonn eingeladen ,
um mit ihm , wie es heißt , „ die Berliner Situ -
ation zu erörtern “ . Dies ist die erste Zusam -
menkunft Dr . Schreibers mit dem Bundeskanz -
ler seit seiner Amtsübernahme .

Der Landesvorstand der Berliner SpD hat

am Montag den Vorschlag des Regierenden

Bürgermeisters Dr . Walther Schreiber abge -

lehnt , „ sozialdemokratische Fachminister in

den Senat hinzuwählen zu lassen “ . Der SPD -

Landesvorstand erklärte , daß die von CDV

und FDP mit ihrer geringen Mehrheit im Ab -

geordnetenhaus gefällte Entscheidung von der

SPD nach parlamentarischem Brauch hinge -
nommen werden müsse . Die SPD werde ihren
Plan einer konstruktiven Politik in der Oppo -
sition nach der Regierungserklärung ent -
wickeln . Nach ihrer Ansicht könne die Si -
tuation in Berlin nur durch Neuwahlen ge -
klärt werden ·

Kompromiß lür die Weihnachtsdratifikation?
Steuerfrele Grenze soll gestaffelt werden / DSB wendet sich an Bundestag

BONN EB / dpa ) - Die FDP gab am Dienstag
in Bonn bekannt , daß sie in der nächsten Sit -

zung des Steuerausschusses des Bundestages
am Freitag einen Kompromißvorschlag zur
Frage der Erhöhung der steuerfreien Weih -
nachtsgratiflkation einbringen werde . Bekannt -
lich war der erste Vorschlag , die Freigrenze
von 100 DM auf 200 DM zu erhöhen , bei Fi -
nanzminister Schäffer und den Länderfinanz -
ministern auf harten Widerstand gestohßen .
Wie der Bundestagsabg . Dr . Mießner erklärte ,
läuft der neue FDP - Vorschlag darauf hinaus ,
die Erhöhung der Freigrenzèe gestaffelt nach

dem Familienstand vorzunehmen . Demnach
soll der steuerfreie Betrag für Familien mit
einem Kind auf 120 DM , mit zwei Kindern auf
140 DM , mit drei Kindern auf 160 , mit vier
Kindern auf 180 und mit fünf Kindern und

mehr auf 200 DM erhöht werden . Finanzielle
Bedenken dürften bei diesem Kompromiß nach
Ansicht der Einbringer kaum bestehen , da der

hierfür geschätzte Steuerausfall bei Bund und
Ländern 10 Millionen DM nicht übersteige .

DGBwendet sich an Bundestag

Der Bundesvorstand des Deutschen Gewerk -
schaftsbundes hat die Fraktionen des Bundes -

tages am Dienstag in einer Eingabe dringend
aufgefordert , von sich aus die Initiative zu er -

greifen , damit den Angehörigen des Oeffent -
lichen Pienstes auch in diesem Jahr eine Weih -

nachtszuwendung gewährt wird . Der DGB
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„ Hast wieder getrunken , Mann ? “ fragte sie

erschrocken .
„ Net der Red wert , ein paar Glaserln halt ,

net mehr ' , antwortet er und läßt sich schwer

auf das Ledersofa fallen .
„ So gehts net weiter , jetzt muß eppas ge -

schehen “ , sagte sie , während sle zum Kü -

chenschrank läuft und die beruhigende Herz -

medizin in ein Wasserglas tropft . „ Morgen ,
wanns dir wieder besser is , fahren wir in

die Stadt , und i bring dich zum Professor
Gantzer in die Klinik . Unser Doktor wills

schon lange haben , daß der dich einmal rich -

tig untersucht . “
Kilian will nichts davon wissen .

„ Was machts alleweil für eine Komödie

mit dem bisserl Herzpumpern “ , knurrt er ,

„ der Professor wird dich auslachen und un -

sern gescheiten Doktor dazu . I bleib daheim . “

Was Veronika heimlich gehofft hatte erfüllt

sich . Kilian muß einige Zeit zur Beobach -

tung in der Klinik bleiben . Das ernste Ge -

sicht des Arztes hat ihn wWindelweich ge -

macht . Er fügt sich in alles und hat nur den

einen Wunsch , daß Veronika ihn nicht allein

lasse .
Sie verspricht es ihm , und als sie die Kli -

nik verläßt , fühlt sie sich zum ersten Male

nach ihrer Verheiratung Wie ein Mensch , der

frei über sich und seine Zeit verfügen kann .

Ein Hotel , das ihr zusagt , hat sie bald ge -
kunden , denn die Stadt mit ihrem Getriebe
ist inhr nicht fremd . Als junges Mädchen ist

sie hier ein halbes Jahr lang in einer großen

weist darauf hin , daß die Ablehnung durch den
Bundesfinanzminister alle im öffentlichen
Dienst beschäftigten enttäuscht und verbittert

habe .
Der Vorsitzende der Deutschen Postgewerk -

schaft , Karl Stenger ( Frankfurt ) , forderte in
Trier die Ausgabe einer Weihnachtsgratiflka -
tion im öffentlichen Dienst mindestens in der

Gesamthöhe von 22,5 Millionen DM. wie im

Vorjahre . Stenger kündigte ferner an , daß die
Postgewerkschaft eine Arbeitsgerichtsklage
anstrengen werde , wenn die Ueberstunden im
Weihnachts - und Neujahrsdienst nicht bezahlt
Werden .

Auch der Hauptvorstand der Deutschen An -

gestellten - Gewerkschaft protestierte am Diens -

tag in Hamburg gegen die Absicht des Bundes -
finanzministers , den Beamten , Angestellten
und Arbeitern des öffentlichen Dienstes in die -

sem Jahr keine Weihnachtszuwendungen zu

gewähren .

Arbeiter - Samariter - Internationale gegründet
Der schon mefirfach in der Vorkriegszeit aufgegrif -

fene Gedanke , eine Internationale der Arbeiter -
samariterverbände zu gründen , ist am Sonntag in

Hamburg auf einer Delegiertentagung der Arbeiter -
Samariterverbände aus Dänemark , Deutschland ,
Frankreich , Norwegen , Oesterreich , Schweden und
der Schweiz verwirklicht worden . Zum Präsidenten
wurde Dr. Rolf Munkelt Hannover ) und zum Vize -

präsidenten der Schwede Arvid Fasth gewählt .

Mittwoch / Donmerstag , 18. /19 . November 1953

interzonenpaßzwang für Fiüge nach

Berlin auigehoben
BERLIN ( dpa ) — Fluggäste , die von der

Bundesrenublik nach Westberlin fliegen und

Bewohner der Sowietzone und Ostberlins , die

von Berlin in die Bundesrepublik fliegen ,
brauchen nunmehr ebenfalis ab sofort keinen
Interzonenpaß mehr . Nur die Westberliner

müssen sich noch einen Interzonenpaß be -
sorgen , wenn sie aus der ehemaligen Reichs -

hauptstadt in die Bundesrepublik oder in um -
gekehrter Richtung fliegen Wollen . Diese Mit -

teilung wurde dem Berliner Senat am Diens -

tag von der Alliierten Hohen Kommission ge -

macht .

Immer noch kein Entscheid über

Heimkehrergesetz

BONN ( dpa ) Das Bundeskabinett beschloß
am Donnerstag einige Gesetzentwürfe , die be -

reits das erste Bundeskabinett passiert hatten ,

aber von der Legislative nicht mehr verab -

schiedet werden konnten . Darunter ist der Ent -

Wurf über die Lastenausgleichsbank und der

Entwurf über das Zusatzprotokoll vom 20. März

über die Konvention der Menschenrechte und

Grundfreiheiten . Ueber das Heimkehrerent -
schädigungsgesetz , hat das Kabinett immer

noch nicht entschieden .

Beyen besuchte Bundeshaus

BONN ( dpa ) — Der holländische Außen -

minister besuchte am Dienstagvormittag das

Bundeshaus in Bonn . Er wurde vom Vizepräsi -
denten des Bundestages , Prof . Carlo Schmid ,

empfangen , der ihn durch das Bundeshaus
kührte und ihm die Praxis der parlamenta -
rischen Arbeit in Bonn erklärte . Der nieder -

ländische Außenminister Dr . Beyen und Bun -

despräsident Heuss führten am Dienstag auch
ein etwa halbstündiges freundschaftliches Ge -

spräch über deutsch - holländische und allge -
meine politische Fragen .

Simpfendörfer gegen Pressegesetz

BAD BOLL ( dpa ) — Der Kultminister von

Baden - Württemberg , Wilhelm Simpfendörfer ,
wandte sich am Montag gegen die Schaffung
eines besonderen Pressegesetzes . Er sagte , man
dürfe der Presse keinen Maulkorb vorhängen ,
und bezeichnete die bestehenden Gesetze als
ausreichenden Schutz gegen einen Mißbrauch
der Pressefreiheit . Simpfendörfer sprach auf

einem Lehrgang für den journalistischen Nach -
wuchs in der christlichen Presseakademie Bad

Boll .
8

Herta Getthelf an den Buncleskanzler
BONN ( EB) Die Frauensekretärin der

SPD , Herta Gotthelf , richtete am Dienstag
einen Brief an Bundeskanzler Dr . Adenauer ,
in dem die Bundesregierung ersucht wird , den
in der Genfer Konvention Nr . 100 aufgestellten
Grundsatz der gleichen Entlohnung von Män -

nern und Frauen endlich auch in der Bundes -
republik zu verwirklichen . Mit außerordent -
lichen Bedauern müßte festgestellt - werden , so
heißt es in dem Brief , daß die bereits 1951 von
der internationalen Arbeitsorganisation ange -
nommene Konvention immer noch nicht rati -
flziert worden sei . Arbeitsminister Storch hätte
im Gegenteil dem alten Bundestag empfohlen ,
keine Ratiflzierung vorzunehmen .

Balke als Postminister vorgeschlagen
BONN ( dpa ) — Sonderminister Franz Josef

Strauß will dem Bundeskanzler im Namen/der
CSU den Vorsitzenden des Vereins der Bayeri -
schen Chemischen Industrie Dr . Ing . Siegfried
Balke als neuen Postminister vorschlagen .
Strauß hat den Bundeskanzler um einen Ter -
min für eine Aussprache gebeten . Unterrich -
tete Bonner Regierungskreise nehmen an , daß
Balke noch in dieser Woche zum Postminister
ernannt wird . Der Name eines zweiten Kandi -
daten , der von der CSU nominiert werden
Sollte , falls Dr . Balke vom Bundeskanzler nicht
aAkzeptiert würde , wurde nicht bekanntgegeben .

Wirtschaft tätig gewesen , um kochen zu ler -
nen . So kennt sie sich gut aus in den Stra -
Ben , und auch die Benutzung der Verkehrs -
mittel macht ihr keine Schwierigkeiten .

Herrlich ists , die Auslagen in den Schau -
fenstern zu bestaunen und zu wissen , daß
niemand auf sie wartet und daß sie keinem
Rechenschaft schuldig ist . Heute sitzt ihr das

Geld lose in der Tasche . Sie kauft sich einen
hübschen grauen Velourhut und einen Trach -
tenmantel aus grauem Loden . Da er ihr paßt ,
zieht sie ihn gleich an , und freut sich an ih -

rem stattlichen Wuchs und der Eigenart ih -

rer Persönlichkeit , die , wie sie mit heimli -

chem Stolz feststellt , nicht unbeachtet bleibt .

Um die Mittagszeit ißt sie mit gutem Appetit
in einem netten Lokal , das ihr schon von
krüher her bekannt ist , und läßt sich vom
Kellner das Adreßbuch geben . Leider steht

Peters Anschrift noch nicht drin .

Was nun ?

Ein Telefon wird er wohl auch nicht haben ,
und den Namen seines Professors kennt sie

nicht .

Da fällt ihr Thomas Ebner ein , und wenige
Minuten später steht sie in einer Fernsprech -
zelle . Sie hat Glück , der Maler ist selbst am

Apparat . Doch bevor sie erfährt , was sie wis -

sen will , gibt es eine fröhliche Fragerei :

„ Wer ist da ? Veronika Amberger ? — Ah ,
da legst dich nieder ! Die Lechner - Vroni ? Ja ,

was glaubst denn du , daß i dich nimmer ken -

nen sollt ! Natürlich kenn i dich . Blitzsauber
Warst alleweil und bists noch . Der Kilian

kann lachen , der Bazi . Von woher sprichst

denn , Vroni ? — Ja , was is denn das ? Krank

is der Kilian — liegt in der Klinik ? Na , er

wird schon wieder werden , er koment schon

wieder auf die Füß . Weißt ja , Unkraut ver -

geht net . Und jetzt willst dem Peter seine

Adreß haben ? — Also , paß auf ! Perchten -

straße 14. Hasts verstanden Jawoll ,
stimmt . Wannst so um fünfe herum bei ihm

bist,ist er gewiß daheim . Servus , Vroni , nix

zu danken . Einen schönen Gruß an deinen

Mann , gell ? “
Veronika lacht , als sie die Telefonzelle

verläßt . Ein lustiger Vogel , ein lustiger ! So

War er alleweil , der Thomas , schon als Bub .

Er hat ihnen manche langweiligeSchulstunde
mit seinen frechen Spässen unterhaltsamer

gemacht .
Perchtenstraße 14.

Veronika fragt einen Verkehrsschutzmann ,
der ihr die richtige Trambahnlinie nennt ,

und während sie die Zeit bis zur angegebe -
nen Stunde in einem Café verwartet , über -

legt sie , was sie Peter sagen solle , wenn sie

ihm gegenübersteht . Gewiß wird er verwun -

dert sein über ihren Besuch . Aber ist es nicht

ganz natürlich und in der Ordnung , daß sie

sich nach seinem Ergehen erkundigt ? Sie

sind doch nahe Verwandte , und daß Kilian
erkrankt ist , muß er doch auch erfahren .

Sie sitzt in einer Fensternische und merkt

gar nicht , daß ihre Hände ungeduldig mit

dem Verschluß ihrer Handtasche spielen , und

daß sie inmer wieder auf das große runde

Zifferblatt der Uhr schaut , die drüben neben

dem Eingang eines Uhrenladens hängt .

Viel zu frün macht sie sich auf den Weg

und wandert eine halbe Stunde lang in der
Perchtenstraße auf und ab , ehe sie sich ent -
schließt in das Haus zu genen . Mit FHerz -

klopfen steigt sie die vier Treppen hinauf ,
steht eine Weile vor der Tür , auf der Peters

Namensschild mit Reißnägeln befestigt ist ,
und legt endlich zögernd den Finger auf den

Klingelknopf .
Nichts rührt sich , nur in der benachbarten

Wohnung beginnt ein kleiner Hund heiser zu
kläfffen , sein Zorn steigert sich , als Veronika
das Klingeln noch ein zweites und drittes
Mal wiederholt .

Da auch jetzt alles still bleibt hinter der
Verschlossenen Tür , steigt Veronika wieder
langsam die Treppe hinunter .

Ob es Zweck hat , auf Peter zu warten ?

E4

Unten , am Ende der Straße steht eine
Eirche . Veronika wandert bis zu dem spitz -
bogigen Portal , kehrt wieder um und macht
diesen Weg noch einige Male , ohne das Haus
Nummer vierzehn und den Gensteig aus den
Augen zu verlieren . Die Straße ist kaum be -
lebt , und unter den wenigen Menschen , die
an ihr vorübergehen oder sie überholen ,
würde sie Peter sofort erkennen .

Es schlägt halb sechs , dann die volle
Stunde . Die Laternen flammen auf , hüben
und drüben . Sie sind nicht sehr zahlreich
und leuchten spärlich im verdämmernden
Licht des Tages . Gerade als Veronika den
Entschluß gefaßt hat , fortzugehen , sieht sie
Peter kommen . Er ist nicht allein . Neben
ihm , zärtlich in seinem Arm eingehängt , geht
eine junge Dame . Sie ist sehr gut gekleidet ,
trägt einen braunen Fohlenmantel und ein
Verwegenes Käppchen im Haar . Unter dem
Laternenlicht , loht es rötlich auf , und da
Weiß Veronika , wer das Mädchen ist .

Hinter dem Stamm eines Baumes verbor -
gen , sieht sie dem Paar entgegen , das , ihre
Nähe nicht bemerkend , an ihr vorübergeht .

Die Frau im Schatten des Baumes spürt
einen festen Stich in der Herzgrube . Was
steht sie hier noch , worauf wartet sie ?

Die Straße ist leer . Ein Hund kommt von
der anderen Seite herüber und schnuppert
an einem Baum . Die Turmuhr schlägt , und
von ferne ertönt das Läuten einer Straßen -
bahn . Da wendet sich Veronika um und geht .

So ganz anders , als sie es sich gedacht hat ,

ist der Besuch in der Stadt verlaufen . Vero -
nika sitzt in der Bahn und fährt heimwärts .

Allein . Der Bauer hat noch bleiben müssen ,
weil der Professor ihn unter seiner Aufsicht
behalten will . Gut werde es nimmer werden
mit ihrem Manne , hatte er ihr gesagt , und
wWenn er das Trinken und rauchen nicht ganz
aufgäbe , könnte es einmal ern rasches Ende
mit ihmn geben .

Fortsetzung folgt )
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Schule und Demokratie
Z um Baden - Württembergischen Verfassungstag am 19 . November

Der 19. November

schnitt aus dem Aufsatz Raum zu geben ,

Gegenwart “ von namhaften

kratische Denken zu entwickeln

wWird nach einer Anordnung des Kultministers im Lande Baden - Würt⸗temberg ein schulfreier Tag sein . In einer Feierstunde soll an diesem Tag in den Schulen desInkrafttretens der neuen Landesverfassung gedacht werden . Das veranlaßt uns , einem Ab -
den der frühere Landtagspräsident Wilhelm Ke 11zu dem stattlichen Sammelwerk beigesteuert hat , das

Gelehrten zu Ehren des
Theodor Bäuerle herausgegeben Wurde . Wilhelm Keil schreibt über die Aufgabe , das demo -

und zu festigen u. a. :

mit dem Titel „ Bildungsfragen der
70jährigen früheren Kultministers Dr .

Nach vielfachen Wahrnehmungen und Fest -
stellungen hat die Schule im neuen demo -
kratischen Staat die auf diesem Sebiet ihr
zufallende Aufgabe bisher nicht , mindestens
nicht mit dem erwarteten Erfolg , erfüllt .
Der Staat und die Gemeinden bauen nicht
Schulhäuser , bilden nicht Lehrer aus , ver -
Pflichten nicht die Jugend zum Schulbesuch
lediglich zu dem Zweck , die Schüler Lesen ,
Schreiben und Rechnen zu lernen , um sie
nach beendeter Schulzeit undvorbereitet den
politischen Verführungskünsten eigensüchtiger
Abenteurer zu überlassen . Die Schule soll Zzu-
gleich Staatsbürger erziehen . Staatsbürger -
kunde im demcokratischen Sinne ist in den
Verfassungen als ordentliches Lehrfach aller
Schulen vorgeschrieben . Dieser Unterricht
muß in den deutschen Schulen ein anderer
sein als in den Schulen der Länder mit
alter demokratischer Tradition . In der
Schweiz , in England , sitzt das demokratische
Staatsbewußtsein dem jungen Menschen a ' s
Erbgut in Fleisch und Blut . Bei uns leben in
den Familien , in denen die Kinder heran -
Wachsen , vielfach noch Vorstellungen aus
dem vorangegangenen Staatssystem . Der wie⸗
derholte Wechsel der Staatsordnungen hat
überdies Verwirrung in den Köpfen der
Menschen hervorgerufen , die kein klares
Verhältnis zum Staat haben .

Hier ist ein völlig neues Fundament 2zu
legen . Dazu bedarf es eines neuen Geschichts -
bildes . Es fehlt aber heute noch eine , à2u-
nächst für den Lehrer bestimmte , demokra -
tischen Geist atmende Geschichtsdarstellung ,
die etwa die letzten zwei Jahrhunderte um -
faßt . Einige Arbeiten dieser Art sind mit
dem Placet von Schulverwaltungen erschie -
nen . Vielleich sind es ihrer schon zu viele .
Keine hat sich die Anerkennung zu erwer -
ben vermocht , ein grundlegendes Lehrbuch
im Geiste unserer Zeit zu sein . Hier liegt
ein erstes Versäumnis vor , das eiligst gut -
gemacht werden sollte . Die Demokratie hat

CDV / csU wählte Fraktionsvorstand

BONN ( dpa ) — Die CDC / CSU- Bundestags -
fraktion wählte am Dienstag die stellvertre -
tenden Fraktionsvorsitzenden und die Vorsit -
zenden der fünf Arbeitskreise , die innerhalb
der Fraktion gebildet werden , Stellvertretende
Fraktionsvorsitzende wurden : Adolf Cillien
( CDU) , Richard Stücklen ( CSU) , Johannes Al -
bers ( CDU ) und Johannes Kunze ( CDU) . Der
ehemalige Staatssekreétär im Bundeskanzler -
amt und jetzige CDU - Bundestagsabgeordnete
Dr . Otto Lenz wird am Donnerstag zu einem
Erholungsurlaub nach Marokko fahren .

Von Panmunjon „ nichts Neues “

PANMUNQON ( dpa ) . — Die kommunisti -
schen Delegierten schlugen am Dienstag bei
den Vorverhandlungen für die politische
Korea - Konferenz vor , die Konferenz nicht in
einer der von der USA vorgeschlagenen
Städte , San Franzisko , Honolulu oder Genf ,
sondern in Panmunjon selbst abzuhalten .
Diese Vorschläge wurden noch am Dienstag
von dem UI - Chefdelegierten Dean abgelehnt.
Gefangenenbefragungen fanden wieder nicht

statt .

in Deutschland nicht so entschlossen zu han -
deln vermocht , wie andere Staatsformen vor
ihr . Dem Verfasser ist in Erinnerung , daß
die preußische Schulverwaltung nach der An -
nexion des Kurfürstentums Hessen jede Er -
innerung an das landesfürstliche Haus und
an die Geschichte des engeren Landes aus
dem Schulunterricht seiner Dorfschule mit
Stumpf und Stiel ausgerottet hatte . Auch die
Hitlerherrschaft hat nicht viel Federlesens
gemacht bei der Ausmerzung von Schulbü⸗
chern , die ihrer konfusen Dektrin wider -
Sprachen .

Aber nicht auf die Lehr - und Lernmittel
allein kommt es an , in viel höherem Grade
noch auf den Lehrer . Wie hoch mag der
Prozentsatz der Lebrer sein , die fähig und
willig sind , ihre Schüler vom ersten Schul -
jahr an in kindlicher Form demokratisch

Zu unterrichten und vom elften oder 2Wölf -
ten Lebensjahr an methodisch auf ihre Auf -
gaben als Künftige Staatsbürger vorzuberei -
ten ? Ein der Tagespresse entnommenes Bei -
spiel , das tief blicken läßt und Symptoma -
tisch ist : Ein Zzwölfjähriger Schüler wird von
seinem Vater am Verfassungsgedenktag ge -
kragt , warum der Unterricht ausfalle und
vom Lehrer sonntägliche Kleidung für den
Schulbesuch gewünscht werde . Antwort : „ I
woiß net , i glaub “ es is einer gStorba “ .

Nicht selten fehlt es von vornherein beim
Lehrer am persönlichen Interesse für staats -
politische Fragen . Wo es vorhanden ist , be -
Wegt es sich oft noch in einer der Demo -
kratie abgewandten Richtung . Die Mehrzehl
der Lehrer war in die Fangarme des Nazis -

mus geraten . Sie sind nach kürzerer oder
längerer Ausschaltung auf Srund einer
äußerlichen Entnazifizierung in den Schul -
dienst zurückgekehrt . Sie wurden dringend
gebraucht . Die einen bedurften der Umkehr
nicht , sie waren nie überzeugte National -
Sozialisten gewesen . Aber waren sie über -
zeugte Demokraten ? Die andern hatten begei -
stert mitgetan . War von ihnen zu erwar -
ten , daß sie sich plötzlich häuten würden ?
Und ist der junge Lehrernachwuchs s0 g2
diehen , daß er für eine gediegene Unter -
richtung der ihm anvertrauten Jugend in den
Fragen des Staatsbekenntnisses bürgt ? Ich
belasse es bei der Fragestellung .

Bestehen aber beérechtigte Zweifel , dann
gibt es für die Gegenwart kein anderes Mit -
tel der Abhilfe als strengere Anweisungen für
den Inhalt und strengere Aufsicht über d ' e
Erteilung des Unterrichts . Die Problematik d ' e -
ses Mittels wird nicht verkannt . Eine nicht
auf freier Ueberzeugung beruhende Erzie -
hungsmethode wird schwerlich ihren vollen
Zweck erreichen . Darf man aber die demo -
Kkratische Erziehung die künftigen Träger
des Staates vernachlässigen in Rücksicht auf
die Freiheit der Unterrichtserteilung durch
Staatsdiener , die nicht wissen , was sie dem
Staate schuldig sind ?

Die Berufung auf die Lehrfreiheit oder auf
das Grundrecht der freien Meinungsäußerung
ist hier unzulässig . Die freie Meinung im
Rahmen des für alle geltenden Gesetzes steht
jedem Bürger zu . Wer aber einen Staatsauf -
trag übrnimmt , bindet sich an die Richtli -
nien , die für die Ausführung des Auftrags
aufgestellt werden . Die Eltern , die ihre Kin -
der auf Grund der allgemeinen Schulpflicht
der Schule des Staates anvertrauen , erwarten
eine Unterrichtung und Erziehung der K' n -
der im Geister der vom Staate gegebenen
Anweisungen , nicht nach den Persönlichen
Anschauungen des Lehrers , den sie vielleicht
nicht kennen und auf dessen Berufung sie
keinen Einfluß haben .

Stichprobe der V olksstimmung
Schicksalsvolle Nachwahl im Herzen von London

Von unserem Londoner Mitarbeiter Benjamin Carr
LONDON — Mit großer Spannung erwar -

tet ganz England die für Donnerstag , den 19.
Novernber angesetzte Unterhausnachwahl in
dem Inner - Londoner Stadtbezirk Holborn und
St . Pancras - Süd , denn von dieser Nachwahl
hängt mehr ab , als nur , wer diesen Wahl -
kreis im Westminsterpalast vertreten S0ll —
Labour oder Tory . Allgemein nimmt man an ,
auf der Rechten wie auf der Linken , daß sich
in dem Ergebnis die Zufriedenheit oder Un -
zufriedenheit des Volkes mit der Politik der
Toryregierung im ganzen widerspiegeln
wird , daß sich erweisen wird , ob tatsächlich
— wie es nach manchen Zeichen den An -
schein hat — der Gezeitenstrom der Volks -
stimmung gegen die Regierung läuft , daß das
Pendel ien Begriffe ist , zu Labours Gunsten
zurückzuschwingen . 5

Was in diesem Zusammenhang die Holborn -
St . Pancras - Wahl so besonders interessant
macht gegenüber den anderen Nachwahlen
( Von denen in den letzten Wochen mehrere
stattgefunden haben , ohne besonderes Inter -
esse zu erregen ) ist die Tatsache , daß es sich
hier um einen der problematischen „ Margi -
nalsitze “ handelt — ein Umschwung von nur
etwas über 800 Stimmen gegenüber der , all -

Von der Dorfschule zum Schuldorf
An der Bergstraße entsteht ein Schuldorf

Von unserem Hi . - Mitarbeiter in Darmstadt

DARMSTADT . Eines der bedrückendsten

Nachkriegsprobleme ist der Schulraum - und
Lehrermangel , unter dem Kinder und Lehr -
kräfte gleichermaßen leiden . Seit Antritt Sei -

nes Amtes war es ein besonderes Anliegen des
sozialdemokratischen hessischen Ministers für

Erziehung und Volksbildung , Ludwig Metz-
ger , gerade in diesem Punkt durchgreifende
Abhilfe zu schaffen .

Auch in Hessen ist man vom Normalzustand
—30 bis 35 Kinder in einer Schulklasse -

noch entfernt . Aber immerhin ist es gelungen,
die Durchschnittszahl von 65 seit 1948 auf 45

Kinder zu senken , und vor allem auch in den
Dörfern den Schulbau zu fördern . Ein Drittel

der Baukosten bei Errichtung von Dorfschu -

len wird vom Land Hessen getragen .
Welche finanziellen Anforderungen der

Schulbau an Land und Gemeinden stellt , kann

man sich erst vergegenwärtigen , wenn man
in Betracht zieht , daß die Kosten der Errich -

Englisch - soWjetischer Studenten -

austausch geplant
LONDON ( dpa) . — Für die Sommerseme -01 908 105 ist zum ersten Male wieder

seit 1939 ein englisch - sowjetischer Studenten -
austausch geplant . Eine zwanzigköpfige briti -

sche Studentendelegation ist bereits für das

kommende Frühjahr nach der UdSSR einge -

laden worden . Dies geht aus einem R
gramm hervor , das der Präsident der briti -
schen Studentenvereinigung von der sowijeti -

schen Studentenorganisation am Montag er -

hielt . Wie die britische Studentenvereinigung

dazu mitteilt , ist dieser geplante Austausch
das Ergebnis langer Verhandlungen , die Seit
1951 laufen . Der britische Studentenrat wird

auf seiper Konferenz vom 20. bis 22. No -

vember in Bristol über die Einladung be -

raten .

tung einer Schulklasse durchschnittlich DM
50 000 betragen — unter Einschluß aller not -
wendigen Einrichtungen und Nebenräume , sa -
nitären Anlagen usw . Die schon erwähnten
3000 neuerrichteten Schulklassen im Lande
Hessen teilen sich auf 300 neuerbaute Dorf -
und Stadtschulen und renovierte Schulklassen
auf . Dabei handelt es sich ganz vorwiegend
um moderne Pavillonschulen , die auch auf
deni Dorf viel Anklang finden . Man hat all -

gemein volles Verständnis dafür , daß die alten
Schulbänke , die wir einst drückten oder in die
wir gedrückt wurden , durch Tische und Stühle
abgelöst werden . Eine der Voraussetzungen ,
daß die neuerbauten Dorfschulen vom Lande
finanziell unterstützt werden , besteht darin
daß auch eine Dienstwohnung für den Lehrer
mitgebaut wird . Viel Mühe ist auch darauf
verwandt worden , die Lage der Junglehrer zu
verbessern . Ein dementsprechendes Gesetz
ist vorbereitet .

Wenn es gelingt , im Laufe der nächsten zwei
Jahre weitere tausend Schulklassen im Lande
Hessen zu errichten , dann erst können die
Schulverhältnisse als befriedigend bezeichnet
werden .

Ein Höhepunkt dieser kulturellen Aufbau -
arbeit ist das seiner Vollendung entgegenge -
bhende Schuldorf an der Bergstraße . Es wird
fast sämtliche Schularten Kindergarten ,
Volksschulen , Aufbauschulen mit Internat und
eine Berufsschule — umfassen . Während frü -
her die Dorfschule allzu oft sehr stiefmütter -
lich behandelt wurde , ist man in diesem Falle
— übrigens auch dank einer großzügigen
amerikanischen Spende — darangegangen , ein
Schuldorf zu errichten , dessen Besucher vom
Kindergarten bis zum Abitur dort bleiben
können . Schon nächste Ostern werden die
Bürger dieses ersten Schuldorfes der Bundes -
republik ihren Einzug in die Schul - Häuser
Halten .

gemeinen Unterhauswahl vom Oktober 1951
kann in diesem Bezirk mit rund 58 000 Stimm -
berechtigten dem konservativen Kandidaten
den Sieg geben . Damals , 1951 , siegte Labour
mit einer knappen Mehrheit von nur 1759
Stimmen . As Hauptkandidaten stehen sich
gegenüber : Die Witwe des verstorbenen Ab -
geordneten , Mrs . Lena Jeger , für Labour , und
Mr . Timn Donovan für die Tories .

Infolge der anerkannten Wichtigkeit der
Wahl fuhren beide Seiten schwerstes Geschütz
auf . In den gutbesuchten , wenn auch nicht
gerade überfüllten Wahlversammlungen spra -
chen Abend für Abend die Prominenten bei -
der Parteien ; die Konservativen sandten ihre
Minister , wie Harold Macmillian und Sir Da -
Vid Mawell - Fyfe , selbst Churchill gab eigens
eine ‚Botschaft “ an die Wöhler aus . Die So -
zialisten schickten zugkräftige Figuren wie
Aneurin Bevan und Herbert Morrison in den
Wahlkreis .

Der Schwerpunkt einer englischen Wahl -
kampagne aber liegt nicht in den allabend -
lichen Wahlversammlungen , sondern im „ Can -
Vassing “ , der persönlichen Werbung von Tür
zu Tür des Kandidaten und seiner Helfer . Da
es in Großbritannien nie ein Sozialistenge -
setz , Polizeischikane oder gar eine Gestapo
gegeben hat , haben nur wenige Staatsbürger
etwas dagegen einzuwenden , daß man an ihre
Haustür koment und sie in ein politisches Ge -
Spräch verwickelt . Im Gegenteil , viele sind
geradezu stolz darauf , daß diese Leute , deren
Bilder und Aufrufe an allen Plakatwänden
kleben , höchstpersönlich zu ihnen kommen ,
um ihre Stimme zu gewinnen . Es hat den An -
schein , daß der Labour - Ortsverein ziemlich
geschickt gewesen ist , als er die Witwe des
So sehr beliebten ehemaligen Abgeordneten
aufstellte , so daß dessen „ goodwill “ zum Teil
erhalten bleibt .

Selingt es den Konservativen , diesen Sitz
zum ersten Mal seit 1945 zurückzuerobern , 80
wäre mit einer baldigen Unterhausauflösung
Und allgemeiner Neuwahl zu rechnen . Wenn
Aber andererseits Labour das Mandat halten
kann , os dürfte dieser Sieg der Labour Party
im ganzen Lande großen Auftrieb geben .
Darum geht es in dieser Wahl im Herzen der
Weltstadt .

Finnische Regierung auf schwachen

Füßen
STOCKHOLM ( dpa ) . Der finnische

Staatspräsident Paasikivi hat am Dienstag -
vormittag die neue Regierung ernannt , die
Staatsbankpräsident Sakari Tuomioja gebil -
det hat . Sie ist , wie es heißt , „ ein Sachver -
Ständigenkabinett “ , von dessen 15 Mitglie -
dern acht dem Reichstag angehören . Mit der
Regierung Tuomioja hat Finnland eine neue
Minderheitsregierung . Tuomioja kann im
Reichstag mit Sicherheit nur auf 53 von 200
Stimmen rechnen . Sein Kabinett ist also par -
lamentarisch noch schwächer als die leètzte
Regierung Kekkonen . die über 66 Stimmen
verfügte . Die Sozialdemokraten haben auch
dieser Regierung ihre Opposition angekün -
digt und dringen auf eine Vorverlegung der
Neuwahlen . —

Sowjets ließen britischen Soldaten frei
Die sowjetischen Behörden in Berlin haben am

Montagnachmittag den britischen Soldaten F. J. W.
Kelly freigelassen , der 1946 unter Spionageanklage
von einem sowjetischen Militärtribunal zu zehn Jah -
ren Zuchthaus verurteilt worden war .
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Ein kluger Hund

Tell kann stolz sein und sick freuen . Tell
ist ein Drahthaarkund und lebt in der So -
Wjetsone . Er hat über 300 Friscklinge und
ausgewachsene Wildschweine „ unersckrocken
angesprungen und erlegt “ und mit diesem
„ mutigen Einsatz einen bedeutenden Beitrag
zur Sicherung der Ernte im Kreis Meiningen
geleistet . Dafür erhielt Tell vom Bezirksrat
Erfurt eine Auszeichnung und darf sich kun -
tigkin „ bester Hund des Bezirks Erfurt “ nen -
nen . Doch ist mit dem Titel und der Ehre
auch eine Geldprämie von 1000 Ostmarłk ver -
bunden . Gleicherweise wurde an die geistige
Weiterbildung Tells vom Begzirlesrat gedacht .
Denn das ist ja Klar : Geschicklichkeit und
Mut alleine machen es nicht , wenn die ideo -
logische Untermauerung feklt . Und darum
wurde Tells Herrehen duch eine Ausgabe der
gesammelten Werke Stalins übersandt . Dock
ist noch unſelar , auf weleckhe Weise Tell von
den Weiskeiten seines großen Lehrers Stalin
profitiert . Wird sie Herrehen ihm vortragen ,
oder liest Tell seinen Stalin selbst ?

20I
Drei Bergleute verschüttet — 2Wei

tot geborgen
ALSDORF — Drei Bergleute wurden am

Montag auf der 610 - Meter - Sohle der Grube
Anna IL. in Alsdorf bei Aachen verschüttet , als
gegen Ende der Mittagsschicht die Firste einer
Flözförderstrecke schlagartig auf mehrere Me -
ter einbrach . Von den verschütteten Bergleuten
wurde einer nach kurzer Zeit befreit . Er hat
nur leichtere Verletzungen erlitten . Die beden
anderen konnten nur noch tot geborgen wer⸗
den .

Falscher Pfatrer àus Leidenscheft

KORBACH ( Hessen ) — Seine Liebe zur Prie -
Stertätigkeit brachte den 32jährigen Kaufmann
Erich Baum jetzt zum zweiten Mal mit den
Gesetzen in Konfl . kt . Er hatte sich in Korbach ,
Hllershausen und Eppe ( Kreis Waldecd ) als
katholischer Pfarrer ausgegeben , Gottesdienste
gehalten und gepredigt . Etwa einen Monat lang
trug er die Amtstracht des katholischen Prie -
Sters , ebe man Verdacht schöpfte und bei der
Diözese Köln Rückfrage hielt . Dabei wurde
festgestellt , daß Baum beretts wegen desselben
Deliktes vorbestraft war . Nach seiner Fest -
nahme gab er an , daß er sich als Theologe
betätigt habe , weil er den Priesterberuf liebe .

Dreizehnjährige Ausfeißer

melden sich

NIDEGGEN ( Eifel ) — Nach mehr als zwanzig .
Tagen haben die Eltern zweier 13jähr ger Aus -
reißer , Josef Held und Otto Boshammer aus
Nideggen im Landkreis Düren , die seit dem
24. Oktober spurlos verschwunden waren , daserste Lebenszeichen von ihren Kindern aus
Frankreich erhalten . Die Kinder , die sich in
einem Krankenhaus in Chaumont aufhalten ,bitten in enem vom 3. Novemb . datierten Brief
ihre Eltern um Verzeihung für ihre „ Flucht “ .Bisher ist nicht bekannt , wie die Jungen in
das französische Krankenhaus gelangt sind .

Niederbayerische Dackel für
britische Königskinder

VILSHOFEN Niederbayern ) — Zwei Kurz -
haardackel aus dem niederbayerischen „ Dak -
keldorf “ Gergweis sollen Spielgefährten der bri -
tischen Königskinder Prinz Charles und Prin - 5zessin Anne werden . Königin Elizabeth hat die
beiden Krummbeiner erworben . Sie wurden
inzwischen von Beauftragten des englischen
Hofes abgeholt . Unklar ist noch , ob die vier
Monate alten Welpen am englischen Hof ihre

9 „ Anderl “ und „ Andrea “ behalten wer⸗
en. *

Oma flog nach Ameriks
MUNCHEN . Mit einem dicken Wolischal ver -

mummt bestieg die vermutlich ältéeste USA⸗
Einwanderin am Montag in München das vier - “
motorige Flugzeug . Die 98jährige Martha Gri -
gorjewna Podrezowa wird mit ihrer Tochter
Katharina Bokowa bis an ihr Labensende in
einem Heim der Tolstoi - Stiftung im Staate
von New Lork bleiben . Beide fliegen in einer
Gesellschaft von insgesamt 65 Wanderern , von

2 der jüngste ein acht Monate alter Junge
ist .

Symnasiàst sendete Witze
DEN HAAG — Der Haarlemer Polizeirichterhat einen 18jährigen Gymnasiasten zu fünfzig

Gulden Geldstrafe oder fünfzehn Tagen Haft
Verurteilt . Zusammen mit zwei Freunden hatte
der Gymnasiast über einen Schwarzsender
hauptsächlich Witze verbreitet . Die Villa , in der
der Sender betrieben wurde , gehörte einem
Mitglied des . niederländischen Rundfunkrates ,der von den Liebhabereien seines Sohnes aller -
dings nichts wußte .

Auch Stäalins Geschenk wurde

gestohlen
PARIS — Der Zwillingsschwester des Schahs

Von Persien , der in Paris von Betrügern wert⸗Volle Juwelen und Pelze gestohlen worden sind ,wurde auch ein schwarzer Nerzmantel von
außerordentlichem Wert entwendet , den ihr
Stalin bei einem Besuch in Moskau geschenkt

hatte . Der Verlust der persischen Prinzessin
beläuft sich nicht , wie ursprünglich angenom -
men, auf dreißig Millionen , sondern guf über
achtzig Millionen Franes ( Fast einè Million DM. )

LöWin retteèt Dompteur
ROM — Die Löwin „ Sultana “ rettete am

Montag in einem Zirkus in Aqui in Nordwest -
italien dem 30jährigen Dompteur Leonida Ca -
Sartelli das Leben , als er von einem Tiger an -
gefallen Wurde . Der Dompteur probte im Käfig
mit drei Löwinnen und drei Tigern eine neiè
Nummer , als er ausrutschte und stürzte . So -
fkort sprang der zweijährige Tger „ Rager “ auf
ihn zu, doch griff „ Sultana “ ein , riß den Tiger
um und blieb schützend vor dem Dompteur
Stehen , bis dieser wieder aufgestanden war und
die unruhig gewordenen Tiere unter Kontrolle
gebracht hatte .
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Sehen — Erleben — Gestalten
Knipsen oder Fotografieren

In einem von den Fotowerken Dr . C.
Schleußner , Frankfurt . veranstalteten Vor -

trage , der in erster Linie den Fotoamateur an -
Sprechen sollte , darüber hinaus jedoch durch -

aus geeignet war , auch dem Fachmann wert - ⸗
Volle Anregungen zu vermitteln , unterhielt
sich der bekannte Lichtbildner Dr . Walter

Boje GDL am Montagabend im Studentenhaus
mit zahlreichen Interessenten . An einer Fülle
von Beispielen legte der Redner dar , daß
Knipsen und Fotografieren zweierlei sind .
Durch eine Reihe ausgewählter Lichtbilder
wurde die Kunst des Fotograflerens , die sich
aus „ Sehen — Erleben — Gestalten “ ergibt ,
den Zuhörern nahegebracht .

Knipsen ist Spielerei . Mehr nicht . Beim
echten Bild jedoch muß der Mann hinter der

Amtliches Wahlergebnis erst am

Donnerstag
Wie wir erfahren , dauert die Auszäh -

lung der Stimmen für die Stadtratswah -
len bis heute abend . Morgen früh um
8 Uhr wird der Wahlausschuß zusammen -
treten . Im Anschluß hieran findet eine
FPressekonferenz statt , in der das amtliche
Wahlergebnis der Stadtratswahlen vom
15. November bekantgegeben wird .

Vom Wahlamt wurde uns gestern mit -
geteilt , daß von 145 Wahlbezirken gestern
gegen Mittag 30 ausgezählt waren . Eine
Auswertung und Veröffentlichung des
amtlichen Ergebnisses kann nach dem
offiziellen Termin der Bekanntgabe am
Donnerstag demnach erst am Freitag er -
folgen .

Kamera etwas erleben . Der eigene seelische
Vorgang sollte sich auf der Platte und auf der
sbäteren Reproduktion spiegeln . Richtiges

Sehen , Einfangen der Motive und innerliche
Auseinandersetzung mit dem Thema sind da -
her für die Gestaltung dringende Vorausset -

zungen . Aus den Bildern des Nur - Fotografen
spricht sein fachliches Können . Mag die Fülle
der Motive und Situationen noch so groß sein ,

„Angestellte in Uniform “

AZ - · ALLGEMEINE ZEITHUN &

der Fotograf wird nie fähig werden , ein ge -
staltendes Lichtbild zu schaffen , wenn er den

Dreiklang des Sehens , Erlebens und Gestal -
tens nicht fühlt und beherrscht . 5

Der Vortrag Dr . Bojes und die Vorführung
seiner beispielhaft eindrucksvollen Aufnah -
men war für alle Freunde der Fotografie
wertvoll und dürfte zur Steigerung der Freude
am Fotografleren beigetragen haben . —8.

Schulen werden geheizt
Auf Anordnung von Oberbürgermeister

Klotz werden die Schulen , in denen am Don -
nerstag die Verfassungs - Feiern abgehalten
werden , geheizt . Vergleiche : Unsere Glosse
„ Verfassungsfeiern in kalten Schulen in der
gestrigen Ausgabe . )

Karlsruhe flaggt am Verfassungs - Tag
Aus Anlaß der feierlichen Verkündigung der

Verfassung des Landes Baden - Württemberg
im Rahmen eines Staatsaktes am Donnerstag ,
werden die öffentlichen Dienstgebäude be -
flaggt . Die Bevölkerung wird gebeten , die
Häuser zu beflaggen .

„ Mensch und Arbeit “

Im Rahmen der Sondervortragsreihe der
Volkshochschule Karlsruhe „ Aktuelle Pro -
bleme der Sozialpolitik “ spricht am Freitag ,
20 . 00 Uhr , im Vortragssaal des früheren Ame -
rika - Hauses ( Moninger ) , Dr . A. Mayer , Do -
zent an der Wirtschaftshochschule Mannheim
über das Thema „ Mensch und Arbeit “ . Ober -
bürgermeister Klotz als Vorsitzender des
Kuratoriums und Professor Brodesser als Lei -
ter der Volkshochschule haben in Schreiben an
die Industrie - und Handelskammer und an
den Deutschen Gewerkschaftsbund besonders
darauf hingewiesen , weite Kreise der Arbeit -
geber und Arbeitnehmer hätten erkannt , daß
neben der Rationalisierung unserer Wirtschaft
eine Besserung der Betriebsverhältnisse durch
Pflege der menschlichen Beziehungen die Vor -
aussetzung zur Steigerung der Produktivität
und Umgestaltung unseres Gesellschaftslebens

ist . „ Wir würden es daher begrüßen “ , heißt es
in dem Schreiben weiter , wenn Sie die Mit -

glieder Ihrer Kammer , insbesondere jüngere
Unternehmer und Betriebsführer , auf diesen
in seiner Art ersten Vortrag in Karlsruhe hin -
Weisen und den Besuch empfhelen würden , Zur
Ermöglichung eines Gespräches zwischen bei -
den Partnern haben wir auch den DGB ein -
geladen . “

mit 500 P5 und 40 P . .
Mit der Labor Service über den Rhein — Zweijähriges Bestehen

Aus Anlaß ihres zweijährigen Bestehens hatte die Labor Service Unit „ C“ — eine
deutsche Einheit im Dienste der US - Navy — die Karlsruher Presse zur Besichtigung
ihres Schiffsparkes eingeladen . Milder No vembersommer lag über der „ Base “ im Mit -
telbecken des Rheins , und nur die leichte Brise , sagen wir Windstärke 2, ließ die Nähe
des Rheinstromes fühlen . Mit zwei Lan dungsfahrzeugen , beladen mit Lastwagen und
etlichen Zentnern journalistischer Neugier , wurde das Unternehmen gestartet . Amphi -
bien - Fahrzeuge zeigten am steilen Ufer des Hafenbeckens , daß sie spielend leicht die
Elemente wechseln und jedes Hindernis nehmen können . Bald ließen wir die vor An -
ker liegende kleine Flotte von Patrol - Boo ten , die normalerweise Schutz und Verbin -
dung zwischen den Landungsfahrzeugen übernehmen , hinter uns . ö

Auf dem Rhein strebten die stampfenden
Kähne lem Pfälzer Ufer bei Maxau zu . Die

Lastwagen sausten über die niedergelassene
Landebrücke aufs feste Land , kurzes Wende -
manöver , und dann zurück zum Hafen , direkt
ins rote Glühen der untergehenden Sonne
hinein . Größere Lastkähne suchten Unter -
schlupf für die Nacht . Der Wind hatte sich
gelegt , und ein Motor war ausgefallen . Statt
mit 500 nur mit 250 Pferdestärken gegen

den Strom , aber die 40 PL Eresse - Leute ) auf
Deck hatten inzwischen ihre Neugier befrie -
digt und fühlten sich merklich erleichtert ,
zumal der Bohnen - „ Kaffee “ aus der Kombüse

ein übriges tat , die Geister schweben zu
lassen .

Die Karlsruher Lande - Einheit ist eine der
Stationen am Rheinlauf entlang , die im Ab -

Stand von etwa 80 km eingerichtet worden
sind , um in kürzester Zeit an allen Ueber -
gangsstellen verfügbar zu sein . Weitere Stütz -
punkte sind Mannheim und Wiesbaden -
Schierstein , und von dort aus wurde auch vor

z wei Jahren der Karlsruher Ableger instal -
liert . Im vergangenen Frühjahr anläßlich der

Flutkatastrophe in Holland konnten die Ser -
vice - Männer zeigen , was sie gelernt hatten .
Die ganze Einheit half mit großem Erfolg
beim Aufbauen der Dämme und bei der Ret -

tung von Menschen und Material . Uebungs -
gelegenheiten boten die Nato - Manöver mit

Franzosen , Belgiern , Holländern und Rriten .
Hauptschwierigkeit ist immer die Verstän -
digung zwischen den Völkern . Aber es soll

wunderbar geklappt haben . Englisch als
Kommandosprache , und es ist selbstverständ -

lich , daß die Service - Angestellten sich eifrig
darin üben .

85 Im Kasino der Einheit wurden , um den
2weiEinblick in ihre Aufgaben zu vertiefen ,

Trockenheit hält an

Vorhersage des Deutschen Wetterdienstes ,
Ausgabestelle Karlsruhe für Nordbaden ,
gültig bis Donnerstag früh :

Nach Auflösung von örtlichem Nebel der
Niederungen Mittwoch bis Donnerstag über -
wiegend heiter . Tageshöchsttemperaturen
am Mittwoch um 10 Grad ; am Donnerstag
etwas tiefer . In Berglagen über 800 Meter
sehr mild und klare Fernsicht . Nachts zu -
nächst klar , in Tallagen Abkühlung bis um
oder etwas unter 0 Grad . Leichter Boden -
frost . Gegen Morgen stellenweise Talnebel -
bildung . Im allgemeinen mäßige bis leichte
Winde aus Südost bis Süd .

Rhein - Wasserstände

Konstanz 296 —I ; Breisach 102 4 ; Straß -

burg188; Maxau 337 —2 ; Mannheim 163 —3 ;
Caub 104 —5 .

Filme über Kriegseinsätze von Lande - For -
mationen im japanischen Meer gezeigt . Bei
romantischem Kerzenlicht rollte auf der
Leinwand das mörderische Geschehen ab . Zie -
len — Schießen — Absturz — und wieder ein

paar Menschen zum Teufel . Apropos : Teufel
—an der weißen Wand des Kasinos hing ein
sinniger Spruch , wer weiß , wie alt er sein
mochte . Er hieß : „ Alle Aengstlichkeit kommt
vom Teufel , der Mut und die Freudigkeit von
Gott . “ Auf der Leinwand brüllten Soldaten ,
wenn wieder mal der böse Gegner krepiert
War , vor Freude und strahlten sich mit lust -
betonten Zügen an . Welche Freudigkeit ! —
und sie sollte , laut Spruch , von Gott kom -
men .

Und die Angst ? Wer hat nicht Angst vor
der sinnlosen Vernichtung . Aber zum Glück
hatten die meisten Presseleute den merk -

würdigen Spruch übersehen . Dramatische Er -

eignisse , und seien sie nur auf der Leinwand ,
lenken immer ab . Der Dank an den amerika -
nischen Kommandanten , Fregattenkapitän
Keim , wie an den deutschen Einheitsführer
Gebert kam aus dem Herzen . Und wir möch -
ten den frommen Wunsch anschließen , daß
der Einsatz der Schiffe niemals notwendig

wird . 8D
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AZ sieht heute :

Dreimal in der Woche strömen Leute
gegen 2 Uhr ins Städtische Krankenhaus ,
Blumen und Pakete unter dem Arm , teils
mit sorgenvoller Miene , teils recht aufge -
räumt . Besuchszeit im Krankenhaus be⸗
deutet für die Straßenbahnschaffner der
Linie 5 Stoßbetrieb , für die Blumenver -
Kkäuferin an der Ecke Haupteinnahme des

Tages und für den Zeitungskiosk im Win -
kel Auftrieb . Durch das Eingangstor eilt
die Menschenmasse und teilt sich dann
wie ein zerfließendes Rinnsal vom Haupt -
weg in die verschiedenen Klinikbauten .
Eine beträchtliche Anzahl verliert sich in
den Gängen der Frauenklinik .

Die Atmosphäre eines Krankenhauses
entsteht nicht zuletzt durch die glänzen -
de , weiße Sauberkeit . Stellen Sie sich bitte
Vvor, Sie wandeln einen weiß gekachelten
Gang in der Frauenklinik entlang und
plötzlich steht an einer Ecke ein Neger .
Zunächst frappiert der Kontrast . Dann
überlegt man aber weiter , was der schwar⸗
ze Besatzer wohl im Städtischefi Kranken -
haus tut . Und völlig schleierhaft wird die
Geschichte , wenn man bedenkt , daß dies
in der Frauenklinik zur Besuchszeit ge -
schah und die dunkeln Augen Mister Toms

Besuchszeit von 2 bis 4 Uhr
gleichmütig über eine Patientin hingin -
gen , die gerade den Gang überduerte .

Die Einstellung zum Problem Besuche

der Neger bei ihren Freundinnen in der

Frauenklinik des Städtischen Kranken -

hauses ist verschieden .
Wohlgemerkt , es handelt sich dabei nicht

um Wöchnerinnen und ] nicht um kleine

Mulattenkinder , die von ihren Vätern be⸗
sucht werden . Es handelt sich um Patien -

tinnen , die auf Kosten der öffentlichen

Fürsorge vom städtischen Krankenhaus

aufgenommen werden müssen . Man kann

von diesen Mädchen verlangen , daß sie
sich in die Hausordnung fügen . Kann man
ihnen aber verbieten , Schwarze als Be -
sucher zu empfangen ?

Wenn ihr Benehmen und die Haltung
der Neger dazu Anlaß gibt , daß Schwe⸗
stern , andere Patientinnen oder Aerzte
darüber nachdenken , ob diese Besuche sein
müssen , so wird es an der Zeit , daß man
sich einmal generell mit diesem Thema
beschäftigt und eine Lösung sucht , die das
Rechtsempfinden nicht verletzt und zu -
gleich eine normale Situation in der Frau -
enklinik wieder herstellt . Ressentiments in
bezug auf die Rassenfrage spielen dabei
nur eine sehr untergeordnete Rolle . wa .

„Schwarz- rot -goldenes Bundesveriassungsgericht “
Keinen Streit schlichten , sondern Rechtsfrieden erhalten

Die Vortragsfolge der Karlsruher Volkshochschule „ Die roten Roben “ findet nach wie
vor ein aufmerksames Publikum . Das Interesse hat auch nach Wochen noch nicht nach -
gelassen . Jetzt begann Dr . Fröhli ch , der stellvertretende Präsident des Zweiten Senats ,

einen neuen Abschnitt : Die Richter aus dem eh emaligen Prinz - Max - Palais sind an der Reihe .
Er sprach über den „ Weg des Bundesverfassu ngsgerichts “ .

Weit mehr als der Bundesgerichtshof stand
das Verfassungsgericht im Brennpunkt der
Ereignisse der letzten Jahre . Die Premiere
War die „ historische Entscheidung “ vom 23.
Oktober 1951 , die den Weg für die Entste -
hung des Südweststaates freimachte . Das Ver -
bot der SRP , die Verfahren um die deutsch -
alliierten Vertragswerke haben immer wieder
den Blick der Offentlichkeit nach Karlsruhe
gelenkt . Neben diesen „ schweren Fällen “ wird
oft vergessen , daß in den zwei Jahren seit Be -
stehen des Gerichts über 2000 andere anhängig
geworden sind . Das mag vielleicht mit ein
Grund dafür sein , daß manche Entscheidung
des Gerichts so lange auf sich warten läßt .

Das Bundesverfassungsgericht ist als ober -
ster Hüter der Verfassung berufen , auf Antrag
eine weitgehende Gewaltenkontrolle auszu -
üben . Wie schwer die Bürde einer solchen
Verantwortung ist , haben vor allem die Aus -
einandersetzungen um die sogenannte „ Wehr⸗
beitragsklage “ gezeigt .

An der Wiege des Verfassungsgerichts standen
mehrere Paten . Der erste war die geschicht -
liche Entwicklung . Sie führt bis zum Reichs -
hofrat von Speyer und bis zum Reichskam -

mergericht in Wetzlar zurück . Zum ersten Male
jedoch in der deutschen Staatsgeschichte hat
ein Verfassungsgericht eine derart umfassende
Zuständigkeit wie das Karlsruher Bundesver -
fassungsgericht . Der ideengeschichtliche Pate
geht von der „ Dreiteilung der Gewalten “ aus .
In diesem Sinne ist es heute ein Organ des
Ausgleichs . In den Entscheidungen des BVG
wird immer wieder betont , daß es nicht nur

darum gehe , einen Streit zu schlichten , son -
dern den Rechtsfrieden zu erhalten . Das Vor -
bild des Auslandes — die Gerichtshöfe der

USaA , Schweiz und Gsterreich — sind der dritte
Pate . Diese Vorbilder haben bei der Gestal -
tung des deutschen Verfassungsgerichts stark
mitgewirkt . Nicht zuletzt waren es die Erfah -
rungen in den Jahren , in denen die Grund -
sätze des Rechtsstaates mißachtet worden wa -
ren .

Bel der Betrachtung der heutigen Situation
des Gerichts wandte sich Dr . Fröhlich gegen
eine Politisierung dieses obersten Verfas -
sungsorganes . Es gäbe weder einen roten , noch
einen schwarzen Senat , sondern nur ein
„ Schwarz - rot - goldenes “ Bundesverfassungsge -
richt . Vor den Schranken jedes echten Gerich -
tes müsse die Parteipolitik schweigen .

Durchführung des Schwerheschädigtengeselzes
Jeder achte bis zehnte Arbeitsplatz für Schwerbeschädigte

Am 16. Juni 1953 ist das neue Schwerbe⸗
schädigtengesetz verkündet worden . Es ist
rückwirkend mit dem 1. Mai 1953 in Kraft
getreten . Der Präsident der Bundesanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver -
sicherung hat nun angeordnet , daß die Zahl
der Arbeitsplätze in allen privaten und öf -
fentlichen Betrieben und Verwaltungen zu
erfässen ist . Dazu weist das Landesarbeits -
amt Baden - Württemberg auf folgendes hin :
Nach dem Gesetz über die Beschäftigung
Schwerbeschädigter müssen alle Arbeitgeber ,
die über wenigstens sieben Arbeitsplätze ver -
fügen , mindestens einen Schwerbeschädigten
beschäftigen . Von den Arbeitgebern , die über
mehr als sieben Arbeitsplätze verfügen ,
müssen

à) die Verwaltungen des Bundes , der Län -
der , der Gemeinden und der sonstigen Kör -
perschaften , Stiftungen und Anstalten des
6ffentlichen Rechts auf wenigstens zehn von
Hundert ,

„ Joseph und seine Brüder “
Zur Aufführung im 3. Symphoniekonzert

Von den vielen Werken , die der Feder von
E. N. Méhul entstammen , bildet der „ Joseph “
des um die Wende des 18. /19 . Jahrhunderts
führenden französischen Komponisten den

Höhepunkt seines musikalischen Schaffens
und ist über 100 Jahre hindurch ein Standard -
Wwerk aller Bühnen Europas geblieben . Der
dem alten Testament entnommene Stoff und
der feierlich - erhabene Ausdruck der im Gei -
stée Glucks geschriebenen Musik haben dem
Werk mehr oratorien - als opernhaften Cha -
rakter verliehen . Deshalb kam der Gedanke ,
bei der Wiedergabe auf die „ Oper “ zu ver -
zichten , deren überholte Dramaturgie den
Menschen von heute kaum mehr ansprechen
dürfte und das Werk in konzertanter Form
zum Vortrag zu bringen . Auf diese Weise wird
das Wesentliche dieser Komposition im Vor -
dergrund stehen : eine Musik , deren Farben -
pracht , Leuchtkraft und dramatische Bewegt -
heit einmal das Publikum der ganzen Welt
verzaubert hat .

Die Aufführung findet im Rahmen des 3.
Symphoniekonzertes am Buß - und Bettag im
Großen Haus des Badischen Staatstheaters
statt . Dem abendlichen Hauptkonzert geht
wieder ein Vorkonzert um 11 Uhr in der Ori -
ginalbesetzung voraus , Dirigent ist Walter
Born . Die Hauptpartien werden von Anke
Naumann , Marcel Cordes , Josef Ellmauer ,

Hans Peter , Christoph Reuland und Joseph
Walden gesungen . Außerdem wirken der Chor
und der Extrachor des Badischen Staatsthea -
ters und die Badische Staatskapelle mit . Die
Einstudierung der Chöre besorgte Erich
Sauerstein .

Staatskapelle nach Italien eingeladen

Generalmusikdirektor Otto Matzerath ist
eingeladen worden , im Frühjahr 1954 eine
mehrtägige Konzerttournée mit der Badischen
Staatskapelle in Italien durchzuführen . Wäh -
rend dieser Tournée soll die Badische Staats -
kapelle unter Leitung von GMD Otto Matze -
rath in 9 italienischen Städten konzertieren .

Weihnachtsveranstaltung der „ Setzlinge “
Das Karlsruher Jugendkabarett „ Die Setz -

linge “ hat für den Monat Dezember ein Pro -
gramm vorbereitet , das , einmal àbweichend
von seiner bisherigen Linie , Ernstes und Hei -
teres in Dichtung und Musik für die Weih -
nachtszeit bringt . Die Mitwirkenden sind :
Hedi Brenner , Kurt Bachmann und Josef We⸗
hinger . Die „ Setzlinge “ wollen diese Veran -
staltung vor allem in Altersheimen , Kranken -
häusern , Pfarreien und Flüchtlingslage -
geben .

b) die privaten Banken , Versicherungen
und Bausparkassen auf wenigstens zehn vom
Hundert ,

e) die öffentlichen und privaten Betriebe ,
die nicht unter Buchstabe b) fallen , auf we⸗
nigstens acht vom Hundert der Arbeitsplätze
Schwerbeschädigte beschäftigen . Unter den
zu beschäftigenden Schwerbeschädigten müs -
sen sich an angemessenem Umfange Schwer - ⸗
beschädigte der besonderen Gruppen im
Sinne des 8S 4 SBG wie Blinde , Ohnhänder ,
Hirnverletzte usw . befinden . Die beschäfti -
gungspflichtigen Arbeitgeber melden dem für
sie zuständigen Arbeitsamt unter Beifügung
einer Durchschrift der Anzeige und zweier
Abschriften des von ihnen nach 8 12 Abs . 5
SBG zu führenden Verzeichnisses , welche
Schwerbeschädigten und Gleichgestellten und
welche Witwen und Ehefrauen , deren Be -
schäftigung auf die Schwerbeschädigten -
Pflichtplätze angerechnet wird , bei ihnen be -
schäftigt werden .

Die Arbeitsämter übersenden den Betrie -
ben in diesen Tagen die für die Meldung
Vvorgeschriebenen Vordrucke und dazu einen
Mustervordruck , nach dem das Verzeichnis
nach § 12 Abs . 5 SGB zu führen ist . Die aus -
gefüllten Anzeigen und die Verzeichnisse sol -
len dem Arbeitsamt , in dessen Bezirk der Be -
trieb gelegen ist , innerhalb einer Frist von
2ei Wochen nach dem Zugang der Vordrucke
zurückgereicht werden . Betriebe , denen bis
zum November 1953 Vordrucke nicht zuge -
gangen sind , wollen diese bei dem für sie
zuständigen Arbeitsamt anfordern .

Totengedenkfeier im Stadtteil Rüppurr
Mit Rücksicht auf den vergangenen Wahl⸗

sonntag wurde die Totengedenkfeier auf
Sonntag , den 22. November , 11 . 30 Uhr , auf dem
Rüppurrer Friedhof verlegt .

42Z gratuliert

Herrn August Finkbeiner und Frau Mat -
hilde , geb . Guckes , Karlsruhe , Karl - Wilhelm -

Str . 38, zur goldenen Hochzeit . Der Oberbürger -meister übersandte dem Jubelpaar seine besten
Glückwünsche .

Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Wettschein
des Württemberg - Badischen Totos im West - Süd -
Block bei . Wir empfehlen die Beilage Ihrer be -
sonderen Aufmerksamkeit . — Die lzer - Wette
brachte bisher die höchsten Guoten , die leichte
10er - Wette viele Iohnende Gewinne .
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Das Ende eines Ratschreibers

Die erste Strafkammer des Landgerichts

Rummel , der in der Zeit von 1950 bis

für sich verbraucht hatte . Wegen schwerer

die durch die verbüßte Untersuchungshaft

den dienstlichen Verfehlungen des früheren Ratschreibers der Stadt Ettlingen , Josef

von etwa 13 000 DM, die ihm anvertraut oder zugänglich waren , unterschlagen und

in mindestens 30 Fällen , Urkunden - Ver nichtung und Urkunden - Fälschung im Amt
in 4 Fällen und wegen Betruges in 2 Fällen wurde Rummel zu einer Gesamtstrafe von
zwei Jahren und sechs Monaten Gefäng nis sowie zu einer Geldstrafe von 1500 . — DM,

Karlsruhe beschäftigte sich am Dienstag mit

1953 Gelder der Stadt Ettlingen im Betrage

Amtsunterschlagung und zugleich Untreue

als bezahlt gilt , verurteilt .

„ „ Ich habe den Angeklagten immer für
einen Ehrenmann gehalten “ , sagte eine Zeu -
gin vor Gericht , und so wie sie dachten viele
Leute in Ettlingen . Sie alle glaubten , daß ihr
Ratschreiber , der 1945 zu diesem Amt ge -
kommen war , ein Beamter ohne Fehl und
Tadel sei . Und so zahlten sie bei ihm Gelder
ein , die eigentlich für die Stadtkasse bestimmt
waren und besser dort direkt eingezahlt wor -
den wären . Aber wer konnte schon ahnen ,
daß der Herr Ratschreiber diese Gelder in
eine private Nebenkasse legen würde , in die
er hineingriff , wenn er für persönliche Aus -
gaben gerade Geld brauchte ? Sie wußten we⸗
der , daß Rummel als Leiter des städtischen
Rechnungsamtes weder befugt war , Gelder
anzunehmen , noch ahnten sie , daß er sich
daran vergreifen würde .

In diese „ Privat - Schatulle “ Rummels auf
dem Rathaus flossen Standgelder und Markt -
gebühren , Vergnügungssteuern , Gebühren für
Tanz - Veranstaltungen usw . Aber auch be⸗
sondere Einzahlungen , wie Gelder aus dem
Verkauf von Bausteinen für die Schwimm -
bad - Finanzierung , eine Planschbeckenspende
und Gelder aus dem Verkauf von Lebens -
mittelbeständen nach der Auflösung der
Volksküche endeten dort . Ja sogar Ettlinger
„ Neujahrsspenden für Bedürftige “ nahm
Rummel dankend entgegen und verbrauchte
sie für sich . Es war so schön und angenehm ,
eine „stille Reserve “ zu haben , auf die man
von Fall zu Fall zurückgreifen konnte , um
Bierreisen in die Karlsruher Altstadt , Reisen
nach Rom , Bayern und in den Schwarzwald
zu flnanzieren .

HKarlsruher
Karlsruher Frauengruppe . Frau Polizei - Komis -

sarin Pissowodski spricht über das „ Jugendge -
richts - Gesetz “ am Donnerstag , 19. November , 20
Uhr , im Amerikahaus .

liſlas ũns aũgiel
Das Badische Stadtstkedter hat an ver -

schiedenen Stellen in der Stadt Bilder -
Schaukãsten aufgestellt . Szenenbilder locken
die Passanten an , und manck einer wird
zum Besuck der oder jener Vorstellung an -
geregt .

Am Ludwigsplatz war gestern folgende
neckiscke Zusommenstellung au seken . Uber -
schrift : „ Reick sein ist alles “, aber das aus -
gestellte Bild zeigte Hubert Türmer und
Ursula Schindekütte in der Verkleidungs -
szene aus der Operette „ Wie einst im Mai “ .

Wenn eine solckhe Verweckslung einmal
den Garderobiers passieren würde ! Die
Verwiclelungen wären nickt auszudenken .
Lohengrin mit Tells Armbrust Die „ Gans “
Wäre bald erschossen ) — die Jungfrau von
Orleans als Gretckhen ( mit Kind ) — Mephisto
als Prinz von Homburg ( mit dem Lorbeer -
kranz ) — Wotan mit Hamlets Totenschädel
—der Fliegende Holländer als Don Judn

Das wäre ein Tkeater ! Helkõ

Asta — Allgemeiner Studentenbund . Am Don- ⸗
nerstag , den 19. November , veranstaltet der Asta
einen Klavierabend mit dem Pianisten Koller ,
Heidelberg , um 20 Uhr , im großen Saal des Stu -
dentenhauses . Vorverkauf im Büro der Asta ,
Studentenhaus .

Badisches Staatstheater . Großes Haus , 11 Uhr :
Vorkonzert zum 3. Symphoniekonzert : „ Joseph
und seine Brüder “ für Soli , Chor und Orchester
von Meéhul . Ende 13 Uhr . — 20 Uhr : „Drittes

Die Sache ging lange gut , bis eines Tages
der große Kladderadatsch kam , als das Ba -
dische Gemeindeprüfungsamt , die staatliche
Aufsichtsbehörde , eine Prüfung des gemeind -
lichen Rechnungswesens in Ettlingen vor —
nahm . Dabei hatte er alle Veranlassung , recht
Sbarsam mit dem Gelde umzugehen , denn
er Wwar in Ettlingen über und über verschul -
det und hätte weder Ursache gehabt , andere
aus Gutmütigkeit freizuhalten noch über
seine Einkommensverhältnisse zu leben . Aber
er stellte Ansprüche an das Leben , für die
sein Gehalt nicht ausreichte .

Natürlich kam er dabei immer tiefer in
Schulden . Verständlich , daß er dabei auch die
Uebersicht verlor . Nicht verständlich dagegen ,
daß er sich als Beamter nun an öffentlichen
Geldern vergriff , da sein Bruder ihm aushel -
fen wollte . Um an städtische Gelder heran -
zukommen , wandte er auch Methoden an , die
der Staatsanwalt als „ Gaunermäßigen Betrug
am eigenen Arbeitgeber “ geißelte . Er er -
schwindelte nämlich durch betrügerische Vor -

Amtseinführung von

Der zum Oberkirchenrat ernannte bisherige
Kreisdekan für Südbaden , Professor D. Hof ,
wurde am Sonntagvormittag in der Christus -
kirche in Karlsruhe durch Landesbischof D.
Bender in feierlicher Weise in sein neues Amt
eingeführt . Zu der Feier war neben dem Prä -
sidenten der Landessynode , Minister a. D. Dr .
Umhauer , den Mitgliedern der Kirchenleitung
und mehreren Dekanen aus Kirchenbezirken

Tagebuch
Symphoniekonzert : Joseph und seine Brüder “ .
( Freier Kartenverkauf und Konzertabonnement ) .
Ende nach 22 Uhr . Mitwirkende : Dirigent : Born ;
Naumann , Stähle / Basener , Conzen , Cordes , Ell -
mauer , Hodapp , Müller , Ott , Peter , Reuland ,
Roettges , Rohrbach , Roß , Walden . Der Chor und
der Extrachor des Badischen Staatstheaters . Die
Badische Staatskapelle . Einstudierung der Chöre :
Erich Sauerstein . — Kleines Haus , 20 Uhr : In
der Vorstellungsreihe : Das Experiment , zum
letzten Mal : „ Wir warten auf Godot “ von Samuel
Beckett . Ende 22. 30 Uhr .

Beerdigungen in Karlsruhe

Donnerstag , den 19. November 1953

Hauptfrie dhof :
Dewald Konrad , 62 J. , Maxburgweg 11 9. 30 Uhr
Grampp Karl , 79 J. , Gottesauerstr . 49 10. 00 Uhr
Diefenbacher Luise , 77 J. , Kärntnerstr . 32

10. 30 Uhr
Lehnigk Mina , 64 J. , Mutschelbach 11 . 00 Uhr
Moninger Heinrich , 68 J. , Kriegsstr . 183

11. 30 Uhr
Lang Otto , 46 J. , Untergrombach 11. 30 Uhr
Kohnle Lina , 69 J. , Lohfeldstr . 13 12. 30 Uhr
Lüdecke Günther , 69 J. , Weinbrennerstr . 28

13. 00 Uhr
Zimmermann Sofie , 79 J. , Moningerstr . 7

13. 30 Uhr
Frie dhof Daxlanden :

Brendelberger Simon , 75 J. , Kirschstr . 28
13. 15 Uhr

Friedhof Grünwinkel :
Lasch Anna , 58 J. , Forchheimer Str . 1 15. 00 Uhr

Friedhof Mühlburg :
Speck Elisabeth , 85 J. , Hardtstr . 33

Frie dhof Rüppurr :
Christ Anton , 71 J. , Mühlwiesenweg 7 14. 00 Uhr

Freitag , den 20. November 1953

Hauptfrie dhof :
Schmeiser Rosa , 65 J. , Boeckhstr . 9 10. 00 Uhr
Weghaus Fritz , 76 J. , Erzbergerstr . 20 10. 30 Uhr
Wolf Rudolf , 64 J. , Wilhelmstr . 11 11. 00 Uhr

14 . 00 Uhr

88teuet i : αu4deeten in die aclstùbee Altstadt
spiegelungen hohe Summen für den Einkauf
von Büromaterial . den Einkauf von Kohle für
die minderbemittelte Bevölkerung , ließ sich
große Vorschüsse geben , schrieb gefälschte
Rechnungen aus , um Belege zu erhalten und
bestätigte obendrein als Ratschreiber die Rich -
tigkeit der erfolgten Lieferungen . Um Nach -
prüfungen unmöglich zu machen oder zu er -
schweren , vernichtete er Quittungsbelege oder
ließ sie in den Papierkorb wandern , wo sie
schließlich in den Heizkeller gerieten und
später von der Polizei teilweise noch heraus -
geholt wurden . Wie hoch seine Verfehlungen
überhaupt gewesen sind , konnte mit Sicher -

heit gar nicht festgestellt werden . Das Ge -
richt nahm deshalb an , daß er mindestens

jeden Monat dreimal einen Griff in die Ne -
benkasse unternahm .

„ Es gehört zu den Seltenheiten , daß ein Be -
amter im öffentlichen Dienst so schwere Ver -

fehlungen begeht “ , sagte der Staatsanwalt
und forderte 2 Jahre Gefängnis . Die Straf -
kammer ging über diesen Antrag noch hinaus
und kam trotz Zubilligung mildernder Um -
stände zu einer Gesamtstrafe von 2 Jahren
und 6 Monaten Gefängnis . Dabei wurde be -

rücksichtigt , daß Rummel nicht vorbestraft

ist , sein Amt bis zum Beginn der Verfehlun -

gen einwandfrei geführt hat und in vollem

Umfange geständig war und seine Taten be -
reut . — So verscherzte sich ein Beamter , der
ein gut bürgerliches Leben hätte führen kön -

nen , leichtsinnigerweise Existenz und Zukunft .

Oberkirchenrat D. Hof
im Land eine zahlreiche Gemeinde erschienen .
Landesbischof D. Bender wies in seiner An -
sprache auf die Größe und Schwere deées Am- ⸗
tes eines Oberkirchenrates hin , schwer nicht
um des Maßes der Arbeit willen , die es mit
sich bringt , aber schwer um des Maßes der
Verantwortung willen , die in einer Kirchen -
leitung jeden Tag übernommen und getragen
werden muß . Dennoch solle das Amt nicht an -
getreten werden mit Sorge und Seufzen , son -
dern mit Freudigkeit aus dem Wissen um das
Wort des Herrn : „ Ich habe für dich gebeten ,
daß dein Glaube nicht aufhöre . “ Oberkirchen -
rat D FHof legte dann in die Hand des Lan -
desbischofs das Gelöbnis ab , daß er die
Grundordnung und die Gesetze der Vereinig -
ten evangelisch - protestantischen Landeskirche
unverbrüchlich halten , für ihre Wahrung und
ihren Schutz jederzeit mit aller Kraft eintre -
ten und seines Amtes mit Gewissenhaftig -
keit , Unparteiischkeit und Gerechtigkeit wal⸗
ten Werde .

Aus Friedrichstal , wo Oberkirchenrat D. Hof
von 1930 bis 1937 Pfarrer war , war der POo -
saunenchor gekommen , um mit dem Kirchen -
chor der Christuskirche bei dem feierlichen
Gottesdienst mitzuwirken . epd

Verkehrsunterricht

schützt das Leben Eurer Kinder !

Mittwoch/Donnerstag , 18. /19 . November 1953

Käàrlsruher Filmschau

KURBEL
Stadt in Aufruhr

Wie in Sartres „ Ehrbarer Dirne “ wird das

Negerproblem in den Südstaaten der USA
behandelt . Während der französische Existen -
tialist und Anti - Amerikaner die unversöhn -
lichen Gegensätze zwischen Weiß und Schwarz
aufzeigt und alle Schuld den Weißen zu -
schiebt , versucht dieser Streifen beiden Seiten

gerecht zu werden . Ein Kind fällt in abge -
legenen Brunnen , Neger werden des Kinds -
mordes verdächtigt , und dann marschiert die
Lynchjustiz auf dem wahnwitzigen Weg der
Panik . Kurz vor dem Schlimmsten wird das
Kind lebend entdeckt , und nun kämpfen
Weiße und Schwarze , friedlich vereint , gegen
den Brunnentod . Das alles ist unsentimental ,
fast reportagehaft festgehalten . Die Steige -
rung des panischen Moments erinnert an Du -
viviers „ Panik “ , aber die Wendung zum gegen -
seitigen Verstehen der Parteien , die Einsicht
in die eigene Unzulänglichkeit befreien hier
von dem unheimlichen Druck , der auf allem
Panischen lastet . Die Szenen während der
Brunnenaktion — es wird ein neuer Schacht
neben dem alten gebohrt — der Kampf um
die Sekunden , das ist ähnlich wie im „ Repor -
ter des Satans “ meisterhaft von der Kamera
dramatisiert worden . Die Bilder jagen sich ,
und so erleében wir auch formal einen voll -
endeten Aufruhr . Die Darstellung der Ge -
schichte vermeidet jeglichen Stareffekt , denn
wo eine ganze Stadt mitspielt , haben die Ein -
zelpersonen nur die Rolle menschlicher
Punkte , die im Strom der Verwirrung treiben ,
auszufüllen . Ein Film , der mit großer Ver -
antwortung gedreht worden ist . WNM -

SCHAUBURG
Marihuana

Aehnlich wie in dem amerikanischen Do -
kumentarstreifen „ Opium “ wird auch hier die
Jagd auf Rauschgifthändler demonstriert . Als
blättere man selbst die Polizeiakten durch , so
mosaikartig folgen die Ereignisse , und der
lässige Schwung , der sowohl die Ausdrucks -
weise der Personen als auch die nüchterne
Kamera beherrscht , unterstreicht das Doku -
mentarische auf angenehme Weise , ohne die
Spannung zu mindern . John Wayne und Nancy
Olson , letztere ganz auf innig naiv eingestellt ,
und ein erfrischender Kontrast zu dem iro -
nisch - männlichen Wayne , geben dem Polizei -
bericht die erotische Würze . Die Kamera
bleibt selbst in Hawaii dezent , wenn sie auch
nicht so eigenwillig ist wie in den früheren
Filmen dieser Reihe .

RONDELL
Vergib mir , Madonna

Der schmalzige Titel hat auch ein wenig auf
die Geschichte abgefärbt , denn es wird sehr
in Frömmigkeit gemacht . Aber da es ein ita -
lienischer Film ist , bleibt der religiöse Ein -
schlag erträglich , denn das Sentimentale wird
weitgehend durch echte Dramatik und grog -
zügiges Spiel durchsetat und veredelt . Es geht
wieder mal um eine Operation , um verlore -
nes Augenlicht , Bargesang und Liebesverwir -
rung . XVonne Sansons sympathisches groß -
flächiges Gesicht konzentriert alle Reize auf
sich , und ihre Stimme fesselt nicht minder .
Ein gut gemachter Unterhaltungsfilm , wie ihn
das deutsche Publikum liebt . WM -

Von Zeit zu Zeit seh ich die Alten gern !
Die ehemaligen Schüler des Gymnasiums Durlach trafen sich

Jährlich vereint ein Bunter Abend Lehrer ,
Schüler , Eltern und „ Ehemalige “ vom Real -
gymnasium Durlach zu einigen Stunden fro -
ner Unterhaltung und Geselligkeit . Das wich -
tigste Kontaktmittel hierzu ist , die allen ver -
traute Schulatmosphäre , und zwar nur von
der besten Seite her , zu schaffen . Dies gelang
glänzend mit den Schwänken vom fahrenden
Schüler und dem Kälberbrüten , und mancher
der alten Pennäler sah sich in seine Jugend
zurückversetzt , da er selbst einmal solch eine
Rolle zu spielen hatte . Und was gäbe wieder
ein anderer , könnte er noch in dem hinge -
bungsvoll musizierenden Schülerorchester un -
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Ist man auch lange weg von der Perine , es
bleibt eben doch die Verbundenheit zu ihr ,
und zwar scheint diese verhältnisgleich zum
Lebensalter zu sein . Der Schulleiter , Ober -
studiendirektor Sütterlin , sowie die Prä -
sidentin der Vereinigung chemaliger Schü -
ler , Verwaltungsgerichtsrätin Lange , be -
durften nicht vieler Worte , die Versammelten
an die schönen Tage der gemeinsamen Jugend
zu erinnern , denn diese waren längst in klei -
nen Gruppen damit beschäftigt , jenen gelun -
genen Streich zu rekonstruieren , der mit ei -
nem von Schwefelwasserstoff verpesteten
Schulhaus begann und in einem vergnügten

Heiter bis
Zur Ausstellung des

Selten sind zwei so verschiedenartige Tempe -
ramente in einer Ausstellung vereinigt worden

wie hier : Prof . Otto Dill und Hinrich Jepsen .
Ihr bildnerisches Werk ist so gegensätzlich wie
die Landschaften , aus denen sie stammen . Dilll
kommt aus der Pfalz und hat dort unter den im -
pressionistisch malenden Landschaftern einen

guten Namen . Jepsen ist Sohn des flachen Lands
zwischen Nordsee und Ostsee , ein wenig den

alten Spökenkiekern verwandt , die die mono -
tone Endlosigkeit der Landschaft mit mysti -
schen Blick durchdringen . Wo er Hintergründiges
entdeckt , bleibt der Pfälzer ganz im sinnlichen
Vordergrund stecken , was man ja nicht zu Un -

recht überhaupt vom weinseligen Pfälzerschlag
behauptet .

Solche Verschiedenheit geht bis ins Formale
der Bildgestaltung hinein . Prof . Otto Dill führt

Uns in rund 80 Arbeiten , hauptsächlich in Oel ,
durch heimatliche und abenteuerlich ferne Räu -

me , wobei dem Tier oftmals die Rolle des sze -

nischen Akteurs zufällt .
115

den deutschen 25
Schaften begegnet uns die wiesengrüne , Spät -

prss Verschleierte Welt von Trüb-
ner und Rohlfs , also sehr vertraute Klänge , die

heute , da sie als Ausdruck unseres Lebens ihre

kormale Gültigkeit eingebüßt haben , nur noch
als müder Nachhall ehemals echter Bemühung
gewertet werden können . Immerhin sind Solche
Bilder gekonnt und sprechen uns liebenswürdig
an . Leider haben die Farben , wie bei allen

deutschen Impressionisten , wenig von der leuch -
tenden Frische der Luft um Paris geerbt . Müh -

sslig und beladen mit Dunkelheit verschweben
die flüchtig gesetzten Klekse in der Angst vor

karblicher Kühnheit . Auch in der Auffassung der

Stürmisch
badischen Kunstvereins

Räume und Objekte keine Spur der erschütter -
ten neo - impressionistischen Welt , auch hier
keine Kühnheiten , sondern verbindliche Durch -
schnittlichkeit . Die „ Dame auf der Treppe “
spricht uns in diesem Bereich am stärksten an .

Sobald sich Dill in den Süden wagt , marok -
kanische Atmosphäre beschwören will und et -
Was, von der gewalttätigen Einsamkeit der Na -
tur zu spüren vermeint , verlaufen die halbwegs
krischen Farben zur braunen Sauce , wie sie
sonst nur die Romantiker anzurühren verstan -
den . Das illustrative Moment überwiegt dann ,
und die Tiere werden ein bißchen pathetisch im
Auftritt . Ein peinlicher Kontrast , wenn der
„ Löwe “ expressionistisch angehaucht mit seinen
Tatzen grob ins impressionistische Fluidum
tappt . Nur bei dem Bild „ Kinder bei Tierkin -
dern “ ist die Einheit des Stils gewahrt , und man
spürt eine Ahnung von Gauguin ' scher Kontu -
rierung und van Gogh ' scher Raumgestaltung .
Das paradoxe in der Haltung eines Landschaf -
ters , der heute so malt wie vor 70 Jahren , an
dem die geistigen Veränderungen unserer Welt
wie ein ferner Wind vorübergeweht sind , offen -
bart das Tunis - Bild mit den weißen Kuppeln ,
schräg von oben im Aufblick auf die Stadt ge -
sehen . Paul Klee und August Macke sind vor
40 Jahren auch dort gewesen und haben in dem
Schachtelwerk der kubisch gebauten Häuser , in
den streifenweise geschichteten Dünenketten der
Wüste und den schmerzlich klaren , brennenden
Flächen des Himmels die formale Entsprechung
kür unsere moderne , funktionale Welt entdeckt .
Vor solchen Meilensteinen der Landschaftskunst
kann man nicht stehenbleiben , als sei die Zeit
kestgefroren .

ter Musiklehrer Baumann mittun , aber Klassenarrest einen wWürdigen Abschluß
leider — es fehlt jetzt an Zeit und Uebung . fand . K. W.

Der Masse dieser Bilder , die man zum Gewinn Meisters ins Wuchtige , Felsartige verwandelt .
kür Maler und Betrachter hätte reduzieren kön -
nen , stehen 16 Plastiken und zeichnerische Ent -
würfe von Hinrich Jepsen gegenüber . Geschult
an Ernst Barlach , dem Expressionisten voll re -
ligiöser Inbrunst , und angenähert an Gerhard
Marcks , hat der Niederdeutsche Werke von
stiller Schönheit geschaffen . Wie bei Barlach
erleben wir den ekstatischen Ausbruch aus der
irdischen Armut , den Zusammenschluß der Auf -
gebrochenen zur gläubigen Kampfgemein -
schaft , die den Himmel stürmen möchte . The -
men wie „ Gebet “ , „Stille Menschen “ und „ Durch -
bruch “ deuten das an . Aber stets ist die in aller
expressiven Grobheit grazile Gestaltung des

Der Mensch ist zurückgesunken in die Urwelt
und nimmt selbst Form des Elementaren an .
Solche Versteinerungen machen uns hellsichtig
kür die Kräfte , die uns bedrohen und sogar das
Sebet erstarren lassen . Auch die Arbeit „ Der
Klang “ , mit derselben seligen Heiterkeit im Ant -
litz wie Barlachs Sänger , ist im Ausdruck ge -
schwächt , distanziert und abgekühlt , und von
dort führt ja die Linie direkt zu Marcks , der
aus Barlach einen frühantiken Geist heraus -
meißelt . Nur in den „ Vertriebenen “ drängt die
Aktualität des Themas den Zeitgenossen Jepsen
zu kräftigeren Schreien , die voll sind von Em -
pörung , Verzweiflung und Demut . — 29 —

Geistliche Musik in Rintheim
Ein idyllischer Weg führt zum Eingang des

evang . Gemeindehauses : Vorbei an der wieder -
erstehenden , nunmehr halbgedeckten Kirche ,
durch gut gepflegte Privatgärten , rechts der
ebenerdig erstellte Holzglockenstuhl , und schon
schaut man in den geschmackvoll erbauten Saal
mit seiner Decke aus Flechtwerk . Es hallt nicht
in diesem Raum , dafür sorgt die Deckenausfüh -
rung . Der badische Singkreis unter Leitung von
Hermann Pfautz hatte zu einer musikalischen
Feierstunde eingeladen ; die Gemeinde füllte den
Saal bis auf das letzte Plätzchen .

Die verzeichneten Werke zeugten für das Stre -
ben des Veranstalters nach liturgischer Bindung .
Werke von Schütz , Bach , Händel und solche von
unseren Zeitgenossen , wie Willy Burkhard und
Hugo Distler , dem allzu früh dahingegangenen
Künder moderner Ausdrucksweise im a - capella -
Stil , stellten das Rückgrat und die strenge Aus -
richtung der Vortragsfolge her . Dabei zeigte sich
zum wiederholten Male das gemeinsame Fun -
dament alter und neuer kirchlicher Musik , die

Orientierung nach dem Wortgehalt und die meboder minder enge Sinndeutung der tentlichen
Unterlage .

Der Singkreis erfreute durch eine Hal
der das Unterordnen unter das
schehen eine Selbstverständlichkeit ist . Ein -
drucksvoll gelang die Psalm - Motette von WillyBurkhard „ Herr , wie lange willst du mein 80
vergessen ? “ , in das letzte Geheimnis mensch -
lichen Sehnens führte Distlers Choraldeutung
Ich wollt , daß ich daheime wär “ , nicht ganz be -
friedigen konnten die sechs Choralstrophen aus
der künfstimmigen Bach - Motette „Jesu , meine
Freude “ ; hier fehlte es an letzter klanglicher
und erlebter Durcharbeitung . Ein Probiem ist
die Veränderung eines Gemeindechorals nach
Bach ' scher Verzierung ; derlei Experimente sind

nicht anzuraten . Den Beschluß bildete die fünf -
stimmige Choralmotette „ Wachet auf , ruft uns
die Stimme “ von Hugo Distler . Gut wäre es ge -
wesen , die musikalische Feier in einen liturgi -
schen Rahmen zu stellen . h
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Der Verdächtigte war der Mörder

Mordtfall Drommond aufgeklärt
Bauer Dominici legte endlich Geständnis über dreifachen Mord ab

PARIS — Der Mordfall von Lurs , bei dem der britische Ernährungsforscher Sir Jack
Drummond und seine Familie im August 1952 in Südfrankreich unter grauenhaften Um -

ständen ums Leben kamen , ist im wesentlichen geklärt worden . Am Wochenende hat der

Bauer Gaston Dominici , den die Polizei schon seit langem verdächtigte , die Bluttat ge -

standen , nachdem seine Söhne Gustave und Clovis nach langem Verhör ausgesagt hatten ,

ihr Vater sei der Täter gewesen . Die Arbeit der Polizei ist damit abgeschlossen . Der Mar -
Seiller Polizeikomissar Sebeille hat in eineinhalbjähriger , aussichtlos erscheinender Klein -
arbeit doch noch den Triumph davongetragen . Sebeille heißt in der französischen Oftentlich⸗
keit jetzt nur noch „ der Marseiller Maigret “ . „ Kommissar Maigret “ ist in den französischen

Kriminalromanen die gleiche Figur wie in den englischen Sherlock Holmes .

Unser Bild zeigt den Bauern Gaston Domi-
nici . Die Aufnahme stammt aus der Zeit vor

seinem Geständnis .

Gaston Dominici hat gestanden , die Tat allein

und chne Wissen seiner Familie ausgeführt zu

haben . Wie Polizeikommissar Sebeille am Mon -

tag berichtete , habe der 77jährige , noch Sehr
rüstige , Gaston Dominici , Lady Prummond

küssen wollen und sei dabei von Sir Jack

Drummoend überrascht worden . Nach den Schil -

derungen Sebeilles sagte Dominici in seinem

Geständnis : Ich hatte meinen Hof gegen halb

zwölf Uhr am Abend verlassen , um ein Wild

zu schießen , dessen Spuren ich an den vorher -

gehenden Tagen gesehen hatte . Als ich den

Weg entlang ging , sah ich den Lagerplatz der

englischen Touristen . Sir Jack stellte gerade
die Feldbetten auf und ich versteckte mich
hinter einem Busch , wo sie mich nicht sehen

konnten . Das kleine Mädchen war im Wagen .
Der Mann machte sich für die Nacht zurecht

und legte sich hinter das Auto . Die Frau sah

ich in ihrem Morgenrock “ .

Dominici beschrieb dann , wie er sich auf

Zehenspitzen an ihr Feldbett herangeschlichen ,
die Hand auf sie gelegt und sich über sie ge -
beugt habe . Sie habe dann plötzlich geschrien .
Daraufhin sei ihr Mann aufgesprungen und

habe ihn „ mit Fäusten bedroht “ und den Lauf

von seinem ODominici ' s ) Gewehr gepackt . In
dem Moment habe er den ersten Schuß abge -
feuert . „ Die Frau und das Mädchen schrien

derartig , daß ich einen Wutanfall bekam “ , sagte
der alte Bauer .

Nachdem er erst die Eheleute Drummond

niedergeschossen hatte , habe er , so erzählte
Dominici weiter , die in panischem Entsetzen
in die dunkle Nacht geflohene zehnjährige Eli -
Sabeth aufgespürt und sie als die einzige Zeu -
gin der grausigen Mordtat erschlagen .

Gaston Dominici ist jetzt offiziell unter
Mordanklage gestellt worden . Er versuchte am
Montag bei einer Rekonstruktion des Ver -
brechens am Tatort Selbstmord zu begehen .
Er war schon mit einem Bein auf der Brüstung
einer Eisenbahnbrücke wenige Meter von der
Stelle entfernt , wo er die Prummonds im Au -
gust 1952 ermordete , als der Untersuchungs -
richter herbeieilte und ihn wieder zurückzerrte .

Statt Standesamt psychiatrische
Klinik

Wien . Statt auf dem Standesamt endete
die geplante Hochzeit eines amerikani -
schen Studenten und einer österreichischen
Schauspielerin in der Psychiatrischen Kli -
nik von Wien . Der Bräutigam hatte , als er
von der Vergangenheit seiner Braut hörte ,
zwei Tage vor der Hochzeit Tobsuchts -
anfälle bekommen , so daß er in eine An -
stalt gebracht werden mußte . Die Braut
nahm aus Kummer darüber am Hoch -
zeitstage eine Ueberdosis Schlafmittel ,
wurde aber vor dem Tode gerettet . Sie
leistet nun ihrem Bräutigam als Patientin
in der Psychiatrischen Klinik Gesellschaft .

Crauenvoller Mord im Dschungel
Noch immer Kanibalismus im Busch von Neu - Guinea

Port Moresby ( Neu - Guinea ) . Durch wildes
Dschungelgebiet bahnte sich dieser Tage
eine starke Polizeipatrouille ihren Weg nach
dem entlegenen Telefominbezirk im Nord -
Westteil Neu - Guineas , um das Schicksal eines
weihen Polizeioffiziers aufzuklären , der ver -
mutlich in der vergangenen Woche zusam -
men mit drei eingeborenen Polizisten von
Kannibalen ermordet worden ist .

Erst vor einer Woche war in dem gleichen
Gebiet der 21jährige Offiziersanwärter Har -

Tis auf grauenhafte Weise von Eingebore -

nen mit Aexten in Stücke gehackt worden .
Vermutlich wollten sich die Kannibalen da -
mit für den Tod von fünf Eingeborenen -
Trägern rächen , die beim Kentern eines
Patrouillenbootes auf einem Nebenfluß des
Sepik ertranken .

Die zwerghaften Bewohner des Dorfes
Terapdoavit , in dem Harris auf S0 grauen -
hafte Weise ums Leben kam , haben sich bis -
ner Weißen gegenüber nicht unfreundlich be -

nommen , doch werden sie von Kennern des
Gebietes als Menschenfresser bezeichnet .

Werden Homberger Zwillinge getrennt ?
Darmstädter Chirurg will den Versuch wagen

Darmstadt . Der Chefarzt des Darmstädter
Elisabethen - Stifts , Prof . Dr . Wolfgang Rük -
kert , will auf Wunsch der Eltern versuchen ,
cdie jetzt zweieinhalb Jahre alten Homberger
Zwillinge zu trennen . Er will zunächst das
Wachstum der beiden aneinandengewachsenen
Köpfe mit FHilfe eines Stirnmieders aus Ny -
lonfäden beeinflussen . Durch diese Methode
kann nach seiner Ansicht keine akute Ge -
fahr für das Leben der Kinder eintreten .
Die Verbindungsstelle der beiden Schäde ' , die
an der breitesten Stelle zusammengewacheen
Sind , soll allmählich eingeschnürt und da -
durch die Verwachsungsfläche langsam ver -
ringert werden . Gelingt dieser Versuch , 80
bleibt nur noch eine kleine Verbindunss -
Sstelle übrig , die dann durch eine Operation
getrennt werden könnte .

Die Trennung ist nach Ansicht des Chi -

Ein Geldbrieſträger war verschwunden
In Tischlerwerkstatt vergraben / Mörder legte volles Geständnis ab

Eschwege . Der Tischler Anselm Berg aus

Eschwege hat nunmehr gestanden , dem 46
Jahre alten Geldbriefträger Georg Schäfer
àam 2. November in seiner Werkstatt bewußt

einen Stoß gegeben zu haben , so daß Schä -

fker mit dem Kopf gegen eine Kreissäge fiel .

Berg will den bewußtlos am Boden liegen -
den Beamten dann mit einem FHolzstück auf
den Kopf geschlagen und festgestellt haben ,
daſß der Geldbriefträger tot war . Am Abend
hat er die Leiche unter dem Fußboden sei -
ner Werkstatt vergraben . Dort wurde die

Leiche am Sonntag von der Polizei gefunden .

Als Tatmotiv gab Berg große Geldschwie -

rigkeiten an . Am Tage der Tat habe ein Ge -
richtsvollzieher bei ihm Möbel pfänden wol⸗
len . Berg sagte aus , er habe in der Geld -
tasche des Postbeamten noch zweitausend
Mark gefunden . Davon habe er tausend Mark

Verbraucht , um seine Schulden zu bezahlen .
In der Werkstatt des Tischlers fand die Po -
lizei noch etwa fünfhundert Mark .

Der Geldbriefträger wurde seit dem 2. No -
vember vermißt . Die Polizei kam auf die

Spur des Täters , als ein Polizeihund im Gar -
ten Bergs die vergrabene Geldtasche des

Briefträgers fand .

Unser dpd - Bild ( linxs ) zeigt Berg bei dem Lokaltermin an seinem Grundstück , ( rechts )

die Posttasche , die von einem Polizeih̃undaufgefunden wurde .

rurgen bei den Homberger Zwillingen mög -
lich , weil bei ihnen nur die Schädeldecke
gemeinsam ist , während sonst siamesische
Zwillinge wichtige Blutgefäße gemeinsam
haben .

Räuber k . o. — von zarter Hand

Recklinghausen . Weit über die Zeit ging in
Recklinghausen ein Mann k. o. , der einer
28 Jahre alten Frau während der Dunkelheit
in einer abgelegenen Straße die Handtasche
rauben wollte . Der Räuber hatte der vom
Einkauf zurückkehrenden Frau in einem Ge -
büsch aufgelauert , ihr das Handgelenk um -
gedreht und die Handtasche entrissen . Aber
ehe er noch mit seiner Beute entkommen
konnte , schlug die Ueberfallene müt ihrer
Einkaufstasche , in der mehrere volle Milch -
flaschen waren , energisch auf den Mann ein ,
bis er bewußtlos zu Boden stürzte . Dann
nahm sie ihm ihre Handtasche wieder ab und
ging zur nächsten Polizeiwache . Als die Po -
lizei am Tatort erschien , hatte sich der Täter
allerdings wieder erholt und war verschwun⸗
den .

„ Zahme Engel “ dürfen „ entschweben “
Hannover . Die neun Mitglieder des Jung -

gesellenvereins „ Zahme Engel “ in Aligse
Kreis Burgdorf ) , die am Vatertag in einem
Springbrunnen vor dem FHauptbahnhof in
Hannover gebadet und dadurch einen Tu -
mult verursacht hatten , brauchen sich nicht
vor dem Richter zu verantworten . In einem
Schreiben der Oberstaatsanwaltschaft Han -
nover wurde dem Club jetzt mitgeteilt , daß
das Verfahren jetzt eingestellt worden sei .
Ursprünglich sollten die „ Zahmen Engel “
Wegen Landfriedensbruchs verantwortlich
gemacht werden . Bei dem Tumult war die
Polizei mit Wasserwerfern gegen die nach
Tausenden zählende Menschenmenge vor -
gegangen , die für die badefreudigen Jung -
gesellen eintrat .

Blauer Dunst soll friedlich sein
— meint der Raucherklub

Würselen . „ Rauchen ist besser , als mit
Blei werfen “ , schrieb der Vorsitzende des
Internationalen Pfeifenraucherklubs in Nev
Vork , Karl Piercy , in einer Einladung an
den seit 1876 in dem Aachener Vorort Wür -
selen bestehenden Raucherklub .Der Würseler
Klub soll zu einem Jahrestreffen im August
nächsten Jahres nach Nèw Vork kommen .
Der Vorsitzende schrieb dieser Tage : „ Wir
Wünschen nur , daß Ihr gleich zwei Busla -
dungen voll Raucher mit nach New Vork
bringt “ . Gerade durch das Pfeifenrauchen
könnte ein gutes Verhältnis zwischen den
einzelnen Völkern entstehen . Piercy meint :
„ Vielleicht schicken wir dann demnächst
einmal Pfeifen und Tabak in fremde Län -
der , statt Waffen , Kanonen , Flugzeuge und
Atombomben “ .

Der Würselener Rauchklub , der der In -
ternationalen Veréinigung der Pfeiferrau -
cherklubs angeschlossen ist , hatte vor kurzem
den ersten deutschen Wettstreit im Lang -
samrauchen ausgetragen . Sieger wurde der
26 Jahre alte Gerhard Funken , der die 2,5
Gramm Feinschnitt 66 Minuten lang in sei -
ner Tonpfeife glimmen ließ . Selbst die er -
fahrenen alten „ Knaster “ mußten sich ge -
schlagen geben .
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„ Vazeihungl Aber mein Schicksdl
liegt eben mal jrade in de Beene ,

ick bin Briefträgerl “

Tageshoroskop . „ . . . aber Ihr unteres
Bewußtsein wird die Gefahr rechtzei -
tig erkennen und zurückschrecken . . . “

„ Schlag ihn dir aus dem Kopf , er
sduft ! Die Seesterne lügen nie ! “

Majestät , sehe schwarz ! Einstere
Zeiten kommenl “

stand auch in den Karten , daß
er zut eigenen Beerdigung zu Fuf

würde qehen müssen ! “
*

„„3*3*

Lachen Sie
Frit⸗z

wieder mit
Stssshoft .

unsetem Zeichne⸗
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Preis bezählt ! “
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Fabrikschornstein mit Fahrstuhl
und Aussichtsterrasse

Einen Fubrikschornstein mit Fahrstuhl und Aus -
sichtsterrasse errichtete die Großdruckerei Burda
in Offenburg , die am Südausgang der Stadt an
der Bundesstraße à3 in den beiden letzten Jakhren
einen großen Kompler von Druckereigebäuden
erstellt hat . — Sieke unsere Montag - Ausgabe .
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Die „ Neuen “ im neuen Kreistcg
Nach dem vorläuflgen Wahlergebnis ziehen folgende Abgeordnete in den Kreistag des

Landkreises Karlsruhe ein : CDU : Robert Ganter , Bretten ; Bernhard Rihm , Mörsch ; Gott -
hold Husser , Graben ; August Anderer , Etzenrot ; Edmund Ost , Bretten , Kamill Siegwart ,

Ettlingen ; Max Borell , Friedrichstal ; Stefan Klein , Busenbach ; Peter Heil , Forchheim ;

Georg Lauinger , Spessart ; Karl Ludwig Blau , Ettlingen ; Alois Ihli , Malsch ; Wendelin

Maisch , Schöllbronn ; Siegfried Meister , Bretten ; Josef Fabry , Jöhlingen ; Wilhelm Becker ,

Ettlingen ; Franz Josef Schneider , Büchig .
SPD : Ernst Vögele , Weingarten ; Emil Arheit , Grötzingen ; Hugo Rimmelspacher , Ett -

lingen ; Ludwig Brutzer , Weingarten ; Reinhard Gremmelmeier , Berghausen ; Walter Roth ,

Liedolsheim ; Helmut Häfner , Bretten ; Karl Blödt , Schluttenbach ; Wilhelm Hötzel , Eggen -

stein ; Martin Nagel , Langensteinbach ; Robert Huber , Wolfartsweier ; August Neck , Blan -

kenloch ; Josef Arnold , Bretten .
DVP/FDP : Adolf Ehrmann , Neureut; Gerhard Killius , Neureut ; Valentin Höger , Grün -

wettersbach .
BHE : Willi Thierri , Neureut ; Heinrich Schuch , Hochstetten ; Hermann Behnke , Neu -

reut ; Otto Hölter , Ettlingen .
PW : Karl Ried , Langensteinbach ; Friedrich Haisch , Blankenloch ; Albert Schwarz , Gra -

ben ; Heinrich Hummel , Weingarten ; Hermann Hötzel , Eggenstein ; Hermann Beuttenmüller ,
Bretten .

KpPD : Otto Raupp , Berghausen .

Der Landkreis hat gewählt und die Ergeb -
nisse liegen vor . 75 bis 80 Prozent der wahl -

berechtigten Bevölkerung ging zur Urne und
kam ihrer staatsbürgerlichen Pflicht nach . So -
mit ist die Wahlbeteiligung als außerordent -
lich gut zu bezeichnen ; sie übertrifft bei wei⸗-
tem die des Stadtkreises Karlsruhe und die
anderer Wahlkreise . Trotz der kurz voraus -

gegangenen Bundestagswahl war im Land -
kreis Karlsruhe keine „ Wahlmüdigkeit “ fest -

zustellen .
Auf Grund dieser hohen Wahlbeteiligung ,

die nahezu an jene der vergangenen Bundes -

tagswahl herankam , glaubte man der SpD das

gleiche Schicksal wie bei der Bundestagswahl

Honorare und Weltgeschichte
Es ging um 50 000 Mark und die ersten fünfzig Jahre des 20 . Jahrhunderts

Offenburg . Die Dielenbretter im Zim -
mer 13 des Offenburger Landgerichts dröhn -
ten so , als würde ein Catcherturnier ausge -
tragen . In einem geistigen catch as catch can
standen sich gegenüber : der Chefredakteur
der Münchner Illustrierten , Dr . Kurt Zentner ,
und der Offenburger Druckereibesitzer und
Verleger , Dr . Franz Burda . Bei dem Prozeß ,
der seit dreieinhalb Jahren in erster Instanz
beim Landgericht Offenburg anhängig ist , ging
es um 50 000 Mark , die der Herausgeber der
drei Bildbände „ Die ersten fünfzig Jahre des
20. Jahrhunderts “ , Dr . Zentner , als Honorar
für seine Arbeit verlangte .

Dr . Franz Burda , der inzwischen 182 873
Bände dieser Schau in Wort und Bild seit
Januar 1950 verkauft hatte , sagte zu dem
Vorschlag des Vorsitzenden , Landgerichtsprä -
sident Eckert , der in außerordentlich geschick -
ter Prozeßführung von Anfang an auf einen
Vergleich lossteuerte : „ Es gibt keinen Ver -
leger , der für so ein Werk einen solchen

Die Leistung Zentners , sagte Burda weiter ,
stehe in gar keinem Vergleich zur verlege -
rischen Leistung , die notwendig war , ein sol -
ches Werk herauszubringen . Zentners Arbeit
sei nichts anderes als gute Archivarbeit ge -
wesen , eine einfache Aneinanderreihung
historischer Bilddokumente , und dafür könne
kein Honorar gefordert werden wie beispiels -
Weise für ein Werk Thomas Manns oder Her -
mann Hesses . „ Ich bin für einen Vergleich im
Namen des Rechtes “ , sagte Burda , „ aber nicht
nach der Devise , der Burda hat Geld , der soll
nur bezahlen ! “

X- Unbekannte

Landgerichtspräsident Eckert , der den Pro -
zeßzstoff als eine Gleichung mit X- Unbekann -
ten bezeichnete , erklärte , daß sowohl auf sei -
ten des Klägers , wie auch des Beklagten Feh -
ler begangen worden seien . In einem augen -
blicklichen Optimismus haben Autor und Ver -
leger ein Werk herausgegeben und dabei nur
an das Werk , nicht aber an eine klare ver -
tragliche Grundlage gedacht . Es wäre besser

gewesen , vorher einen Anwalt zu nehmen als
nachher . „ Wollen wir versuchen “ , sagte Ek -
kert , „ der Gerechtigkeit dadurch näherzu -

kommen , indem wir eine vernünftige Ver -
gleichsmöglichkeit besprechen ? “

Dr . Zentner betonte , daß er bereit sei und
dies bereits schriftlich zugesagt habe , den

Vergleichsvorschlag des Gerichts anzunehmen .
Der sah vor : 50 000 Mark für die erste und
zweite Auflage ; ab 1. 1. 53 10 Prozent vom
verkauften Exemplar ; Gerichtskosten zu La -
sten des Beklagten ; Anwaltskosten anteil -

mäßig auf beide Parteien umgeschlagen . Die -
sen Vergleich lehnte Dr . Burda mit der Be -

gründung ab , es sei keine eigenschöpferische
Autorenleistung , die bekannten Bildarchive
auszuschlachten . Hier schaltete sich der Prä -
sident mit der Bemerkung ein : „ Es ist nicht

schön , die Arbeit eines anderen , für die man .
anfänglich so begeistert war , jetzt auf einen

Nullpunkt herabzusetzen ! “ Die drei Bild -

bände , die auf dem Richtertisch lIagen , seien
nicht bloß eine archivarische Aneinander -

reihung von Dokumenten . Solche Bücher zu

machen , erfordert ein fundiertes Wissen ,

sagte der Vorsitzende .

Die Bombe

„ Wir wären gut miteinander ausgekom -

men “ , sagte Dr . Burda , „ wenn nicht die

SIIIRSNSeeeeee
Tödlicher Unfall in Bad Peterstal

Bad Peterstal . Ein 62 Jahre alter Bauarbei -
ter namens Ludwig Keßler wurde dadurch

schwer verletzt , daß ihm ein Backstein auf

den Kopf flel . Er war am Sanatorium mit

Bauarbeiten beschäftigt und hatte einen

Schubkarren mit Backsteinen beladen . Der

Karren wurde mit einer Seilwinde hochge -
z0gen . Als dieser , oben angelangt , ein -

schwenkte , flel einer der Steine heraus und

dem Keßler auf den Kopf . Keßler ist an den

Tolgen gestorben .

‚Bombe “ gewesen wäre . “ Nach dieser Idee

( Sildwerk : Die ersten fünfzig Jahre ) hat Herr
Dr . Zentner eine zweite Idee gehabt ( Lese -
illustrierte ) und wissen Sie , was mich das ge -
kostet hat ? 158 000 Mark ! “ Mit dem uner -
schütterlichen Willen , „ tabula rasa “ zu ma -

chen , meinte Eckert : „ Wie sehen Sie die Ver -

gleichsmöglichkeiten ? “ 30 000 Mark als Ge -

samtabfindung , schlug Dr . Burda vor . Das
schien selhst dem Präsidenten zu niedrig , und
So erinnerte er an den gerichtlichen Vergleichs -
Vorschlag . Nach einer ausgedehnten und sehr
leidenschaftlichen Debatte bat Dr . Burda um
10 . 15 Uhr ( der Prozeß hatte um 9 Uhr begon -
nen ) , allein mit Dr . Zentner sprechen zu dür -
fen . Um 10 . 24 Uhr betraten sie wieder den

Verhandlungsraum , und Landgerichtspräsi -
dent Eckert konnte beruhigt den Vergleich
formulieren . Dessen &8 1 besagt : Vergleichs -
summe in Höhe von 45 000 Mark ( 15 000 Mark

sofort , 15 000 am 1. 12. 53 und den Rest am
1. 1. 54) . Mit dieser vergleichsweisen Rege -
lung sind die Ansprüche aus dem Druck von
182 873 Bänden erledigt . 21 000 nichtverkaufte
Bände liegen noch auf Lager .

Väterlich sagte Landgerichtspräsident Ek -
kert : „ Ich danke im Namen des Gerichts .
Nicht weil uns eine unangenehme Entschei -

dung erspart blieb , sondern weil die nun ge -
fundene Lösung einer gerechten Entscheidung
am nächsten Kkommt . Wollen wir uns in Zu -

kunft vornehmen , einen klaren , deutlichen

Vertrag vor Abschluß eines solchen Verlags -
projektes zu schließen .

Prophezeihen zu können . Diese Voraussagen
trafen aber nicht ein . Dagegen hatten jene
recht , die gleich nach der Bundestagswahl
feststellten , daß eine Korrektur der Wahl -

ergebnisse vom 6. September durch die Kom -
munalwahlen erfolgen werde . Diese Korrek -
tur ist nun da und nicht nur im Landkreis

Karlsruhe ; sie ist noch weitaus überzeugen -
der in Karlsruhe und in den vielen Städten
unsere Landes ausgefallen .

Insoférn war die Kreistagswahl im Land -
kreis Karlsruhe tatsächlich keine Uberra -

schung . Mit geringem Vorsprung bleibt die
CDU vor der SpPD diè stärkste Fraktion , doch

verfügt erstére über keine qualiflizierte Mehr -
heit . Besaß die CDU im alten Kreistag , nach
den Wahlen von 1947 , der 42 Abgeordnete
hatte , mit ihr - 20 Sitzen nur noch einen ge -
ringen Abst zur einfachen Mehrheit , s0
hat sich nun eser vergrößert . Um die ein -
fache Mehrheit zu beseitigen , müßte diese
Partei mindestens 22 Abgeordnete in den

Kreistag senden . Sie schickt aber nur 17.

Die CDU wird also Bescheidenheit üben
müssen und die Freude ihres Wahlsieges wird
nicht ungetrübt sein . Sie und ihr Landrat
werden im künftigen Kreisrat noch mehr auf
die Meinungen der anderen Fraktionen hören
müssen als bisher .

So ist also dieser Kreistag , wenn auch die
Wahlen keine Uberraschungen brachten , nicht
mehr der alte Kreistag . Er erhält allein durch
die sechs Abgeordneten der Parteilosen Wäh -

lervereinigung teilweise ein anderes Gesicht .
Welches Gesicht ?

Uber einer breiten Front des jetzigen Kreis -

tages steht also ein Fragezeichen , denn noch

niemand weiß , wie sich die sechs sogenannten
Parteilosen Abgeordneten in dieses Kreispar -
lament einfügen , wo sie stehen und wie sie

handeln werden . Das wußten auch ihre Wäh -

ler nicht und es hat den Anschein , als ob ein

Teil der Bevölkerung mit diesen ungewissen
Parteilosen ein Experiment durchführen will .

Es ist sehr zweifelhaft , ob dieses politische

Experiment gelingt . Wir glauben es nicht .

Zum ersten Male ist auch ein Kommunist

im Kreistag vertreten . Er fällt zwar nicht ins

Gewicht , ist aber trotzdem vorhanden . Die
FDP muß sich künftig ganz hinten an zweit⸗

letzter Stelle mit drei Sitzen begnügen , Was

für sie eine bittere Tatsache ist . Sie muß sich

hinter der BHE anschließen , die 4 Abgeord -
nete entsenden darf .

So bleiben also CDU und SpD nach wie vor

mit weitem Abstand die stärksten Fraktionen
im Kreistag . Die SpD vwird sich bemühen ,

ihre , den Wählern versprochene Ziele durch -
zusetzen , was ihr allerdings als Partei ohne

Mehrheit , schwer fallen wird . Sie kann jeden -
kalls beruhigt feststellen , daß jene Gemein -

den , wo sie durch ihre sozialdemokratischen

Bürgermeister enorme Aufpbauleistungen voll -
bracht hat , überwiegend und überzeugend so -

zialdemckratisch stimmten . Bestes Beispiel
hierfür liefert das Pfinztal und Weingarten .
Dieses gegebene Vertrauen rechtfertigt , auch

in Zukunft auf dem gleichen Wege weiterzu -

gehen wie bisher .

Spp verließ den Sitzungssaal

Gengenbach . In der letzten Sitzung des

Stadtrats , die als außerordentliche Sitzung
bezeichnet wurde , wurde ein Antrag behan -
delt , dessen positive Entscheidung bereits in
einer nichtöffentlichen Sitzung gefallen war .
Auf Antrag wurde nun eine öffentliche Sit⸗

zung abgehalten und der Fall vor einem zahl -
reichen Publikum bersten . Es handelt sich um
die Erstellung eines Kiosk an der Ecke Leut -
kirch - und Bahnhofstraße . Es kam zu einer

Auseinandersetzung , in der die Sozialdemo -
kraten ihren alten Standpunkt vertraten . Da -
nach soll der gefaßte Beschluß aufrechterhal -
ten bleiben und der Kiosk einem Schwerbe -

schädigten belassen werden . Als es nach lan -

ger Debatte , an der aus dem Publikum auch
der Vertreter des Gewerbevereins teilnahm ,
zur Abstimmung kam , verließen die Sozial -
demokraten den Saal , und so wurde der Stadt -
rat beschlußunfähig .

40 jähriges Dienstjubiläum von Hauptlehrer Münch

Mörsch . An der hiesigen Volksschule beging
amn Samstag Herr Hauptlehrer Reinhard
Münch sein 40. Dienstjubiläum . Aus diesem
Anlaß brachte die Musikkapelle amn Samstag -
abend im Ochsensaal dem Jubilar ein Gratu -
lationsständchen . Der Vereins - Vorsitzende
Ewald Burkart überreichte im Auftrag des
Musikvereins ein Blumengebinde . Hauptleh -
rer Münch hatte sich bei der Abfassung der
Vereinschronik des Musikvereins große Ver -
dienste erworben .

Mörsch . Die Pfarrjugend veranstaltete die -
ser Tage zu Ehren des scheidenden Kaplan
Enderle , der als Kaplaneiverweser nach En -

Zigarrenfabrikanten scheuten den Konkurs
50jähriges mittelbadisches Zigarrengroß unternehmen ging restlos pleite

Freiburg . Zwei Zigarrenfabrikanten aus

Mittelbaden , die den drohenden Ruin der vom
strebsamen Vater aufgebauten Manufaktur
durch betrügerische Manipulationen zu ver -
hindern versuchten , wurden am Montag vom

Landgericht Freiburg wegen Betrugs und

Konkursvergehens zu je 15 Monaten Gefäng -
nis verurteilt . Das Unternehmen , das zeit -
weise über 150 Arbeiter beschäftigte , hätte

in diesem Jahr sein 50jähriges Bestehen feiern

können . Es war ohne Lagerbestände und Ka -

pital aus der Tabakbewirtschaftung in die

DM- zeit hinübergewechselt und hatte bald

hochverzinsliche Bankkredite in Anspruch
nehmen müssen . Schlechte Einkäufe und eine
anhaltende Absatzkrise machten den beiden

jungen Unternehmern schwer zu schaffen . Der

Schuldensaldo wuchs lawinenartig in drei

Jahren von 30 000 auf 382 000 Mark an . Im

Oktober 1952 besaßen die Gesellschafter von

ihrem Betrieb und sonstigem Vermögen prak -
tisch nichts mehr . Sie hatten sämtliche Grund -

stücke der Bank sicherungshalber übereignet .
Dann überschrieben sie ihr auch Rohtabak

im Wert von 170 000 Mark , an dem die Ver -

käufer noch Vorbehaltseigentum besaßen .

Zzum Jahresabschluß 1951 hatten die Ange -

klagten der Bank eine gefälschte Bilanz vor -

gelegt , um die wahre Lage zu Verschleiern
und einem Konkurs damals aus dem Wege zu

gehen . Dadurch wurde die Bank zu weiteren

Kredithergaben veranlaßt . Auch eine zweite

Bank wurde im Sommer durch eine falsche

Bilanz um 20 000 Mark geschädigt .

Die Feuerwehr bringt das Wasser ins Haus

Vöhrenbach . Die Feuerwehr der Gemeinde
Vöhrenbach im Kreis Donaueschingen betätigt
sich seit einiger Zeit als Wasserlieferant . Die Ge -
meinde leidet unter großer Wassernot . Den
Bewohnern der höher gelegenen Ortsteile , die
davon besonders stark betroffen werden , wird
dàs notwendige Trinkwasser jeden Morgen mit
dem Feuerwehrauto ins Haus geliefert . Diese

Notlösung geht auf einen Beschluß des Gemein
derats zurück . Die Gemeinde ist zur Zeit finan -
ziell noch nicht in der Lage , eine neue un “
bessere Trinkwasseranlage zu bauen .

Zwei Todesopfer bei Unfall am Bahnübergan .

Sigmaringen . Zwei Todesopfer forderte ein
Unfall an einem unbeschrankten Bahnübergang

Ein aus Tübingen kommender Personenkraft -
wägen wurde beim Ueberfahren der Geleise
zwischen Killer und Jungingen von einem Trieb -
waägenzug der hohenzollerischen Landesbahn er -
faßt und zertrümmert . Der Fahrer des Wagens ,
ein 50 Jahre alter Bäckermeister aus Sigmarin -
eng , war sofort tot . Sein mitfahrender zehn
Jahre alter Sohn starb eine Stunde später in
einem Hechinger Krankenhaus . Der verun -
glückte Bäckermeister hatte sich mit seinem
Sohn auf der Rückfahrt von einem Tübinger
Krankenhaus befunden , wo er seine Frau , die
dort vor wenigen Tagen ein Kind zur Welt
brachte , besucht hatte .

Nur 100 Stimmen Vorsprung der CDU vor SpD

Pforzheim . Nach dem vorläufigen Ergebnis
der Kreistagswahl im Landkreis Pforzheim

erhält die CDU 10, die SPD 9, die DPVP 6 Sitze ,
der BHE 1 Sitz . Bisher hatte die CDU 13, die

SPD 10 und die DWP 3 Kandidaten im Kreis -

tag . Die umgerechnete Gesamtstimmenzahl

verteilt sich wie folgt : CDU 9191 , SPD 9046 ,5,
DVP 6325,3 , BHE 925,5 , KPD 187,75 .

gen / Baden auf Anordnung der Kirchenbehörde
versetzt wurde , in der Bernhardushalle eine
Abschiedsfeierstunde . Pfarrjugendführer Al -
bert Schilling und Präfektin Frl . Katharina
Ball , würdigten in ihren Ansprachen das ver -
antwortungsbewußte Schaffen des scheidenden
Geistlichen in der Jugendbewegung . Dipl . - Ing .
Heinrich Müller brachte in humorvoller Art
„ Enderles - Wirken “ zum Vortrag . Zum Ab -
schluß sprach Pfarrer Allgaier seinem schei -
denden Hilfsgeistlichen für die geleistete seel -
sorgerische Mitarbeit seine Anerkennung aus .
An seine Stelle wird Kaplan Lothar Butscher ,
der bisher in Forchheim bei Karlsruhe tätig
War , treten .

Kreistagswahl in Offenburg - Stadt

Offenburg . In der Stadt Offenburg wurden
zur Kreistagswahl 90 152 Stimmen abgegeben .
Davon erhielt die SPD 17 263 , CDU 34 940 ,
FDP 22 875 , KPD 3060 , BHE 12 014 . Die Sitze
Verteilen sich wie folgt : SPD 2 Sitze , Franz
Leitz und Fritz Müller ; CDU 4 Sitze , Rudolf
Mossbrugger , Friedrich Brüstle , Anton Burg
und Hermann Eidel ; FDP 2 Sitze , Josef Gaum
und Dr . Alfred Gailer ; BHE 1 Sitz , Hans
Eberhard Kroll .

Zwei diebische Elstern

Offenburg . In das hiesige Landgerichtsge -
fängnis wurde eine Kontoristin und ein weib -
licher Lehrling eingeliefert . Sie haben in einer
Oberkircher Wäschefabrik den Betrag von
643 Mark unterschlagen und verbraucht . Das
Lehrmädchen holte das Geld jeweils von der
Post ab und dann wurde es verwendet .
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Croßbes und kleines Clũcæ
Inr habt euch lieb ? Nun wohkl , so seht ,

claſß; ihr euck lieb bekaltet
*

TLaß niemals außer dacht , daß deine
Frau , wie ek und je , eine Dame ist .

*

Das Geheimnis der wakren Ehe ist ,
daß eins das andere wirklick sein Leben
leben läßt . 3

Das Gluck der Ehe ist ein täglick Ge -
fäkrdetes , täglich à2u Pflegendes , täglick
au Gestaltendes .

*

Der großen Liebe des Herzens ist das
Begehren nickt mehr das Wicktigste .

*

Der Ehepurtner , der seinen Willen
durcksetæt , liebt nicht .

Dal tneαοl clcliaiν . ͥ? νẽjE

Es ist doch überall das gleiche Lied , nicht
Wahr , die Kleiderhaken in der Garderobe sind
stets besetzt . Da hängen noch Mäntel und
Kleider , die zum Putzen oder Bügeln vor -
gesehen sind , oder vom Vortag noch die
Regenmäntel . Mag es sein wie es will , meistens

hängt alles voll .
Hier habe ich Ab -
hilfe geschaffen und
ein bißchen umge -
krempelt : Kurz ent -
schlossen ließ ich an
einem Gangkasten
seitwärts außen eine

Kleideraufhänge -
stange anschrauben ,
die sich bei Bedarf
ausziehen läßt . Jetzt
hängen jene Klei -
dungsstücke , die aus

irgendwelchen
Gründen noch
nicht an ihrem

vorbestimmten
Platz zurückge -
tan werden kön -
nen , vorüberge -
hend an Bügeln
an dieser Stange ,
und die Garde -
robe ist wieder

frei benützbar . In jedem Fall sieht es ordent -
licher aus . Vielleicht können Sie mit dieser
Kkleinen Anregung auch etwas anfangen ?

Ein anderes Ubel war , daß ich keinen Putz -
schrank besaß . Ich habe mir deshalb für alle
Fleckmittel , Pasten und andere Mittel etwas
improvisiert : ein ganz schmales Gestell mit
Schiebetüren , aus Tannenholz vom Schreiner
gemacht und von mir lackiert . Es hat wirklich
fast überall Platz und nimmt unendlich viele
Dinge auf — vom Föhn bis zu Kleiderbürsten .

Im Kleiderschrank ist auch mehr Ordnung ,
seit am Boden zwei hintereinander montierte
Längsstäbe die Schuhe aufnehmen . Sie werden
mit dem Absatz auf dem hinteren Stab ein -
gehängt und sind nun schön — wie Soldaten —
nebeneinander aufgereiht .

Es macht immer viel Freude , wenn es einem
gelungen ist , mehr Raum zu schaffen !

*

Das Zlatt der NTeai
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Zeig mir deine Hände ! Von Susanne

Hausarbeit hat eine oft unangenehme Folge :
sie verdirbt das Aussehen der Hände , das
heißt nur , wenn man nicht achtsam ist . Auch
die gröbste Arbeit schändet nicht , trotzdem
muß eine Frau Wert darauf legen , schöne oder
doch gepflegte Hände zu haben . Das Abwa⸗
schen des Geschirrs , das Aufwaschen der Zim -
mer und das Gemüse - und Obstzubereiten
sind die schlimmsten Feinde der schönen
Hand . Hier muß sich die Frau also zu schützen
Suchen . Bei manchen Händen ist das gar nicht
So einfach , wenn die Haut nämlich sehr emp -
kindlich ist und durch den Einfluß von kaltem
Wasser sofort Risse und Sprünge bekommt .
in die sich dann natürlich der Schmutz ein -
Setzt und darin haftet . Solche Hände Bedür -
fken der dõppelten Aufmerksamkeit und es
wird dann schon gelingen , sie in einen Zu -
stand zu bringen , daß die Haut etwas wider -
standsfähiger wird .

Die erste Vorbedingung zur Hautpflege ist
peinliche Sauberkeit . Man soll zum Hände -
Waschen immer warmes Wasser nehmen und
dann mit einer kräftigen Nagelbürste und
Seife allen Schmutz wegbürsten , der sich un -
ter den Nägeln festsetzt . Haben sich die Hände
durch das Putzen von Gemüse oder Obst ver -
kärbt , so reibt man die Haut nur mit einer
durchschnittenen Zitrone ab und hat dann
wieder ganz saubere Finger . Ist der Fall hart -
näckiger , so rührt man einen Teig aus Hafer -
mehl und Wasser mit Zitronensaft an und be -
streicht damit die Hände . Diesen Teig läßt
man einige Minuten sitzen und wäscht ihn
dann mit lauwarmem Wasser ab , worauf die

Von der Kunst des Zuhörens

Hände mit kaltem Wasser nachgespült wer -
den . Dieses Nachspülen sollte man überhaupt
niemals beim Händewaschen vergessen , es ist
sehr wichtig , weil damit die Haut gekräftigt
Wird .

Nachdem man die schlimmsten Arbeitsspu -
ren beseitigt hat , macht man ein Wechselbad ,
d. h. man stellt sich eine Schüssel mit saube -
rem warmem Wasser hin und taucht die
Hände hinein , worauf man sie unter fließen -
des kaltes Wasser hält , und so in der Reihen -
fkolge mehrmals , etwa fünf Minuten lang .
Dann werden die Hände gut abgetrocknet und
mit einer guten Fettereme eingefettet . Dabei
darf man auch den Nagelansatz nicht verges -
sen . Die ganze Behandlung nimmt etwa zehn
Minuten in Anspruch . Natürlich muß ä man
sie vornehmen , wenn man mit der groben
Hausarbeit fertig ist . Aber inzwischen soll
man die mehrfache Reinigung in warmem
Wasser nicht vergessen . Und in jedem Falle
muß dabei beachtet werden , daß man nie mit
fkeuchten Händen umhergeht . Rissige , aufge -
sprungene Hände und im Winter Frostbeulen
sind die Folge , und es ist ein trauriges Bild ,
wenn eine Frau in einer Gesellschaft es nicht
Wagt , ihre Hände den Blicken der Anwesen -
den preiszugeben . Man sieht ja auch den
meisten Männern ihre Arbeit nicht an , oder
Wenigstens nicht mehr , denn auch der Mann
legt Wert auf Körperpflege , und er tut recht
daran , denn unser Körper ist etwas so Schönes ,
daß wir ein Unrecht begehen , wenn wir ihn
Vernachlässigen .

Eine kleine Lektion , die uns auch in unseren vier Wänden nützt

„ Zuhören ? Das ist doch wohl keine Kunst “ ,
hört man sagen . Aber man könnte das Ge -
genteil nachweisen . Zuhören ist , zumal in
heutiger Zeit , eine große Kunst , und zwar
eine , die nicht einmal für jedermann erlern -
bar ist . Es gibt wahre Künstler des Zuhörens ,
daneben mehr oder minder begabte Dilettan -
ten und endlich gänzlich Talentlose , bei denen
Hopfen und Malz verloren sind .

Diese letzte Art ist zum Glück nicht sehr
zahlreich . Es gibt denn doch nicht allzu viele
Menschen , die niemals ihre Gedanken vom
Kreislauf und den gewohnten Mittelpunkt
des eigenen Ichs sozusagen beurlauben kön -
nen , um der Anziehungskraft eines außerhalb
liegenden Stoffes zu folgen . Aber es kommt
immerhin vor . Wer kennt sie nicht , diese
hastigen und zerfahrenen Gemüter , die eine
Antwort auf ihre Fragen gar nicht abwarten ,
geschweige denn ihr zuhören können ? Oder
die von sich selbst gesättigten , denen ein
Konzert nichts ist als eine Kleiderparade ?
Oder die Neugierigen , die nur in Theater und
Vorträge laufen , um sagen zu können : ich
habe den bekannten Soundso gehört oder ge -
sehen . Aber was dieser Mann eigentlich ge -
sagt oder gesungen hatte , wissen sie nicht .
Und dann gibt es noch die Abart , die großes
Mitleid mit ihrem eigenen Schicksal hat und
am liebsten sich selber davon reden hört . Was
der Nachbar für Nöte hat , interessiert sie herz -
lich wenig .

Möchten Sie lieber ein Mann sein ?
Für und wider - und doch haben wir Frauen es besser / Von Michaela

In früheren Jahrzehnten war häufig das
Mädchen anzutreffen , das mit seinem eigenen
Dasein höchst unzufrieden war und nur den
einen brennenden Wunsch hatte , ein Mann zu
sein . Das war in der Zeit , als noch der Taten -
durst der Frau völlig gelähmt war und sie
meist müßig - handarbeitend und klavierspie -
lend — im Elternhaus auf den Mann warten
mußte , der sie zu seiner Frau machen würde .
Es war ganz begreiflich , daß ihr das Leben der
Brüder wesentlich verlockender erschien : Sie
konnten arbeiten , sie durften nach ihrem Er -
messen handeln , sie durften ganz selbstver -
ständlich allein ausgehen , sie führten ein in
jeder Hinsicht beneidenswertes Leben . Die
neue Zeit hat den Frauen viele der ehemals
ausschließlich männlichen Vorrechte geschenkt ,
so daß der Wunsch , ein Mann zu sein , weniger
häufig anzutreffen ist .

Im Gegenteil — viele Frauen haben einsehen
gelernt , daß das einst so beneidete Leben des
Mannes auch seine Schattenseiten hatte .
Manche Frau würde heute ganz gern wieder
in das wohlbehütete Haus zurückkehren und
dem Mann den Kampf ums Dasein überlassen ,
der ja meist alles andere als erfreulich ist und
für den die Frau sich nur selten geeignet fühlt .
Es widerstrebt vielen Frauen , den Ellenbogen -
kampf mitzumachen , und sie wird dann 2u
ihrem Leidwesen sehen , daß sie , obwohl sie
vielleicht die stärkere Veranlagung besitat ,
doch mehr oder weniger beiseitegeschoben
wirck . Sie kommt zu der Einsicht , daß es besser
ist , den Mann als Beschützer , denn als Geg -
ner zu haben , und natürlich ist die Gegner -

Pflegen Sie Ihre Garderobe selbst

Wenn Sie der Schuh drückt , gießen Sie mutig
1 Gläschen Alkohol hinein , verteilen ihn und
ziehen den Schuh sofort an . Er wird dann die
Form Ihres Fußes annehmen und nie mehr
drücken . Möglichst 1 Stunde am Fuß lassen .

*

Durch Regen hart gewordene Lederschuhe
Gkein sämisch Leder ) reiben Sie mit einem Lap -
pen ab , den Sie mit etwas Pareffinöl tränkten .

schaft , sobald dle Frau als Konkurrentin im
Berufsleben auftritt , gegeben . Zum mindesten
in unserer Zeit , die nicht genug Arbeitsraum
für all die Hände und Köpfe hat , die mittun
wollen und — müssen .

Aber selbst die im Berufsleben stehende
Frau hat , das muß sie bei einiger Uberlegung
zugeben , noch gewisse Vorteile gegenüber dem
Mann , die ihr ganz wesentlich zugute kommen .
Diese Vorteile liegen in den fraulichen An-
lagen . Es ist ihr möglich , sich auch , wenn sie
genötigt ist , selbst für ihren Lebensunterhalt
zu arbeiten , ein Heim zu schaffen , was der
arbeitende Mann als Junggeselle nur in den
seltensten Fällen fertig bringt . Meist bleibt er
von Zimmervermieterinnen abhängig , und man
sieht es ihm , wenn er nicht über sehr große
Einnahmen verfügt , sehr an , daß die sorgende
Weibliche Hand fehlt . Die Frau , die kochen und
nähen kann , ist wirklich viel besser dran als
der Mann , und bei gleichem Einkommen ver -
steht sie es fast immer , ihre Lebensführung
Viel behaglicher zu gestalten . Sie versteht
sich besser einzurichten . Das ist ein gütiges
Geschenk der Natur an die Frau , vielleicht
hervorgegangen daraus , daß sie so viele Jahr -
hunderte lang ausschließlich für das Heim ge -
lebt hat .

Es wird also schwerlich heute noch sehr viele
Frauen geben , die lieber ein Mann sein möch -
ten , denn sie würden viel Härte des Daseins
und manches Ungemach damit eintauschen .
Frauen , die Mutter sein dürfen , haben den “
Wunsch nach einem männlichen Dasein über -
haupt fast nie . Sie wissen allzu genau , wie -
viel Wirkungsmöglichkeiten dadurch in ihre
Hand gelegt sind , daß sie die Kinder — wenig -
stens in den ersten sechs Lebensjahren — er -
ziehen dürfen . Damit werden sie verantwort -
lich für die kommende Generation . Das ist eine
schwere Pflicht und eine große Aufgabe , die
wWohl genügt , ein Frauenleben gänzlich aus -
zufüllen . Wenn dann noch ein Mann da ist ,
der schirmend seine Hand über Frau und Kin -
der hält , ist ein Frauenleben so reich und
glücklich , daß jede Frau ihrem Schicksal nur
dankbar sein wird , daß es sie zu einer Frau
Werden ließ . Die armen Männer haben es in
mrem heutigen Leben wirklich nicht leicht !

Arme Leute ! Das sind die hoffnungslos un -
begabten Zuhörer , die vom eigenen Ich nicht
loskönnen noch wollen , und denen das Glück
des Selbstvergessens in der Anteilnahme an
fremdem Schaffen und Erleben ein verschlos -
senes Paradies bleibt .

Viel reger sind die Dilettanten des Zu -
hörens , deren Schar durch die segensreiche
Einrichtung des Rundfunks zu ungezählten
Legionen gewachsen ist . Jeder Bildungstrieb ,
jede Liebhaberei kann mühelos befriédigt
werden . Die Antenne trägt uns den Weltkreis
in die Wohnung , noch bequemer könnte man
es wohl kaum haben . Die Mitwirkung des
Auges , Sehen und Gesehenwerden scheidet
mehr oder weniger aus , solange der Fernseh -
funk noch nicht volkstümlich geworden ist .

Aber um so näher liegt die Gefahr der Ver -
flachung . Man hat das Zuhören gar zu be -
duem . Man braucht sich ja nur neben dem
Rundfunk auf die Couch zu setzen oder zu
legen . Aber wer hört dann richtig zu ?

Wirklich zuhören , das heißt : sich drangeben
mit allen Sinnen , um das Gehörte festzuhal -
ten in den verborgenen Kammern des Her -
zens . Erst dadurch wird es unser Eigentum .
Wer erst einmal angefangen hat , mit dem
inneren Ohr zu hören , wird bald spüren , wie
es sich verfeinert .

Und darüber hinaus gibt es noch etwas :
Wenn nämlich in unserer Brust versunkene
Glocken zu klingen anfangen , wenn in der
Seele ein Kontrapunkt sich bildet zu den
Klängen von außen — wenn das Gehörte in
uns zur schöpferischen Kraft wird , die uns
mitschwingen läßt in der großen Sinfonie des
Lebens ringsum .

Es kann eine Rede sein oder ein Streich -
quartett , eine Fabriksirene oder ein Lachen
aus Kindermund — wenn es in uns einen
Willen oder eine Liebe geweckt hat , die je -
dermann irgendwann zur Tat erstehen läßt —

43 sind wir Künstler des Zuhörens gewor -
en .

Ein Blatt aus dem Küchenlexikon :

Pflege der Nockitöpfe
Da Kochtöpfe an für sich gerade nicht

billig sind , so ist deren Ergänzung nicht
immer einfach . Deshalb muß die Haus -
frau auf schonende Behandlung dieser

Küchengeräte jederzeit bedacht sein .
Zu den häufigsten Fehlern , die im Um -

gang mit Kochtöpfen begangen werden ,
gehört das Entfernen von angebrannten
Speiseresten aller Art . Statt den auf
dem Topfboden und an den - wänden
mehr oder weniger eingebrannten In -
halt loszukochen , nachdem man den Topf
über Nacht mit Sodawasser gefüllt hatte ,
Versuchen sehr viele Hausfrauen , die
Speisereste mit scharfen Gegenständen ,
Wie Messer und Gabeln zu befreien und
zu beseitigen . Dabei kann natürlich sehr
leicht die Emailleglasur beschädigt wer -
den . Das gleiche trifft auch zu , wenn der
noch glühendheiße Topf unvermittelt
mit kaltem Wasser gefüllt wird , statt ihn
erst auskühlen zu lassen . Durch den
Plötzlichen Temperaturwechsel entste -
hen Spannungen , die gleichfalls zum Ab -
platzen der Emailleglasur beitragen .

Aber auch die scheinbar unverwüst -
lichen Aluminiumtöpfe müssen sorgfäl -
tig behandelt werden . Keinesfalls soll -
ten in ihnen säurereiche Speisen und
Obst längere Zeit stehen bleiben , da
jede Säure das Aluminium angreift . Aus
dem gleichen Grunde darf es abèr auch
niemals mit Sodawasser in Berührung
kommen . Sind in einem Aluminiumtopf
einmal Speisen angebrannt , so ist auch
hier jedesmal darauf zu achten , daß ge -
waltsames Entfernen derselben mit

Messern unterlassen bleibt .

Mit NMadel und Faden
Man kann getrost schon mit kleinen Arbei -

ten für das kommende Weihnachtsfest be⸗
Sinnen , denn wie schnell sind die paar Wochen
Vergangen und dann reut es einem , nicht
krüher etwas getan zu haben . Hier ist eine
nette Idee : Ein dreiteiliges Set — selbstge -
macht für Ihre beste Freundin , von der Sie
wissen , welchen Schottenstoff sie sich zu
einem Kleid verarbeiten ließ . Zuerst die Hülie
für den langen Schirm , mit einer breiten
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schottischen Trägerschlaufe ; sodann — allles
natürlich aus dem gleichen Muster — einen
breiten Gürtel , durch eine uni Lederpartie
geschlossen und verstellbar , und als dritter im
Bund ein großer , tiefer , geräumiger Beutel
mit einer originellen „ Bandoulière “ . Arbeiten
Sie vorerst einmal den ganzen Sack , samt
steifem Boden und doppelten Schulterriemen
aus Schottenstoff . Sodann verstärken Sie den
Boden mit einem breiten Lederstreifen , wobei
Sie einen gleichbreiten , schottischgefütterten

für die Schulter selbst vorbe -
reiten .

Kinder wollen spielen .
Fröhliche Kurzweil in der warmen Stube / Mutter als Spielmeister

Die Zeit der frühen Dämmerung und der
langen Abende ist da . Unsere Kinder , die 80
oft wie möglich im Freien spielten , werden
nun von Nässe und Kälte ins Haus getrieben .

Sitzen dann alle einmal um den großen
Tisch im warmen Zimmer oder in der Küche ,
dann bittet oft eine Kinderstimme : „ Mutter ,
erzähl uns was . “

Ein andermal heißt es : „ Es ist so langwei -
lig . Was sollen wir spielen ? “ Da weiß jeder
Ratschläge , Rätsel , Schnellsprechsätze , Neck -
reime . Alle diese Spiele lassen sich gut wäh⸗
rend einer Arbeit , bei der nur die Hände be -
Schäftigt sind , betreiben .

Aber manchmal , besonders an Sonn - und
Festtagen , ruhen alle fleißigen Hände . Einer
sagt : „ Wir wollen einmal alle spielen “ Die
Regeln alter Spiele , Schreib - und Würfel⸗
oder Brettspiele , werden ins Gedächtnis zu -
rückgerufen und erklärt . Alles , was zum Spie -
len notwendig ist , wird herbeigeholt : Würfel ,
Schreibpapier und RBleistifte , dazu Steinchen ,
getrocknete Bohnen , Obstkerne oder Nüsse
Als Setzfiguren , Spielmarken oder Spielgeld .
Und dann kann es losgehen ! Das Spielmate -
rial hat man in Kästchen oder Säckchen auf -
bewahrt . Preise bei Gewinnspielen sind bei
Kindern sehr beliebt und sind ein Anreiz zur
Ausdauer . Nicht immer kann man Kinder an
den Tisch fesseln , sie wollen sich bewegen ,
etwas darstellen .

Dann schlägt man Scharaden vor , Spiele ,
bei denen ein längeres Wort , in mehrere Teile
zerlegt und oft jedes Teil , zum Schluß das
Sanze Wort , pantomimisch oder schauspiele -

risch dargestellt wird . Die Zuschauer müssen
das Wort erraten .

Große Freude erweckt bei Kindern immer
ein Kasperletheater . Auch ohne eigentliche
Kasperlbühne , die jedoch auch nicht schwer
herzustellen ist . Auch die Kasperlpuppen
kann man selbst anfertigen . Die Köpfe wer -
den aus Ton oder aus Papier - und Kleister -
masse geformt . Aus allen möglichen bunten
Flicken entstehen die Kostüme . An Puppen
braucht man einen Kasperle , eine Gretel , die
Prinzessin , Tod oder Teufel , ein Krokodil oder

einen Drachen , vielleicht kommen dazu noch
der König , die Hexe und ein Räuber . Immer
ist die Phantasie die treibende Kraft . Sie
hilft bei Darstellern und Zuschauern manchies
nur angedeutete Kostüm , manches fehlende
Requisit ergänzen . Den Stoff zu den kind -
lichen Darstellungen geben immer wieder in
unerschöpslicher Fülle die alten Volksmär -
chen , die von jeder Kindergeneration neu ent -
deckt werden . 5

Viele Stunden können mit den Vorberei -
tungen , Proben und dann mit Aufführungen
von Kasperle - und Theaterspielen vor großen
und kleinen Zuschauern ausgefüllt werden .
In den Jugenderinnerungen unserer Dichter
und großen Männer lesen wir immer wieder ,
wie bestimmend solche Eindrücke und Erleb -
nisse für das Leben waren .

Uber das Spiel der Kinder und seine Be -
deutung im kindlichen Erleben können sich
Miütter aus alten Büchern und Anleitungen
selbst unterrichten , und wenn sie über ein
wenig Phantasie verfügen , wird ihnen das
alles nicht schwer fallen .
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Mit Pauken und Trompeten zur Carrera

AZ - ALLSEMEINE ZEITIUNG

lere mauexs

Welche Chancen haben Sorqward undl Porsche ?
Man kann sich einen Begriff davon machen ,

Was sich am Ende des 3000 Kilometer langenRennens der Carrera Panamericana Mexiko am
23. im Zielort Ciudad Juarez abspielenwird .

Schon bei der „ amerikanischen Invasion “ in
Mexiko spielten sich unbeschreibliche Szenen
ab . Das starke amerikanische Aufgebot sammelte
sich in El Paso , dem USA- Grenzort , um über
die internationale Brücke , den Grenzfluß Rio
Grande , nach der mexikanischen Stadt Ciudad
Juarez zu passieren . In die lange Kette der
amerikanischen Teilnehmer reihten sich die
städtischen Orchester von El Paso und Ciudad
ein , die Nationale Garde und Trachtengruppen
aus Texas und Mexiko Vvervollständigten die
große Schau zu einem stattlichen Zug von 25 km
Länge , der nach Ciudad Juarez einmarschierte .

Der Autokorso wurde von dem mexikanischen
Filmstar Leo Carilo geleitet , dem bei der 2u
erwartenden großen Siegesfeier am 23. Novem -
ber noch weitere amerikanische und mexikanische

8 und Bühnenkünstler zur Seite stehen wer⸗
en .

Vor einem Jahr , als Karl Kling auf dem 300er
SL von Mercedes den Sieg bei der Carreri Pan -
americana an sich riß , rückte dieses Rennen zum
ersten Mal in den Blickpunkt der europäischen
Oeffentlichkeit . Nun soll in Zukunft die Carrera ,
in jedem Jahr offiziell die Sport -
Wagensaison beschließen . Die Carrera ,
die wieder über 3077 km quer durch Mexiko von
Tuxla bis Juarez führt , wird in diesem Jahr
noch schwerer sein , als im letzten . Die Wagen
Aller Teilnehmer dürfen nach der Ankunft im
Etappenziel nur drei Stunden lang in plombier -
ten Garagen versorgt werden , das ist die wich -
tigste , strenge Neuerung im Reglement .

Früher konnte man die ganze Nacht an den
Wagen herumbasteln und sogar über Nacht einen
neuen Motor einbauen . Dies ist nicht mehr mög -
lich . Mehr als je zuvor kommt es deshalb auf das
Material an . Und gerade hier kann vielleicht
die Chance der deutschen Wagen von Borgward
und Porsche liegen . Beide Roadster - Typen sind
deutsche Qualitätsarbeit . Sie starten in der Klasse
kür Rennsportwagen bis 1600 cem ( ohne Kom -
pressor ) oder 700 cem ( mit Kompressor ) , Das
ist eine der drei Klassen , in denen es dieses Mal
Carrera - Sieger geben wird . Die drei anderen
Klasen sinc Internationale Tourenwagen , Inter -
nationale Sportwagenklasse und Tourenwagen⸗
Klasse .

Während der 1,5 Liter Borgward rund 80 PS
leistet , kommt der Porsche - Roadster bei 7000 Um -
drehungen auf rund 110 PS . Beide Wagen laufen
in der Spitze rund 225 km/std . In ihrer Klasse
haben die deutschen Wagen reelle Siegesaussich -
ten . Ja , es ist sogar nicht ausgeschlossen , daß sie
sich gegen die großhubigen Wagen auch im Ge-

Berlin entschleierte Rußlands Eishockey

samtklassement durchsetzen , wenn von diesen
unterwegs genügend auf der Strecke bleiben . Es
wird bei dem Rennen durch Sandwüsten und
unwegsame Gebirgsslandschaften , bei denen
supertropisches Klima mit bitterer Kälte wech⸗
selt , neben dem Glück in erster Linie auf das
Stehvermögen ankommen .

Hauptkonkurrenten der Borgwardfahrer , die
von Heinz Hugo Hartmann und Adolf Brudes
und der Porschefahrer ( Karl Kling und Hans
Herrmann ) werden die altbewährten Oscas sein ,
die Simcas und die Kompressor - MG' s , darüber
hinaus die drei Porsche - Pototypen , die Siege -
Wagen von Le Mans , die von Guatemala aufge -
kauft wuden und als Nationalmannschaft Guate -
malas an den Start gebracht werden .

Porsche und Borgward haben alle Vorberei -
tungen getroffen . Porsche hofft mit 40 Rennrei -
fen auszukommen , obwohl im letzten Jahr der
Verbrauch bei Mercedes ungeheuer groß war .
Aber die Porsche - und Borgwardwagen sind
ja leichter , als die schweren 300 SL. Deshalb ist
auch die Abnützung geringer . Porsche - Rennlei -
ter Huschke von Hanstein hat in Mexiko ein
Flugzeug gechartert , mit dem er das Rennen
beobachten und notfalls seine Fahrer dirigieren
wird . Auch in diesem Jahr haben sich die mexi -
kanischen Behörden großzügigerweise ganz in
den Dienst des Rennens gestellt und nicht weni -
ger als 18000 Miliz wurden aufgeboten , um die
Strecke in erster Linie gegen weidende Vieh -
herden zu schützen .

18 Vorschlãge
fůr KutRgu,ιmỹZ des Olympischen Programms

Die vom Internationalen Olympischen Komi -
tee ( CI0 ) gewählte Sonderkommission , die eine
mögliche Kürzung des olympischen
Programms untersuchen sollte , faßte ihre
Vorschläge in Paris in 18 Punkten zusammen .

Die Kommission schlug die Beibehaltung der
hartumstrittenen Mannschaftskämpfe vor . Sie
war aber dafür , daß im Fechten , Radfahren ,
Turnen und Reiten die Mannschaftswertungfortfallen soll , die aus den Einzelleistungen er -
rechnet wurde .

Der aus Armand Massard Frankreich ) , Erik
von Frenckell ( Finnland ) , Bo Ekelund ( Schwe⸗
den ) und Albert Maier ( Schweiz ) bestehende
Ausschuß hielt es nicht für angebracht , die Ge -
samtzahl der Teilnehmer an den Oiypischen
Spielen in irgend einer Form zu begrenzen . Er
schlägt dagegen vor , für die Einzelwettbewerbe
keine Ersatzleute mehr zuzulassen und hofft da -
mit , die Gesamtteilnehmerzahl auf etwa 5000
Aktive zu beschränken .

Die leichtathletischen Frauen - Wettbewerbe
will die Kommission um Düiskuswerfen
und Kugelstoßen Vverringert wissen . Im
Hinblick auf eine Straffung des Programms will
der Ausschuß seine Untersuchungen kortsetzen ,die feststellen sollen , ob gleichartige Wettbe⸗
werbe in einer Sportart gestrichen werden

können . So wird überlegt , ob anstelle des 100
und des 200 - m- Laufes nur noch eine
Strecke gelaufen werden soll .

Für die Winterspiele schlug der Aus -
schuß vor , in Einzelwettbewerben nur noch drei
( anstatt bisher vier ) Teilnehmer von jeder Nation
zuzulassen . Der Ausschuß ist gegen die Ein -
führung eines modernen Winterfünfkampfes .

Entgegen der ihm zugedachten Aufgabe war
die Kommission der Ansicht , daß die Aufnahme
der Sportarten Volleyball und Bogen -
schießen in das olympische Programm er -
wogen werden könne . Während Bogenschießen
bereits früher einmal olympische Sportart war ,
hat das Volleyball - Spiel erst in den letzten
Jahren eine immer größere Zahl von Anhängern
gefunden .

Düsseldorfer „ Abreibung “ durch Füssen

In der Eishockey - Meisterschaftsrunde deklas -
sierte der Deutsche Meister EV Füssen am Sonn -
tag die Düsseldorfer EG auf eigener Bahn mit
21: 2 (3: 0, 8: 1, 10: 1) . Die Gäste hatten bereits vor
Beginn 2: 0 Punkte und 5: 0 Tore gutgeschrieben
erhalten , da Düsseldorf mit nicht spielberechtig -
ten Sportlern angetreten war . Düsseldorf hatte

nur die Kondition für das erste Spieldrittel .

Brundaqe bricii Ilanze für Amateutspori
„ Denkt an die 999 Amateure und nicht an den einen Berufssportler ! “

Gegen den Präsidenten des Olympischen Ko -
mitees , Avery Brundage ( USA ) wurden in jüng -
ster Zeit massive Angriffe gerichtet , hauptsäch -
lich wegen seines Eintretens für den reinen Ama -
teursport . In einem Brief an den I0C - General -

Kõnnen Russen auf dem Eis, Futore machen ?
Die diesjährigen Eishockey - Weltmeisterschaf -

ten werden durch die Teilnahme der Sowiet -
Union an sportlichem Wert gewinnen . Nach -
dem auch Kanada bereits seine Zusage erteilte ,
in Schweden vom 26. Februar uis 7. März an
den Start zu gehen , werden die Weltmeister -
schaften großartige Gefechte bringen . Besonders
gespannt , darf man auf die Russen sein , die
ihre Vorbereitungen früh anlaufen ließen und
bereits Anfang Oktober in Ostberlin weilten . Tag
für Tag trainierten die Russen vier Wochen lang
in der Werner - Seelenbinder - Halle .

Augenzeugen , die dem Training beiwohnen
konnten , waren von der Stärke des russischen
Eishockey beeindruckt . Kombinationsspiel , Stock -
führung und Schnelligkeit waren kaum zu über -
treffen . Jeden Russen zeichnete ein außerge -
wöhnliche Kondition aus , die schon im Sommer
bei leichtathletischem Training gewonnen wurde .
Die Russen haben ihre Fußballtaktik auch auf
das Eis übertragen : alle Mann stürmen , alle
Mann verteidigen . Eigentliche Verteidiger , Auf - ⸗
bauspieler und Stürmer gibt es nicht . Wenn aus⸗
gewechselt wird , geht die gesamte Mannschaft
vom Eis .

Besonders wirkungsvoll sind die russischen
Angriffe , die nach einem genau einstudierten
Plan vor sich gehen . Wie die Wiener Fußballer
kombinieren und passen sie vor dem gegneri -
schen Tor einander pausenlos zu. Die Torschüsse
kommen völlig unerwartet und schnell . Was den
Russen vielleicht noch abgeht , ist eine moderne
Spielweise . Dafür aber gingen sie in ihrem
Berliner Trainingslager völlig neue Wege . Nicht
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Der Stuttgarter Althoffbau war am Sonntagabend
zu klein , als die Riege des bekannten Luzerner Bür -
gerturnvereins mit dem Verein der Gebr . Wied , dem
TSV Münster , einen Kunstturn - Vergleichskampf
austrug . Luzern , das ohne seinen verletzten Welt -
meister Staider ( aber mit Eugster und Schwarzen-
truber ) anzutreten gezwungen war , siegte mit 338:
333,4 Punkten . Beste Einzelturner aber waren K 4*Wied (59,15 P. ) und Erich Wied (58,5) vor den Schwei⸗-
zern Schwarzentruber 658,5) und Eugster (58,0). Unser

1 1 ans Eugster am Pferd .Foto veist Weltmeister H ·

nur , daß Tag für Tag sechs Stunden auf dem
Eis trainiert wurden , darüber hinaus gab es noch
Symnastik , die jeden einzelnen Spieler zu einem
Gummimann werden ließ . Laufen und Stock⸗
technik wurde nach neuartigen Methoden einstu -
diert . Besonders überrascht haben die Russendurch ihre einhändige Schußkraft , die außer -
ordentlich ausgeprägt ist .

Russen und Tschechen im Trainigscamp
Im März 1953 mußten die tschechischen Eis -

hockeyspieler wegen des plötzlichen Todes des
CSR- Staatspräsidenten Gottwald von heute auf
morgen vom Weltmeisterschaftsturnier in Zürich
abreisen , während die Sowjetunion gar nicht mit -
machte . So errang — in Abwesenheit auch der
Kanadier und Amerikaner — Schweden den Titel
vor Deutschland und der Schweiz .

Im Jahr 1954, wenn vom 26. Februar bis 6. März
die 20. Weltmeisterschaft in Stockholm stattfin -
det , wird Deutschland kaum zu einem zweiten
Platz kommen . Heuer wird der IAfache Weltmei -
ster Kanada ( vertreten durch Lyndhurst Motors )
wieder dabei sein und auch die stärksten Mann -
schaften aus Osteuropa treffen große Vorberei -
tungen . Die Tschechen befinden sich schon , 37
Mann hoch , unter Betreuung von sechs Trainern
( ) in zwei Lagern . Im November wurden sie ge -
gen russische und im Dezember gegen schwedi -
sche Partner antreten . Die Russen , die bisher
niemals an einer Weltmeisterschaft teinahmen ,
hatten ein dreiwöchiges Camp in der Nähe von
Berlin bezogen , um in der Werner - Seelenbinder -
Halle zu traineren .

Beobachter in Ostberlin haben festgestellt , daß
die 32 russsiche Spieler täglich 4 bis 6 Trainings -
stunden absolvierten . Schade , daß sie keine bes -
Seren Trainingspartner fanden , denn mit einer
DDR - Auswahl spielten sie Katz und Maus . Die
UdSSR - Spieler können es , was Kondition , Lauf -
technik , rasanten Start , Kombination , Scheiben -
kührung betrifft , ohne weiteres mit der Welt⸗
klasse aufnehmen . Nur den modernen Steilpaß⸗ß
vermißte man in ihrem erstaunlichen Repertoire .
Es ist kein Zweifel , daß sie bei einem Weltmei -
sterschaftsstart eine erste Geige spielen können .

sekretär , Otto Mayer - Lausanne , nahm Brundage
nun zu diesen Angriffen Stellung . Er schrieb
u. a. :

„ Die Erklärung , nach welcher der reine Ama -
teurismus praktisch nicht mehr existiert , selbst
in Amerika , ist absurd . Der Sport , der wirkliche
Sport , kann und muß nur vom Amateur ausge -
übt werden . Wenn das nicht mehr gilt , ist er
nur noch ein Zweig eines kommerziellen Unter -
nehmens für Vergnügungen und nicht mehr
reiner Sport . Vergißt man , daß da Silva , der
brasilianische Springer , olympischer Sieger im
Dreisprung , das Geschenk eines Hauses ablehnen
mußte , das man ihm für seine Familie offerierte
Gas er , ohne Zweifel , nötig hattel ) ? Vergißt man ,
daß Knute Gleie , der fähige dänische Schwim⸗
mer , Weltrekordhalter , den Titel eines nordischen
Meisters verlor . um nicht sein Studium und seine
Arbeit zu vernachlässigen , weil er keine Zeit
fand , im Hinblick auf diesen Wettkampf zu trai -
nieren ? Hat man auch vergessen , daß Jeanette
Altweg , Olympia - Siegerin im Eiskunstlauf ,
lukrative Verträge ausschlug , um ihrer Eigen -
schaft als Amateur - Sportlerin Gewicht zu geben ?

Vergißt man , daß Tausende und Tausende an -
dere in der ganzen Welt und in einer immer grö -
Ber werdenden Zahl , den Sport als ein Spiel be -
trachten , nur als ein Spiel , und Vergnügen fin -
den an ihrer athletischen Aktivität als Amateur ,
ohne dafür Spezialentschädigung irgendwelcher
Natur zu verlangen ?

Es scheint zum guten Ton zu gehören , daß der
Journalismus heute eher zerstört als aufbaut .
Wenn ein Bankier einer gerichtlichen Betrei -
bung unterliegt , verfehlt die Presse nicht , sich
mit der Affäre zu beschäftigen , aber nie schreibt
sie von 100 000 anderen Bankiers , welche treu
ihre Verpflichtungen erfüllen . Wenn ein wich⸗
tiger Amateur Berufssportler wird . gibt man
seinem Fall eine breite Publizität , aber man fin -
det es nicht , interessant zu erwähnen , daß 999
andere Amateure bleiben . “

Schönes „Pilästerchen “
Der Sieger des Dortmunder Boæ - Groß -

campfes , Nino Valdez , erkielt eine Ga -
rantiesumme von 10 000 Dollar , die transfe -
riert werden kann . Außerdem hatte er freie
Hin - und Ruckreise und costenlosen Aufent -
kalt in der Bundesrepublił .

Dem geschlagenen Europameister Neukaus
Wurden 25 Prozent der Einnahmen zugestan -
den , wobei er nach vorsichtiger Schätæung
etwa 50 000 DMerhalten wird . Die Gesamt -
einnahme des Boætages betrug etwa 250 000
DMark bei Preisen von 5 bis 50 DM .

Kleines Handball . Progtamm in Mittel . und Suabaden
Im Gegensatz zu Nordbaden besteht im

südbadischen Teil des Landes am Sonntag
kein Sportverbot , so daß die in Niederbühl
und Durmersheim angesetzten Handballspiele
stattfinden können . Durmersheim sieht den
Halbzeitmeister SG St . Leon im Kampf um
die Punkte , während in Niederbühl dem Auf -
steiger Daxlanden keine allzugroßen Sieges - ?
aussichten eingeräumt werden können .

Es spielen : SV Durmersheim — SGSt .
Leon , SV Niederbühl — TSV Daxlanden .

Südbadens Meister bei der „ Ssüddeutschen “

Im Gegensatz zu früheren Jahren nimmt
im nächsten Jahr der Meister der Staffel Süd
der gesamtbadischen Handball - Landesklasse ,
Tus Schutterwald , an der süddeutschen
Handballmeisterschaft teil . Der Meister der
Staflel Süd gilt als südbadischer Handball -
meister . Dagegen muß Nordbaden seinen Teil -
nehmer zwischen den Meistern der Staffeln
Mitte und Nord ermitteln . Die Teilnahme des
züdbadischen Handballmeisters wurde ermög -
licht , weil der hessische Handballverband aus
lem süddeutschen Handballverband ausge -
schieden ist und sich dem südwestdeutschen

Verband angeschlossen hat .

Kehraus im südbadischen Handball

In der Staffel Süd der badischen Handball -
Landesklasse gehen die Meisterschaftsspiele
dem Ende entgegen . Mit Tus Schutterwald
wurde bereits am letzten Sonntag der Meister
ermittelt und in Altenheim und Oberhausen
stehen bereits die beiden Absteiger fest .

Den Spielen an den letzten beiden Sonnta -
gen im November kommt also keine Bedeu -
tung mehr zu . Am Sonntag sipelen : Altenheim
gegen Hofweier , Offenburg gegen Oberhausen
und Lörrach gegen Schuttern .

Südbadische Hallen - Handballmeisterschaften

Die südbadischen Meisterschaften im Hal -
lenhandball finden im Januar ( 17. und 24. ) in
Baiersbronn GSchwarzwaldhalle ) statt . Die
Meisterschaften wurden deshalb nach Würt⸗
temberg vergeben , weil Baiersbronn als
Grenzverein in Baden spielt und sich die
Schwarzwaldhalle für Hallen - Veranstaltun -
gen besonders eignet .

„ Gegen Lärm die beste Pille

Ist und bleibt Dein guter Wille ! “
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„Schusterstulil “
Karlstuher Keqlermeister

Im letzten Durchgang um die Klubmeister -
schaften der Karlsruher Kegler gelang es dem
Klub „ Schusterstuhl “ nach 5 Jahren wieder
einmal diesen Titel zu erkämpfen . An zweiter
Stelle konnte sich die Kegelgesellschaft „ Alt -
stadt I “ plazieren , denen es also nicht gelang .
den Titel zum vierten Mal mit Erfolg zu ver -
teidigen .

Klub „ Schusterstuhl “ zeigte mit der Mann -
schaft Nagel ( 394 Holz ) , Haberer ( 387 Holzy) ,
Pfattheicher ( 385 Holz ) , Sendelbach ( 390 Holz ) ,
und Kußmaul ( 370 Holz ) 1925 Holz eine ge -
schlossene Mannschaftsleistung .

Die in der Tabelle führenden Kegelgesell -
schaften „ Schusterstuhl “ , „ Altstadt 1“ und
„ Stolz vorbei “ sind für die Landesmeister -
schaften im Frühjahr 1954 startbereit .

Tabellenschlußstand :
Holz Punkte

1. Schusterstuhl 5700 05
2. Altstadt I 5629 46
3. Stolz vorbei I 5619 44
4. Bowling 5423 52
5. Stolz vorbei II 5307 24
6. Kegelgesellschaft K 5266 24
7. Altstadt II 5291 22
8. Concordia 5284 20
9. Fidelio 4983 6

10. Stolz hinein aufgegeben 4

Die Ringerkarte am Wochenende

Am kommenden Wochenende gibt es in den
Ringerligen von Nord - und Südbaden fol -
gende Auseinandersetzungen :

Nordbaden : FHeidelberg — Wiesental ,
Sandhofen Ziegelhausen , Brötzingen —

Feudenheim , Ketsch — Bruchsal , Viernheim
— Kirrlach .

Südbaden , Gruppe Nord : Hornberg
— St . Georgen , Nendingen — Gottmadingen .
— Gruppe Süd : Freiburg / Haslach — Kuh -
bach , Freiburg / St . Georgen — Kollnau , Urlof -
fen — Lahr .

Jugoslawische Schwimmer kommen nach
Karlsruhe

Die bekannte jugoslawische Mannschaft von
Jadran Split unternimmt Anfang Dezember
eine Deutschlandreise bei der sie zu mehreren
Schwimmvergleichskämpfen gegen namhafte
deutsche Mannschaften antritt . Unter ande -
rem treffen die jugoslawischen Schwimmer
auf den KSN 1899 Karlsruhe und den SSV 05
Reutlingen .

Terminänderung bei der südwestdeutschen
Wasserball - Liga

Durch das Sportverbot am Totensonntag
sind in der südwestdeutschen Wasserball - Liga
sämtliche Spiele vom 22. November auf den
6. Dezember verlegt worden Die Kämpfe fin -
den an diesem Tag in Karlsruhe und Mann -
heim statt .

KS0C - Basketballer fahren in die Ostzone
Als erste westdeutsche Basketballmann -

schaft fährt der KSC am 20. November in die
Ostzone . Am 22. II . nehmen die Karlsruher
an einem Turnier in Ostberlin teil , an dem
siche noch Mannschaften aus Leipzig und
Halle beteiligen . Am Tage darauf treten die
Westdeutschen in der Saalestadt gegen die
Hallenser Auswahl an . Ihr letztes Spiel be -
streiten die KScCler am 24. in Leipzig .

Mehrkampfabzeichen wurden verliehen

Im Kreis Karlsruhe haben in diesem Jahr
mehr als 500 Leichtathleten und Leichtathle -
tinnen aller Klassen die Bedingungen für den
Erwerb des Mehrkampfabzeichens , das der
bad . Leichtathletikverband im Jahre 1953 zum
erstenmal für vielseitige Leistungen stiftete ,
erfüllt . Im Fünfkampf der Männer erreichte
der vielseitige Manfred Klose vom Pol - Sp . -
Verein eine Punktzahl , die sich auch inter -
national gut sehen lassen könnte und in
Deutschland nur von wenigen Sportlern über -
boten werden dürfte . Sehr eifrig waren die
Jüngsten dabei , aber auch die „ Alten Herren “
wollten nicht zurückstehen und haben sich
Wacker geschlagen . 3

In einer schlichten Feierstunde wurden
die Abzeichen durch den Kreisfachwart für
Leichtathletik überreicht . Im Anschluß daran
blieb man noch lange in gemütlicher Runde
beisammen .

Ländervergleichsspringen auf Hundseck

Der Ski - Club Baden - Baden hat an die Ski -
verbände Hessen , Schwaben und an den Ski -
gau Allgäu Einladungen für das Länderver -
gleichsspringen am 17. Januar 1954 auf der
Nordschwarzwaldschanze beim Hundseck ver -
sandt . Von den Teilnehmern am Springen , für
das Baden - Baden je einen Wanderpreis zur
Verfügung stellt , werden die jeweils vier Best -
Plazierten als Mannschaft gewertet . Das tradi -
tionelle Springen um den Wanderpreis der
Spielbank Baden - Baden wird in Verbindung
mit dem Länderspringen abgehalten werden .

Fritz Thiedemann Zweiter in Genf
Beim internationalen Reitturnier in Gent

wurde am Sonntagabend der Preis des OberstenEernand Cheneviere unter Teilnahme von 76
Konkurrenten ausgetragen . Nach dem ersten
Umlauf über zwölf Hindernisse blieben vier Teil -nehmer , unter ihnen Fritz Thiedemann ( Elms -horn ) mit Meteor , fehlerfrei . Im Stechen über
sechs Hindernisse von Höhen zu je dreimal 1,40und 1. 50 m entschied dann die Zeit zu Gunstendes Italieners Perrone .

Was gibts im Toto ?
Vorläufige Gewinnquoten des West - Süd - Blocks .

Zwölferwette : 1. Rang 7 685 . — DM. 2. Rang 555 . —
DM. 3. Rang 56. 50 DRI . Z ehnerwette : 1.

* 1 240 . — DM. 2. Rang 71 . — DNM. 3. Rang 6 . —

Pferdetoto : 1. Rang ( elf richtige Tips ) :805: 1 DM. 2 Rang 51,60 DRM. 3. Rang 9,10 DM
Nord - Süd - Block : Elferwette : 1. Rang 11334 , 50

DM. 2. Rang 383 DM. 3. Rang 34 DM. Neuner -
wette : 1 . Rang 3 132,50 DM. 2. Rang 122 DUůl.
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Goldsuche der Millionäre
Die Erdölfündigkeit im Oberrheingebiet

Die Entwicklung der Erdölgewinnung in jüng -
ster Zeit gebe die Möglichkeit , die Oelfelder im
Oberrheingebiet günstig zu beurteilen , meinte
Dr . E. Wirth , Bruchsal , im Verlauf seines
Vortrages im Naturwissenschaftlichen Verein .
Allerdings dürfte man nicht vergessen , sofern
maän die Sache lediglich vom wirtschaftlichen

Standpunkt betrachte , daß die Millionenausbeu -
ten sich über einen erheblichen Zeitraum er -
strecken . Die geologischen Verhältnisse des Bo -
dens und die Tertiärentwicclung im Rheintal -
graben ermöglichen nicht entfernt so reiche La -

AZ - AlLSENEINE ZEITUNG

gerstätten wie jenseits des Ozeans oder gar àam
Persischen Golf . immerhin ergibt die bisherige
Stockstädter Fündigkeit im Darmstädter Raum
rund 18 000 t Oel jährlich im Werte von etwa
drei Millionen DM. Wenn jedoch allein ein
Bohrmeter mit 200 DM veranschlagt werden

muß , müssen erst einmal 4,5 Millionen D rein
verdient sein , bevor die gewaltigen Kosten des
Anfallbaues aufgebracht sind . ‚Goldsuche für
Millionäre “ kann man daher nicht mit Unrecht
den Run nach Oel àam Oberrhein nennen .

Es ist der Anwendung moderner geophysika -
lischer Meßverfahren und neuer Erkenntnisse in
der Bohrtechnik zu danken , daß sich zu den be -
kannten Feldern bei Bruchsal , Weingarten ,

Forchheim , Aurora - Baden I bei Karlsruhe und

Pechelbronn vor einiger Zeit weitere Funde bei
Rot und Stockstadt in Baden und bei Staffelfel -
den im Elsaß hinzugesellten . Insgesamt sind
heute 11 Bohrungen auf 9 Feldern vorhanden .

Während früher der Rheintalgraben nicht

erschöpfend untersucht wurde , stößt man heute

weiter in die Tiefe . Diese neue Periode läßt in
den nächsten zehn Jahren intensiver Ausbaàutä -

tigkeit vor den Toren Karlsruhes nicht unbe⸗
deutende Ausbeuten erwarten .

An Hand einer Anzahl Lichtbilder beschäf -

tigte sich Dr. Wirth ausführlicher mit der Tie -

fenlage der Tertiärbasis , welche im südlichen
Rheintal eine andere Entwicklung nahm als im
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Darmstädter Raum oder im Mainzer Becken . In

Staffelfelden liegt das Oel zum Beispiel 1900 m.

in Pechelbronn dagegen nur 800 m tief . Stock -

stadt wird bei 1700 m und Weingarten bei

2000 m fündig .
Infolge der neuen Erschließungen im gesàm -

ten Bundesgebiet wird gegenwärtig mit über

zwei Millionen Tonnen ein Drittel des west -

deutschen Mineralölverbrauches aus eigener
Produktion gedeckt . Da jedoch im Zuge der

industriellen Entwicklung mit immer steigen -
derem Bedarf zu rechnen ist , werden die Im -

porte kaum zu verringern sein . 8 .

Wer oft hupt , bremst zu spätl

UNIVERSU

schwänzt ( scole buisonniére ) ,
mit deutschen Untertiteln .

Die Kurbel

Lluoxor

RESI

Schuuburg

RONDEII

L . PAILI

Rheingold

14. 40, 16. 50, 19 und 21. 10 Uhr .

REN Cent . 325 WII DIE STUNDE ScHlKGνυ “ . Farbfilm mit
Ingrid Bergman , Gary Cooper . 14. 30, 17. 30, 20. 30.
Buß - und Bettag , 13 Uhr : „ TOXL. .

Atlantik

ROTE ROSEN , ROTE IIPPEN , ROTER WEINX ,
mit S. Breuer , H. Richter . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr .
Mittwoch Guß - u. Bettag ) 11 Uhr Matinee : Der
Sroße Matinee - Erfolg : „ Wenn man die Schule

Originalfassung

„ STADT IN AUFRUHR “ . Erschütt . Dokument
menschl . Irrens m. R. Robert . 13, 15, 17, 19, 21 U.
„ GELIEBTES LERBEN “ m. Ruth Leuwerik . 12. 30,

„ TO0D EINES HANDLUNGSREISENDEN “ mit
EKredric March . Beginn : 13 , 15, 17 . 19 und 21 . 10 .
MARIHUANA “ Mittwoch 15, 17, 19, 21 Uhr .
D0. 15, 17, 19, 21 Uhr , Premiere :
UMKEHR “ unt . pers . Anwesenh . v. René Deltgen
„ Vergib mir , Madonna “ . 15, 17, 19, 21. Heute u.
morgen 13 Uhr : „ Bim , der Esel “. Jugendvorstellg .
„ LIERESERWACHEN “ m. Winnie Markus , Ingr .
Andree u. a. in d. deutsch . Großf . 13, 15, 17, 19, 21 .

„ DER KLOSTERJIRKGER = der erste Hochalpenf .
in Farb . n. Ganghofers Roman . 15, 17 , 19 ,2 Uhr

„ WEG OHNE

„Insel der zornigen Götter “ . Ein Farbfilm aus der

Südsee mit Jeef Chandler . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr .

Skaled vurloch

Metropol
O. W. Fischer . 15, 17, 19, 21Uhr ,
„ BIS WIR UNS WIEDERSEH . Né , mit M. Schell ,

HINTER KLOSTERMAUERN - mit Gisa Tsche -
chowa , Frits van Dongen . 19 und 21 Uhr .

Fpkll - rischleindeckdich Spiel

reiswert , jid dos stimmt , ist PRILI

GROSSES HAUS
Mittwoch 18. 11. 19538:
11 Uhr : Freier Karten -
verkauf : Vorkonzert 2.
Dritten Symphoniekon -
zert :

Joseph u . seine Brüder
kür Soli , Chor und Or -
chéster von Méhul .

20 Uhri Freier Kartenverkauf und
Konzert - Abonnement : Drittes Sym -

Wer nat hier die „ Hend “ im Spiel ?

Sonderdruck erhältlich beim
feWo - Werk , Iischleindeckdich

Dösseldorf

kinsendeschiö

Wichtig : ( S8sungseinsendungen bis 2005
Worten dußer Zöhlen und Absendef kg
sten 4 Pf Portõ. Mehitals 5Wotte 20 2Pf.

Vor Jahresende
noch ein

phonie - Konzert :

Joseph u. seine Brüder An einem

WKURs für
KLEINESHAUS Berufstänige
20 Uhr : Zum AStetern Male : können sich noch

Wir warten auf Godot einigebomen
von Samuel Beckett . beteiligen

GROSSES HAUS

Donnerstag , 19. 11. 1953: Pyioat -
20 Uhr : Freier Kartenverkauf und
Stammsitz - Abonnement C: Danaschule

Mädi

Operette von Robert Stolz . Karlsruhe , Sofienstraße 35

8
8

Hsele 15

S

IAto
KLEINES HAUS

20 Uhr : Freier Kartenverkauf und Ihre 2 Anzeigen :
Stammsitz - Abonnement D, Gr . T: s0fort lie ferbarl
Zum letzten Mal :

der Unbestechliche
Lustspiel von Hugo von Hofmanns -
thal .

Hlas⸗
Sbdd. er-Loltelie

Söünstige Zahlungsbedingungen

DKWY - LEEB
Karlsruhe , Amalienstr . 63

beim Möhlburger Tor
Ruf 26 54/2555

à˙
8

8 5— —
4 U

—

ie schmeckt
5o frisch !

25een

der Brotaufstrieh

för Anspruchsvolle

mit reinem Eigelb
ond Vitaminen

( 1771 %

Ein Möbelkcuf bei

Häte . „ Dö 7
Bienleinstorstr . 23 - lel . 417 13

lohnt sich immer .
Modlerne Wohnzimmer

Meuzeitlich e Schlofzimmer
Praktis che Köchen

Couch undl Sessel
in großer Auswyahl
Frei Huus, auch in Rutenzohlung .

Merlobl

und dann

zu Möbel - Mann

Karisruhe , Kalserstr . 229

3 80
Mourer
Waldstr . 28 le

Versond nach auswarts

PSONDER - ANGEBOTIJ
Sdireintiert reiner

Bienenhonig

Gro

Söste herzlich wWillkommen !

Toueſge Die Naturfteunde
ORTSGRUPPEKARLSRUHE

Seimsteig , 2l . November 1953 , 20 . 00 Uhr

„ Walhalle “ , Augartenstroße 27/2

Ber huntfer Abend

Motto : „ So sind Wir . . I “

Gestaltet von der Jugendgruppe

Anschließend : Tenz

feine Ein fuhrware

lose 500 g DM 1 . 60

Seföße bitte mitbringen !

HoNIG - REINMUTff
Larisrohe , Karl - Friedrich- Straße 30

beim Rondell

Beerenobst

Ziersträucher

Zierbãume

RMN
AAuUs FURSGUTESETKTEIDUNS

Nadelhölzer

Heckenpflanzen
Rosen und Stebden

Erich dhen
Bdumscholen

Etrlingen /Bd.
Fernsprecher 37291

Teilzahlung
Karlsruhe , Akademiestraße 29 ( Minute von der Hauptpost )

Moderne

Daüeedealdä “
föhrender Fabrikate Wie:

sch , Oranier , Buderus , Walköre , Juno
in größter Auswahl

vom fFachgeschäft

Sm Auee , lauit
Bei Barzahlung Rabatt

Heizkissen

gesucht .

gut erhalt . , 220 Volt , gegen eben -
solches , von 110 Volt , zu tauschen

Kirchner , Knielingen , N
Elsäßerstraße 3.

Db . .
Herd tion , Schuhe und Textilien , so-

Rohr links ) , u. Gasherd ( J .&R. )
fort gesucht . Zu erfragen im

mit Backofen , billig zu verkaufen .
Humboldstr . 29, IV St . r. —

Stellen - Angebote

3 bis 5 jüngere

Verkäuferinnen

für Herren - und Damenkonfek -

MWoldstr . 28

neben Kaffee Museum

24000000 . on

Amtliche Lospreise
„5 3 . — 7— 6 . — 11 24 . —

Verkauf 8- 19 Uhr
Voersend quf Bestellung
Zahlber nech Empfong

lonone· Jaurer
Karisruhe , Woldstraßße 28

Wer die Æ hat abonniert ,

ist öber alles informiert !

„

Wir drucken

Kurxfristig

Kartsrvher Verlagsdruckerei 6 . m .b.H.
Waldstroße 28 — Fernsprecher 7150 / 53
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